
jirtenpwf® s bie einspaltige spedtjtile ober beren Raum
^tejirf Wlesbaoen 20 Pf ., Bon »„»« Lrtt »>Pf., finanziell«

ru- Kia 30 gm Reklameteil: bie Netiizeile aus Sradrdejirk
*°' tS »en75P '., von auSwanL 100 Pf. Rabatt nach auiliegenbem
ß ' (Süt Ausnahme von Anzeigenan bestimm!«« Tagen unb

keine Garantie übernommen.
Plätzen

Wiesbadener

General

ÜHesßatfßnec Rmeste HaduMfen

I I Wiesbaden frei ins Hau ' gebracht
monatlich 60 Pf., vierteljährlich Mk. 1.80 r

durch unsere auswärtigen Filialen ins Hau ) gebracht, monatlich
60 Pf., vierteljährlich Mk. 1.80, durch die Poft bezogen monat¬

lich 60 Pf., vierteljährlich Mk. 1.7L ohne Bestellgeld.
T.er General- Anzeiger erscheint täglich mittag- mit Auinrhme der

Sonn - u rd Feiertage.

mit öer Beilage

Anzeiger
Umfsßfaff lter Sfatff Ifeßadtn

unb den6 Unterhaltungs-Beilagen: Feierstunden , Kochhrurrriengeifter, Mode für Alle » Der Landwirt » Nassauer Leben und Wiesbadener Frauenspiegel,
^ksprecher 198 «. 819. Hauptgeschäftsstelle und Redaktionr Mauritiusstraße8. — Berliner Redaktionsbüro: Flottwrllstraße 12, Berlin W.  Sprechstunden 5 bis 7 Uhr.

Donnerstag , den 9. September 1999. 24 . Jahrgang.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Va§Neueste vom Tage.
Die Triole.

Kerlin, 9. Sept . Wie der Vorstand des deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes mit-

BBp w der Verbands -Vorsitzende, Abgeordneter
Zch'ackum Beurlaubung  von seinem Posten

' bis zur gerichtlichen Klarstellung seiner Ange-
t ' legenheit gebeten. Der nachgesuchte Urlaub ist

ihm erteilt worden.
„Zeppelin Hl " fährt nach Düffeldorf.

Düsseldorf,  9 . Sept . Nach einer hier
«ingetroffenen offiziellen Meldung wird Graf
Zeppelin mit „Zeppelin III " von Frankfurt kom¬
mend in der Zeit zwischen dem 11. und 19.
September in Düsseldorf eintreffen . Das Luft¬
schiff wird voranssichtlichauf einer Heide landen,
wo ein Luftschiffhafen geplant ist und vo" dort
aus verschiedene Nachbarstödtc, u. n. Essen, Elber¬
feld und Barmen besuchen.

Dreifacher Raubmord.
Haag, 9. Sept . In der holländischen Bauern¬

stadt Stapenhorst iist ein dreifacher Raubmord
verübt worden. Ein Bauer , dessen Frau und
ein Knecht wurden mit durchschnittenem Halse
aufgefundeir Der Tat verdächtig Istnb zwei

Burschen im Alter von etwa 20 Jahren . Ein
Wer Geldbetrag soll den Räubern in die Hände
gefallen sein.

In den Bergen erfroren.
Bern, 9. Sept . Auf dem Schkittkuchen-Glet-

scher oberhalb des Engelberges wurde der Luzer-
ner Bergsteiger Stierli erfroren aufgefunden ; er
war vor zwei Tagen mit zwei Fremden zur Be¬
steigung des 'Wellenstockes aufgebrochen. Wegen
des schlechten Wetters kehrten die Beiden um,
während der Bergführer seinen Weg allein fort-
setzte.̂ Offenbar hat er sich dann in den: Nebel
und Schneefturm verirrt .. Stierli hinterläßt eine
Krau und vier Kinder.

Ter Streit um die Entdeckung des Nordpols.
Ncwyork,  9 . Sept . Aus Judian -Harbour

st der United Preß ein Telegramm folgenden
Einhalts zugegangen: Die Erzählung Dr . Cooks
ist nicht zu ernst zu nehmen, da die beiden Es¬
kimos, die ihn begleiteten, aussagten , daß er keine
erhebliche Entfernung in nördlicher Richtung zu-
ruckgelegt und sich nicht außer Sicht des Fest¬
landes begeben habe. Die anderen Leute dessel-
ben Stammes bestätigen ihre Aussagen . Peary
Mbereits auf dem Wege nach dem Hafen Battle.
Harbour südöstlich der Küste von Labrador . Bon
oort wird er weitere Einzelheiten seiner Nordpol-
wl melden. In wissenschaftlichenKreisen ist
man auf einen heftigen Kampf um die Ehre der
Entdeckung des Nordpols, gespannt.

ver einsame Raffer.
Zar Nikolaus, der Kaiser aller Reußen , wird

— wie aus Petersburg gemeldet wird — Ita¬
lien und die Türkei nicht besuchen. Er ist noch
ängstlicher geworden, als er es bisher war . Es
genügt nicht mehr, daß Wachtschiffe seine Facht
umkreisen und daß auf seinem Wege alles zu¬
rückgedrängt wivd, wäs nicht die offizielle Höf¬
lichkeit dulden muß. Immer enger wird die
Spur , auf der er sich bewegen kann. Erst
glaubte er sich sicher, ioenn er, mehr als aus
Schußweite von der Küste entfernt , scheu von
Meer zu Meer eilte, um die befreundeten
Staatshäupter Frankreichs, Englands , Deutsch¬
lands zu besuchen. Und nun erhebt sich auch aus
den Gewässern, die ihm zuvor einsam genug
schienen, die Angst und treibt den Schlotternden
zurück. Aus Italien drang zu ihm das erregte
Rufen des Volkes, das den unliebsamen Gast
nicht wollte und die üblichen Phrasen der Re
gierenden überschrie. Schon einmal hatte der
Zar vor diesem leidenschaftlichen Gebaren , das
nichts Gutes versprach, die Flucht ergriffen.

Vor Jahren war sein Besuch Italiens unter¬
blieben, wie er heute unterbleibt , ungeachtet al¬
ler Staatsräson , die auch die Visite der neuer¬
wachten Türkei für wünschenswert hielt . Was
mochte man nicht alles von dem Zusammentref¬
fen mit dem Sultan erhofft haben! Eine Kund¬
gebung in der Frage der Dardanellen , die rus¬
sischen Kriesschiffen, weil sie die kaiserliche
Standarte trugen , zum erstenmal Durchfahrt ge¬
währt hätten . Und vielleicht eine Unterredung
der türkischen Staatsmänner in dieser heiklen
Frage selbst, und wahrscheinlich ein Anruf der
türkischen Sympathien , weil man nach der An¬
nexion der einstens ottomanischen Provinzen
dem österreichischenNachbar die Faust habe zei¬
gen lassen.

Aber alle diese Gründe höherer Politik zer¬
stieben vor dem Gefühle des Löbenwollens. Wie
sollte sich Rußlands Beherrscher in der Türkei
sicher wähnen, wenn ihn und die Seinen in
England plötzlich die Angst übermanntc . In
einem Jahre des Schaffens und Umformens
konnte das neue Regime in Konstantinopel nicht
auf allen Gebieten Mißstände beseitigt haben.
Gewiß mag die Polizei noch nicht auf der Höhe
festländischer Organisation sein und ein Kordon
türkischer Wachleute nicht jedem Eindringen
standhalten . Gewiß hat auch das freiere Walten
der Behörden viele von den russischen Mißver¬
gnügten in das Reich gezogen. Und man liest
von armenischen Anarchisten, wie der offizielle
Bericht sie nennt , von Revolutionären , wie es
wahrscheinlicher ist, die zur Zeit des nahen Za¬
renbesuches in der Türkei verhaftet werden.
Böse Zeichen, die den unheimlichen Angstzustän-
den des Autokraten Nährung geben mögen.

Gewiß ist das eine: noch nie hat ein Fluch
einen Gekrönten so sicher, so im Gefolge seines

Tuns ereilt , wie den Zar Nikolaus. Ein Ver
femter ! Einer , der vor der Sühne seiner Greuel
nirgends ein Versteck weiß, nicht in der Heimat,
noch in der Fremde. Der nach und nach sich je¬
den Fetzen entreißen sieht, in den er sich gehüllt
hatte , um vor sich, vor der richtenden Geschichte
eine Pose zu finden. Seiner nackten Angst, die
bei fsdem Windstoß auffährt , stehen seine nack
ten Taten gegenüber, die durch nichts beschönigt
werden können. Burzew, „der Enthüller ,
schwenkt das „Journal des Zaren ", das ihn, den
man als schwächlichen, weltfernen Träumer hin¬
stellen wollte, als Mitwisser der welterregenden
Schande Rußlands zeichnet. Und der Revolu¬
tionär droht mit neuen Wahrheiten . Was kann
er noch aufdecken? War Nikolaus auch Anstifter,
ist sein Lachen auf irgendeinem Bilde verewigt,
als er von den Strömen Blutes und dem end¬
losen Morden las ? Nichts würde mehr Europa
überraschen. Aber der Zar mag bei jeder neuen
Ankündigung sein Gedächtnis befragen und noch
mehr erschrecken. Seine demütige Haltung gilt
nichts mehr, nichts mehr seine Versprechungen.
Hatte er denn nicht erst neulich, in den Tagen
von Cowes, eine Amnestie hoffen lassen, uni sich
so beim englischen Volke Duldung zu erbetteln?
Und dann , als die Feste vorüber waren , lvaren
auch Versprechungen und Amnestie vergessen?
Wollte er heute mit gleichen Lockungen kommen,
so würden die heißblütigen Italiener seinen
Spott , der sich mit Europa schon so viel erlaubt
hatte, wohl empfinden. Nikolaus II . ist heute
der Schwächere, er kann nur fliehen, wenn er
sein Urteil nicht vernehmen soll.

In der Atmosphäre von Lüge und Korrup¬
tion, die den Zaren umgibt, leidst noch jemand
wie er, ist unstet wie er, furchtsam in Erwartung
eines Unheils wie er, und muß mit ihm bie
Fremde meiden, die Zarewna . Die Zeitungen
melden, daß sie wieder krank darniederiiegt , und
eine neue Krise mutz den Vorwand für das
Fernbleiben des Zaren von Italien und von
der Türkei äbgeben. Wissende murmelten es
schon seit langem, daß sie in Angst um Gemahl
und Kinder verstört und endlich krank geworden.
Auch ihr Leiden, auch das Schicksal, das sie an
einen unerwünschten Platz gekettet hat, bringt
nichts Versöhnendes in die Geschichte des kaiser¬
lichen Paares.

Man weiß von ihr nur , daß sie nach einigem
Geplänkel mit der Kaiserin-Witwe, ihrer Schwie¬
germutter , sich rasch gefügt hat . Sonst weiß man
wenig. Aber das ist hier ein großer Fehler . Sie
hatte nicht das Recht, bei diesem Wirbel histori¬
scher Ereignisse im Hintergrunld zu bleiben. Sie,
die deutsche Prinzsssin , die am schlichten hes¬
sischen Hofe ausgewachsen war , hätte ihren Ge¬
mahl zu den europäischen Sitten 'hinziehen sol¬
len, die sie vor ihrer Ehe gesehen und gelebt hat.
Sie hätte für mehr sorgen müssen als für Ihre
Mädchen und ihren Knaben. Sie hatte eine Mis¬
sion, sie hatte diese wie ihre Pflicht übersehen.
Was sie nun erleidet, ist in ihrem Lassen be¬

gründet . Wenn sie für das Volk, dessen Krone
sie trägt , gesprochen hätte , so hätte sie den Fluch
von denen , die sie liebt, vielleicht abwenden kön¬
nen . Der Zar wäre nicht so unfrei gewesen, wie
er es heute ist, den Kindern hätte die Sorge wie
die um jedes andere Kind genügt. Zarin Alexan¬
dra ist stumm gewesen. Stumm oder zu schwach.
So fehlt in dem harten Bilde vom ruffischen Kai¬
serhofe auch dieser letzte Zug , den man darin
sucht: Weibliche Güte , die sich in Taten um¬
setzt. ._

Rundschau.
Franzöfische Weine in Deutschlauv.
Der französische Handelsminister Jean Dupuy,

dem der Vorsitzende des Office du Bin die Unzu¬
träglichkeiten der neuen Reglementierung der
Weine in Deutschland nachgewiesen hatte, gibt
bekannt , daß er die Aufmerksamkeit des Mini¬
sters des Aeußeren auf diese zu Verwickelungen
Anlaß gebenden Vorschriften und den Nachteil
gelenkt hat , der aus ihnen für den französischen
Handel sich ergeben kann. Andererseits hat er
den Ackerbauminister gebeten, der übrigens schon
allein Maßregeln ergriffen hat , daß die önologi-
schen Stationen , die von seinem Ressorte ab-
hängen , Analysen-Zeugnisse ausstellen, wie sie
von den deutschen Reglements verlangt werden,
und er fügt hinzu , „daß die französische Regie¬
rung die Versicherung erhalten hat, daß keine
Differenzial -Behandlung für die französischen
Weine von der deutschen Verwaltung zu befürch¬
ten wäre ."

Waffenbrüderschaft.
Der Kaiser im österreichischen Manöverfeld.
Zum zweiten Male in diesem Jahre weilt der

deutsche Kaiser «uf österreichischemBoden. Die
Teilnahme des deutschen Kaisers an den öster¬
reichischen Kaisermanövern bedeutet für die
Armee unseres Nachbarstaates nicht blos eine
neuerliche Bekundung der Waffenbrüderschaft, in
welcher sie dem deutschen Reichsheere verbunden
ist, sondern eine Bestätigung , daß Kaiser Wil¬
helm mit seinem Herzen ebenso wie mit seinem
Namen ihr angehört und diese innerliche Zuge¬
hörigkeit wird dem deutschen Kaiser unter dem
Doppeladler von einem Heer gedankt, das seine
Soldatentugenden bewundert.

Nach den emgegangenen Meldungen traf
Kaiser Wilhelm am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
auf dem festlich geschmückten Staatsbahnhofe in
Jglau ein. Auf dem Bahnhof hatten sich zur Be¬
grüßung eingefunden : Erzherzog Franz Ferdi¬
nand mit Gefolge, der dem deutschen Kaiser zu¬
geieilte Ehrendienst , Generalkavallerieinspektor,
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Kaiiermanouer.
Auf dem Schauplatz der Truppenübungen.

Von Otto Kienzle.
Die diesjährigen deutschen Kaisermanöver

spielen sich bekanntlich in dem Gebiet ab, in dem
Württemberg , Bayern und Baden zusammen-
stotzen, in dem ehemaligen Fürstentum Hohen¬
lohe, das 1800 das Schicksal so mancher anderen
deutschen „Vaterländer " teilte und mediatisiert
wurde. Der größere Teil fiel damals an Würt¬
temberg, die Herrschaft Schillingsfürst , der klei¬
nere Teil , an Bayern . In diesem gesegneten
Fleckchen Erde spielen heuer beinahe fünf Ar¬
meekorps deutscher Truppen , Badener , Württem-
berger und Bayern , vor Kaiser Wilhelms II.
Augen „Krieg im Frieden " und die Grafschaft
Hohenlohe, die einst zu des alten deutschen Rei¬
ches Tagen , seligen Angedenkens, zur Reichs-
armee 75 Mann zu Pferde und 270 Mann zu
Fuß als sein Kontingent stellte, wird heute in
den wenigen Septembertagen , während der Ma¬
növer, mehr Truppen beherbergen, als die Graf¬
schaft jemals seit ihrem Bestehen aufgebracht
hat. Zwar Krieg und Kriegsnöte sind dem
Ländchen nicht fremd göblieben, seit der Römer
Zeiten bis zum 30jährigen Kriege und bis zu
den Franzoseneinfällen war dieser deu^ cye Gau
ein Tummelplatz der Kriegsfurie , aber er hat
mit erstaunlicher Frische sich immer wieder er¬
holt und getreu dein Wappcnspvnch der Hohen¬
lohe — „ex finmmis orior " — ist er stets schö¬
ner und herrlicher aufgeblüht . Wie kaum ein
anderes Gebiet deutscher Evde kann die ehe¬
malige Grafschaft Hohenlohe die fürstliche

Würde datiert erst seit Mitte des 18. Jahrhun¬
derts — von sich sagen, „Nahrhaft und wehr¬
haft , voll Korn und Wein."

Es ist ein gesegnetes Stück Erde, überall hi¬
storischer Boden, ein Schauplatz deutscher Kul¬
turentwickelung, und jene alte Beschreibung des
Hohenloher Landes hat nicht so unrecht, wenn
sie sagt, daß, wenn man es wie China mit einer
Mauer umfaßte , es die ganze übrige Welt würde
entbehren können. Das hat auch heute noch
in Bezug auf die natürlichen Bodenerzeugnisse
seine vollste Berechtigung. Der Getreidebau des
Hohenlo'heschen Ländchens reicht mehr als ge¬
nügend für den eigenen Unterhalt , sein Wein¬
bau gestattet sogar eine kleine Ausfuhr , seine
Vieh- und Gchafzucht ist berühmt weit über die
Grenzen der schtoarz-roten Grenzpfähle , und an
Geist, Wissen und Intelligenz wetteifert der Ho¬
henloher mit jodem anderen deutschen Volks¬
stamm. Auf sein Ländchen, wie auf sein ange¬
stammtes Fürstenhaus , wenn es auch längst keine
Souveränitätsrechte mehr auszuüben hat, ist da¬
her auch der rechte Hohenloher nicht wenig stolz,
ein Selbstgefühl , das besonders in jenen Jahren
bochgeschwelltwar , als der gute, alte „Onkel
Chlödwig" Iieichskanzler war und Fürst Her¬
mann von Hohenlohe-Langenburg Statthalter
der Reichslande, da sang der Hobenlohesche Dich¬
ter „Gäwele von Aehringe" (Oehringen ) :
„Herrgott , wie stäht das Hoheloh
Jetzt in dem ganze Weltall da!
Färscht CHIodwich, der isch Bismarck worde,
Kriecht noch de schwarze Adlerorde,
Reichskanzler isch er, fell isch wahr,
E Held mit fünfesiebzich Johr.
Färscht Hermann , der ischt aa net wenich,
Im Reichsland driwe Vizekönich,
Statthalter jetzt und General,
Und der Prinz Gustav Kabdinal.
Im Staat , im Reich und in der Kcrch
Isch Schillingsfärscht und Langeberch
Vor alle andern owe drou,
Des fraat doch jöd? rechte. Mou."

Innig verwachsen wie der Hohenloher mit
seinem Fürstenhaus , so ist auch die Geschichte des
Ländchens nicht von der Hausgeschichte der Ho¬
henlohes zu trennen . Mit den Edekherren von
Hollüch tritt der Gau in die deutsche Geschichte
ein, und mit den Fürsten von Hohenlohe geht
seine Spezialgeschichte unter im Reichsverbanld,
mit ihnen fällt unid steigt es, wobei in einer fast
1000jährigenPeriode gewiß als bemerkenswert
hervorgehoben werden darf , daß die Herren und
Grafen von Hohenlohe stets treue Diener der
legitimen Kaiser und Herrscher waren ; nur ein¬
mal hat ein Glied ihres Hauses durch Unter-
stützung des pfälzischen Winterkönigs einen klei¬
nen Seitensprung gemacht. Noch angenehmer
fallen die Hohenlohes aber durch den Umstand
auf, daß sie niemals versucht haben, ihr Gebiet
auf unrechtmäßige Weise auf Kosten anderer zu
vergrößern . Getreu ihrem Grundsatz „uoblssss
oblige" war ihr Verhältnis zu ihren Untertanen
jederzeit , selbst in den Bauernkriegen, ein gutes;
wir finden in der ganzen Hausgeschichte der
Grafen und Fürsten von Hohenlohe nicht einen,
der sein Land und Volk bedrückt hätte. Welches
Land und welches Herrscherh'aus kann sich sonst
noch dieses Vorzugs rühmen?

Neben einem in den mittelalterlichen Zelten
allgemeinen „Zugreifens " fehlenden Ausdeh-
nungssinn haben das Grafengeschlecht der Ho¬
henlohe aber besonders die fortgesetzten TeUun-
gen innerhalb des Gesamthauses nicht zu einer
größeren Machtentfaltung nach außen gelangen
lassen. Während ihre gleichaltrigen „Konkurren¬
ten", wenn man dieses moderne Wort hier ge¬
brauchen darf , wie die Zähringer , die Württem.
berger und die WittelÄacher schon frühe den
Segen des Wortes „Einigkeit macht stark" er¬
kannten und demgemäß handelten, hat sich dgs
Hohcnlobesche Geschlecht immer und immer wie¬
der durch Erbteilungen geschwächt, so daß heute
noch der Volkswitz fraat : „Was taten die Hohen¬
lohe in der Geschichte?" Antwort : „Sie teilten
sich!"

Zu manchen Zeiten gehörte wohl ein unge¬
wöhnliches Gedächtnis dazu, um alle Linien und
Abzweigungen der Hohenlohes zu merken und
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General -der Kavallerie Ritter von Brudermann,
der Oberst des Generalstabskorps Eugen Hord-
siczba , der Statthalter von Mähren Freiherr von
Heinold , der Stationskommandant von Jglau,
Major Herrmann und der Bürgermeister Jn-
derka.

Kaiser Wilhelm , in der österreichisch -un¬
garischen Generalsuniform , entstieg dem Salon¬
wagen , trat aus den Erzherzog Franz Fer¬
dinand zu und begrüßte ihn überaus herzlichst.
Nach der Meldung des Ehrendienstes , des Statt¬
halters und des Bezirkshauptmanns , trat Bür¬
germeister Jniderka vor und richtete an den Kai¬
ser folgende Ansprache:

Ew . Majestätl Freudig bewegten Herzens
begrüße ich als Vertreter der alten deutschen
Stadt Eglau Ew . Majestät ehrfurchtsvollst.
Geruhen Ew . Majestät bei der Führt durch die
Stadt Eglau die begeisterten Huldigungen,
die die Bewohner Jglaus und der deutschen
Sprachinsel Sw . Majestät erhabenen Freund
und treuerprobten Bundesgenossen unseres
heißgeliebten Monarchen darbringen , als Aus¬
druck der Gefühle tiefster Verehrung und un¬
auslöschlicher Dankbarkeit allergnädigst ent¬
gegennehmen zu wollen.
Der Kaiser reichte dem Bürgermeister die

Hand und dankte für den freundlichen Willkomm¬
gruß . Erzherzog Franz Ferdinand stellte sodann
dem Kaiser den Ehrendienst und die übrigen zur
Aufwartung erschienenen Persönlichkeiten vor.
Mit dem Kaiser im Hossonderzug sind angekom¬
men : Generalstabsches v. Moltke , Hofmarschall
v. Zedlitz -Trützschler , der diensttuende General¬
adjutant Generaloberst v. Wessen , General a la
suite Generalmajor Führ . v . Marschall , Flügel-
adjutant Oberstleutnant v. Fried eburg , Leibarzt
Dr . Niedner , Oberstallmeister Frhr . v. Reischach,
der Chef des Zivilka -binetts v. Balentini , der
Chef des Militärkabinetts General der Infan¬
terie Frhr . v. Lhncker , als Vertreter des Aus¬
wärtigen Amts Fvhr . v. Jenisch , und Rittmeister
von dem Knesöbeck. Kaiser Wilhelm verließ im
Automobil , zur Rechten Erzherzog Franz Fer¬
dinand , den Bahnhof.

Die Menge brach , als sie des Kaisers ansich¬
tig wurde , in -laute Hoch- und Heilrufe aus . An
den mit geschmückten Masten gekennzeichneten
Wegen standen zu beiden Seiten deutsche Bauern
und Bäuerinnen von der an der böhmischen
Grenze gelegenen Sprachinsel in ihren ma¬
lerischen Nationaltrachten , die Feuerwehr Jg¬
laus und der Umgegend und zcchlreiche Vereine
und Korporationen mit ihren Fühnen . Auf dem
Hauptplatze war der Berghäuerzug postiert . Der
alljährlich stattsindenide Berghäuerzug , ein far¬
benreiches Schauspiel , erinnert an die Tatsache,
daß Jglau einmal eine der bedeutendsten Berg-
baustädte des deutschen Reiches war . Gegenüber
dem Stadtkollegium mit der Stadtkapelle hatten
sich ausgestellt : die Bürgermeister der deutschen
Gemeinden und der Jglauer Sprachinsel , ferner
der deutschnationale Verein , Schützen - und Ge¬
sangvereine , die beiden deutschen Studentenver¬
eine „ Cimbria " und „ Jglavia ", der Turnverein,
Kriogerverein usw.

Ebenso gestaltete sich in -dem Hauptort des
Manövers , in G r o ß - M e s e r i t s ch, der
Empfang des deutschen Kaisers zu einer spon¬
tanen , herzlichen Begrüßung durch die gewaltige
längs der Jglauer Straße «angesammelte Men¬
schenmenge . Die Feuerwehr und die Schülkinder,
davon viele in ländlicher Tracht , bildeten Spa¬
lier . Als das Automobil des Kaisers im Stadt¬
gebiete ankam , erschollen H-eil -, Sla -va - urw
Hurrarufe , die sich auf dem ganzen Wege fort¬
setzten . Im Schloßhofe hatten sich zum Empfange
eingefuuden die Erzherzoge Karl Franz Josef
und Leopold Salvator , die gesamte Manöverlei-
tnng , der Landeshanptinann Graf Serenyi und
Bürgermeister Cermak mit den Mitgliedern der
Gemeindevertretung.

Kaiser Franz Josef , in der Uniform des
Kaiser Franz Gavde -«Grsna <dier -Regimen «ts , war
in die Mitte des Hofes getreten . Die Majestäten
eilten einander zu , schüttelten sich warm die
Hände und küßten sich auf beide Wangen . Hier¬
auf begrüßte Kaiser Wilhelm den Erzherzog
Karl Franz Josef , der preußische Husarenuni¬
form -angelegt hatte , und den Erzherzog Leopold
Salvator herzlichst mit Handschlag . Dann wandte
sich der Kaiser den anwesenden Generälen zu.
Hierauf nahm Kaiser Wilhelm die Vorstellung
des Landeshauptmanns , des Bürgermeisters und
der Gemeindevertretung entgegen . Kaiser Franz
Josef stellte dann die Herren des Gefolges vor.

Am Fuße der Schloßtreppe wurde der Kai¬
ser von dem Schloß 'herrn Graf Harrach ehr¬

furchtsvoll begrüßt , der ihn dann nach dem im
ersten Stock gelegenen Appartement geleitete.
Alsbald erschien Erzherzog Franz Ferdinand
beim deutschen Kaiser , um ihm die Manöverdis-
positionen mitzuteilen . Kurz danach stattete Kai¬
ser Franz Josef dem Gaste seinen Besuch ab
und verblieb mit ihm längere Zeit im Gespräch.

Der Weger.
Wrights großer Flug.

Orville Wrights großer Flug , der zweite vor¬
gestrige brachte , wie schon kurz gemeldet , einen
glänzenden Erfolg . Obgleich der Wind nachmit¬
tags noch die Durchschnittsgeschwindigkeit von 6
Sekundenmetern überschritt und kaum zu erwar¬
ten war , daß der Amerikaner aufsteigen werde,
umsäumte zur festgesetzten Zeit doch ein dichter
Zuschauerkranz das weite abgcsteckte Terrain.
Nach einer kurzen Geduldsprobe kündete das Mo¬
torengeräusch die letzten Vorbereitungen an und
kurz nach 5% Uhr erschien der Flugapparat auf
dem Felde , um seinen Platz vor dem Startpylon
einzunehmen . Der Start verzögerte sich jedoch
noch eine halbe Stunde . Eine Zündkerze war
defekt geworden , und so unglaublich es klingen
mag , Wright war nicht im Besitz von Reserve-
material . Die vor den reservierten Plätzen hal¬
tenden Automobile mußten erst nach Zündkerzen
abgesucht werden , glücklicherweise mit Erfolg.

5 Uhr 52 fiel das Startgewicht . Leicht erhob
sich die Flugmaschine gegen den Wind , und in ge¬
ringer Höhe begann Wright anfangs kleinere
Kreise um die am Startplatz gruppirten Gäste zu
ziehen , unter denen wir den Generalinspektor der
Verkehrstruppen , Generalleutnant von Lyncker,
zahlreiche Offiziere und eine Reihe von deutschen
Konstrukteuren auf dem Gebiete der Aviatik:
Major von Parseval , Max Oertz und andere , be¬
merkten . Der Wind war immer noch etwas böig,
flaute kurz nach 6 Uhr aber merklich ab und damit
gewann der Amerikaner auch an Sicherheit . Er
begann mit einer Anzahl glänzender Wendungen,
fuhr eine große „Acht", die er bis an die Tempel¬
hofer Chaussee ausdehnte und bei der die Zu¬
schauermenge zuerst auf ihre Kosten kam und den
amerikanischen Flieger aus unmittelbarer Nähe
beobachten konnte.

Ein allgemeines Entzücken löste sich aus , tosen¬
der Beifall begleitete den ruhig seine Maschine
meisternden Amerikaner , auf der ganzen Länge
des kilometerlangen Menschenwalles . Dann be¬
gann Orville Wright gegen Uhr , nachdem er
bis dahin nur selten über 10 Meter hochgegangen
war , größere Höhen aufzusuchen . Leicht erreichte
er zwanzig Meter und absolvierte darin eine
ganze Runde des mächtigen Feldes . Er kletterte
dann bis auf 30 und annähernd 40 Meter , über¬
flog in dieser Höhe teilweise die Zuschauermenge;
die diesmal einen weit wirkungsvolleren Eindruck
der Leistung des Amerikaners gewann als am
Samstag und beschrieb in dieser Höhe einige
Kreise mit ganz kleinem Radius.

Dann setzte der Motor einige Male aus , die
Maschine senkte sich und landete nach einigen wel¬
lenförmigen Bewegungen nicht ganz freiwillig,
aber mit bewundernswerter Sicherheit . . Wright
hatte einen Flug von 61 Minuten 58 Sekunden
hinter sich gebracht und damit einen recht beach¬
tenswerten deutschen Rekord aufgestellt.

vis Verfolgung 6er liuktkukrreugs.
Sowohl die französischen wie die deutschen Ma¬

növer sollen diesmal von lenkbaren Luftschiffen
begleitet sein , eine Tatsache , die vor - allem in
England berechtigtes Aufsehen erregt . Im Ge¬
gensatz zu der vorherrschenden Aufsassu -ng , daß
sowphl «Luftschiffe wie Aeroplane zu hlriegS-
zwecken deshalb nicht vollkommen tauglich seien,
weil jeder beliebige Kanonier den einen wie den
anderen ohne weiteres durch einen wohlgezielten
Schuß -herunterholen könne kommt nun die -eng¬
lische Zeitschrift „Engineem auf Grund eingehen¬
der praktischer -Versuche zu der bestimmt ausge¬
sprochenen Meinung , daß die Luftfahrzeuge der
künftigen Kriege nur wenig von der Artillerie zu
befürchten haben werden.

Es ergab sich bei jenen «Versuchen , daß gewöhn¬
liche «Schrapnells nur ein «sehr mittelmäßiges -Re¬
sultat haben können . Ebenso -ist es mit -Ketten-
kugeln ; denn diese haben eine zu unregelmäßige
Fluglinie . Ein besserer Erfolg wurde mit Mi-
tvailleusen zu 300 Kugeln erzielt . Aber selbst

wenn der Ballon davon getroffen «wird , braucht
der Erfolg kein ganzer zu sein . Ein von 16 Ku¬
geln durchbohrter Ballon brauchte nicht weniger
als 20 Minuten , um sich langsam zur «Erde her-
äbzusenken (einige der Oeffnungen -schlossen sich
von selbst wieder , so daß in diesen Fällen das
Gas nur ganz langsam entwich ). Dadurch ist cs
-den Insassen des Luftschiffes , zumal wenn es sich
in größerem «Abstand -von der -verfolgenden Ar¬
tillerie befindet , unter Umständen ermöglicht , zu
entkommen und die in der Höhe gemachten Be¬
obachtungen doch noch zu verwerten.

Nicht weniger unsicher ist die Anwendung von
Brandgeschossen ; di-e Verbrennung der in den
Zündern -enthaltenen Stoffe verändert fortwäh¬
rend das Gravitationsz -entrum des -Geschosses,
wodurch der Schutz u-nrcgulierbar wird . Vor al¬
lem aus diesem Grunde sind bei der Verfolgung
der oft nur einen Punkt im -Raum darstellenden
Aeroplane Brandgeschosse und -Schrapnells über¬
haupt nicht zu verwenden . Was nun das Zielen
betrifft , so erlaubt die Schnelligkeit d-er Fortbe¬
wegung des Zieles «keine zwei Beobachtungs-
Punkte und man zielt somit hier mehr oder min¬
der auf gut Glück.

Die Verfolgung und damit das Herunterholen
des Luftfahrzeuges wird weiter erschwert «durch
«den schwierigen Transport der -Geschütze. Man
hat hierzu besonders geeignete Automobile er¬
funden und hergestellt , aber da diese selbst -sehr
schwer sind (wozu noch die Last des «d-ar -auf ruhen¬
den Geschützes kommt ), kann die «Geschwindigkeit
der verfolgenden Artillerie unmöglich -eine grö¬
ßere sein als 20 Kilometer in der «Stunde . Die
doppelte mindestens hat aber unter einigermaßen
günstigen Bedingungen ein Luftschiff , -ein «Aero-
plan sogar die drei - bis vierfache . «Es ist also
nach dem „Engineer " kaum anzunshmen , daß die
verfolgende «Artillerie -den Luftf -ahrzengen ohne
weiteres den Garaus bereiten wird und jenes
stolze -Wort der „Times ", daß gegebenenfalls
eine Hand -voll Artilleristen in aller -Gemütsruhe
die an -schwirre -ndcn «Ballons und Aeroplane wie
Spatzen hera 'bholcn wir «d, ist -verfrüht . 0 . II.

50 Jahre verschollen.
Ei » Roman aus dem Leben.

Es ist ein richtiger Roman aus dem Leben,
dessen Schlußkapitel jetzt aus San Francisco
gemeldet wird . Nach einer Suche von mehr als
12 Jahren ist in der Hauptstadt Kaliforniens in
armseligen Verhältnissen eine Frau wiedergefun¬
den worden , die vor einem halben Jahrhundert
verschwand und die jetzt die Haupterbin eines
Vermögens von nahezu einer Million ist. Sie
war die Gattin eines Terrainspekulanten Josef
W. Kendregen , der 1007 in Waterbury (Connec¬
ticut ) starb.

«Schon die Heirat ging damals unter roman¬
tischen Umständen vor sich. Kendregen hatte 1855
wegen irgendeines Vergehens eine Gefängnis¬
strafe zu verbüßen , und im „ Tombs prison"
wurde er mit seiner Geliebten getraut . Die Ehe
verlief jedoch nicht glücklich, und bald nach dem
beiden eine Tochter geboren war , trennten sie sich.
Mrs . Kendregen ging mit ihrem Kinde in den
fernen Westen . Nach kurzer Zeit kehrte sic zurück
und begann gegen ihren Gatten auf Annullierung
der Ehe zu klagen . Sie hatte Erfolg und nahm
wieder ihren Mädchennamen Mary Cahill an.

Nachdem sie ihr Töchterchen in ein Institut
gebracht hatte , wanderte sie wieder nach dem
Westen aus , und dort verloren sich ihre Spuren.
Währenddessen hatte Kendregen Newyork ver¬
lassen und sein Domizil in Waterbury aufge¬
schlagen , wo er im Laufe der Zeit einer der reich¬
sten Grundeigentümer der Stadt wurde . Ueber
ein Menschenalter hindurch schien er das Inter¬
esse für sein früheres Weib und sein Kind ver¬
loren zu haben , denn niemals erwähnte er ihrer
im Freundeskreise . Aber als vor 12 Jahren seine
Gesundheit zu «wanken begann , tauchten auch in
Kendregen die Erinnerungen an Weib und Toch¬
ter auf , und er begann , nach beiden fieberhaft
zu forschen . Er engagierte Detcktives und an¬
noncierte in zahlreichen Zeitungen der Wcst-
staaten , konnte aber von beiden keine Spur ent¬
decken.

Als er vor zwei Jahren starb , ohne Frau und
Kind wiedergesehen zu haben , machte er es seinen
Nachlaßpflegern zur Pflicht , die Forschungen fort¬
zusehen . Jetzt ist es den Anwälten des verstor¬
benen Kendregen geglückt, Mrs . Mary Cahill-

Kendregen in San Francisco als armeHuT - ^ «
Greisin aufzuspüren . Trotzdem ihre
Kendregen getrennt wurde , ist die alte
noch erbberechtigt . ' “ <*U ben,

Noch fehlt aber jede Spur von ihrer a- -
die , wenn sie noch lebt , 54 Jahre alt
Aus dem Institut , in das ihre Mutter sie
fünfziger Jahren des vorigen Jabrkm!!!? ^
steckte, verschwand sie damals nach einigen ^ ertä
spurlos , und jetzt forschen die Rechtsun^ - ""
Kendregens nach «der verschollenen Tochter

Zapamschcz@efängnfs!ebeit.
Was Verbrecher leisten können

Eine Schilderung japanischen Gefän-i» -
lebens , die geradezu wohltuend berübrt r •
das Septemberhest „Nord und Süd " aus
Feder Robert Saudeks . Da heißt es:

LoggDas Gefängnis von Sugamo faßt rund
Gefangene , d. h. cs ist nicht nur der Pl „t -- --
eine so hohe Anzahl von Sträflingen vorha^
sondern alle Zellen sind auch fast immer besÄ
Hierbei macht sich ein Mangel an Einzeln - ,r
merkbar , so daß ein Neubau geplant wird *
den das Niesengefängnis noch mehr an'
dehnung gewinnen wird.

In diesem ungeheuren Strafgefängnis tairs
u>an vergebens nach dem Eindruck grauend^
Unglück und Darbeus suchen . Im Gegenteil
hat für den Besucher den Anschein , als ob »
durch eine riesige in allen Einzelheiten wo'il
organisierte und in tadelloser Ruhe funftionT
rende Fabrik geführt würde . Mit Ausnabn?
der Hospital - und Jrrenhausgefangenen , die kaum
zwei v. H. der Gcfängnisbevölkerung betm-nn
arbeiten alle 2400 Gefangene ihre regelmäßig/
vom hygienischen Standpunkt bemessene Stunden'
zahl auf einem Gebiete , das nach Möglichst
ihrer Berufsarbeit im bürgerlichen Leben eni
spricht.

Da gibt es Schneiderwerkstätten , die in zwei
drei Säle zerfallen , in denen je etwa hundert
Arbeiter tätig sind , Schusterwerkstätten ünd Tisch¬
lereien gleicher Art und Säle , in denen achtzjä
oder hundert Menschen Briefträgertaschest Post-
säcke, Militärmäntel und ähnliches arbeiten,
Hauptarbeit der Gefangenen kommt den Bedürf¬
nissen des Staates zugute , der hier eine Gemein¬
schaft billiger , fleißiger Arbeiter versammelt hat
sie zu öffentlichem Wähle nützt , ihnen durch die
Wohltat einer verständigen Beschäftigung die
Strafzeit verkürzt , sie moralisch und hygienisch
erzieht und ihnen dabei die Möglichkeit eines,
wenn auch geringen Gelderwerbs bietet . Etwa
ein Fünftel des also erzeugten Wertes wird dem
Strafarbeiter als sein Arbeitslohn angerechnet.
Gefangene , die sich besonders gut benehmen, er¬
halten proportional mehr als renitente.

Es wäre ein sonderbarer Zufall , wenn in
diesem von künstlerischer Arbeit und künst¬
lerischem Interesse erfüllten Lande nicht auch
unter den leichteren oder schwereren Verbrechern
Kunstarbeiter zu finden wären . Ist es doch er¬
staunlich , daß sie, wenn auch in dieser Gesell¬
schaft , in einer so erdrückend geringen Minorität
sind . Immerhin finden sich ein paar Bronzc-
gießer , Ziseleure und Holzschnitzer unter ihn« .
Für sie ist eine besondere Bronzegießerei »
gerichtet , und mit den kleinen scharfen Jirßrn-
menten entfernen die Ziseleure kunstgerecht die
Gußschlackc und ziehen die Linien der Skulpturen
in dem polierten Gußmetall nach, während in
ihrer Nähe ein paar Holzschnitzer fleißig und auf.
merksam Meißel und Messer an dem gefälligen
japanischen Kirschenholz erproben.

Alle diese Leute sind freundlich , höflich uni»
still . Man begegnet keinem haßerfüllten Blick,
und so sehr man seiner eigenen Erkenntnis miß¬
trauen mag , so sieht man es doch immer wieder,
wie jung und alt gleich zufrieden und ein wenig
neugierig von seiner Arbeit aufblickr, um die Be¬
sucher zu mustern.

Worum alle Nationen der Erde das kleine
Japan beneiden können , das ist das Menschen-
material unter dem einfachen Volke, selbst unter
denen , die zu den Verbrechern zählen . Dieses
ergebene , bescheidene , höfliche , keusch empfindende
Volk würde man in allen anderen Zonen ver¬
gebens suchen.

auseinanderzuhalten , auch heute noch bedarf es
genauen Nachdenkens , um zwischen den einzelnen
Linien zu unterscheiden . Entsprechend der viel¬
gestaltigen Linienführung des Hohenloheschen
Stammbaums sind auch Hre Schlösser und Resi¬
denzen in dem Länidchen überaus zahlreich , und
sie geben «der Landschaft ein besonders reizvolles
Gepräge . Die schönsten Punkte des Tauber*
Kocher - und Jagsttales und ihrer Seitenhänge
haben «die Hohenlohe und ihre Vorfahren mit
Schlössern besetzt, von denen hier u , a . genannt
seien : Kirchberg , Langenburg , Bartenstein , Hal-
ten 'bergstetten , Waldenburg und Schillingsfurst.
In den zentralen , fruchtbare -n Niederungen «die¬
ser -Gegenden finden wir ihre alten Wasserbur¬
gen und Stadtresidenzen wie Neuenstein , Oehrin-
gen, Kupferzell , Jngelfingen , Weikersheim,
Schrozberg . Hier wohnen «die Fürsten und ihre
Familien z. T . ständig , z. T . halten sie sich, «die
in Schlesien unld Böhmen noch reich begütert
sind, wenigstens zeitweise hier länger auf und
verleihen so diesen kleinen Residenzen das Re¬
lief fürstlicher Hofhaltung . Gerade diese kleinen
hohenloheschen Städtchen , von denen keines über
5000 Einwohner (die meisten kaum 1500 ) hat,
bilden eigenartige Ueberreste alter Kleinherr¬
schaft, «denn wenn auch die Souveränität längst
ausgehört hat , so dominieren in ihnen doch ge¬
sellschaftlich die fürstlichen Beamtungen . Das
Schloß und seine Bewohner bilden auch heute
noch den Mittelpunkt «dieser Stadtgemeinden und
ungewollt regiert der Fürst über die Sinne und
Gemüter seiner Mitbürger , die vor etwas über
hundert Jahren noch vie Untertanen seines Hau¬
ses waren.

Eine große und rrchmreiche Vergangenheit
rubt in den Hohenloheschen Schlössern und Re¬
sidenzen , und manche sind um ihrer selbst willen
eines Besuches wert . Im Aeußeren meist Bauten
der Renaissance mit noch älteren Resten un «ü
Einbauten machen die Hühenloheschen Schlösser
au und für sich schon einen recht günstigen Ein¬
druck: man sieht, «daß hier ein kunstliebendes und

kunstverständiges Geschlecht gebaut hat und daß
ein pietätvolles Geschlecht das Ererbte zu erhal¬
ten bestrebt ist. So läßt z. B . der Senior des
Hauses Höhenlo -he-Oehringen , der Herzog von
Üjest , das Neuensteiner Stam «mschlotz mit einein
Kostenaufwand von ca. 6 Millionen Mark durch
den Burgen erneuerer Professor Bodo Ebhardt
wieder in seinen früheren Zustand versetzen , in
dem es dann -die schönste -und vollkommenste
Wasserburg Deutschlands sein wird . Zum Glück
sind hinreichend Pläne und Ansichten des Schlos¬
ses aus seiner ehemaligen . Glanzzeit vorhanden,
so «daß sich nicht wie bei dc-r Hohkönigsburg ein
Streit «darüber entspinnen kann , ob Professor
Ebhardt den wirklichen alten Bau wiödevherstellt
oder ein Phantasiegebilde «schafft . In Oehrin -gen
gliedert sich dem Sradtschloß ein herrlicher Park
an und in der Stiftskirche , in deren Gruft eine
große Anzahl Hohenloher Ahnen schlummert,
finden wir eine Fülle herrlicher Denkmäler und
Kunstschätze von Bedeutung , so u . a . ein mittel¬
alterliches Altarschnitzwerk , das , wenn auch der
Verfertiger unbekannt ist , doch zu den besten in
dieser Art gehört . Von Waldenburg aus genießt
man eine Fernsicht über -das Hohenlohesche Land,
die nur von «der in Schillingsfurst annähernd
erreicht wird . Letzteres ist auf -altem Grund ein
neuerer Bau , «der namentlich viele Erinnerungen
an den verstorbenen Fürsten Chlodwig von Ho¬
henlohe -Schillingsfürst birgt , «den guten „Onkel
Chlodwig ", der mit seinen Memoiren seinem
Neffen Wilhelm II ., dem -deutschen Kaiser , un¬
beabsichtigt so verdrießliche Stunden bereitet hat.
Der Verdruß über des guten alten Reichskanz¬
lers ungeschminkte Niederschriften scheint bei
seinem kaiserlichen Neffen noch immer nicht ganz
verwunden ; denn Kaiser Wilhelm meidet in «den
diesjährigen Kaisermanövern «die Hohenloheschen
Schlösser ; or schlägt sein Hauptauarticr in Mer¬
gentheim auf , obwohl das Schloß Weikersheim
nur ein paar Wegstunden entfernt , für ihn ge¬
wiß auch hinreichend Unterkunft böte.

In diesem «Schloß Weikersheim , von dem aus

nachweisbar alle jetzt regierenden Linien ihren
Ansgang genommen haben , sehen wir die Perle
aller Hohenloheschen Schlösser . Es ist im Besitz
des Fürsten Hermann von Hohenlöhe -Langen-
bnrg , des ehemaligen Statthalters der Reichs¬
lande , der zu diesem herrlichen Schloß auf merk¬
würdige Art gekommen ist. Sein älterer Bruder,
der Prinz Karl entsagte nämlich aus Liebe zu der
schönen Mehgertochter Marie Gratwohl von Wei¬
kersheim und um diese ehelichen zu können , sei¬
nem Erstgeburtsrecht , und so kam der Hausbesitz
an den zweitgeborenen Prinzen , den jetzigen Für¬
sten Hermann . Auch für Fürstenherzen gilt eben
der Satz : „Die Liebe ist eine Himmelsmacht ."

Das Weickersheimer Stadtschloß , eine Schöp¬
fung des baulustigen Grafen Wolfgang birgt eine
Fülle von Kunstschätzen , von denen namentlich
wertvolle Gobelins besonderer Beachtung wert
sind. Der hundert Fuß lange , 40 Fuß breite und
23 Fuß hohe Fest - und Bankettsaal des Schlosses
ist nach Plänen des berühmten Würzburger Bau¬
meisters Beringer hergestellt . Mit seinem reichen
Wandschmuck, mit seiner Bilderpracht und der
kunstvoll kassetierten , hängenden Holzdecke ist die¬
ser Saal ein Kleinod der Renaissance und einzig
in seiner Art . Der große Schloßpark , in dem die
Ruinen einer großartigen Orangerie malerisch
wirken , wurde von dem lebenslustigen Fürsten
Karl nach dem Vorbild der Versailler Gartenan¬
lagen geschaffen . Wasserkünste und eine Anzahl
von Statuen und Statuetten erinnern an dem
französischen Geschmack und zeigen , wie man einst
an deutschen Fürstenhöfcn das Vorbild des Ver¬
sailler Hofes nachzuahmen bestrebt !oar . Die
Wasserkünste des Parkes sind indessen versiegt,
aber reich und lebendig quillt noch der Segen,
den derselbe Fürst Karl durch Anlegung des be¬
rühmten Weingutes am Karlsberg für seine Nach¬
kommen erschlossen hat . Im „Karlsberger " ver¬
ehrt der Weinkenner eine Marke des Tranben-
weines , die an Bukett und Lieblichkeit obenan
steht, die jedoch dem gewöhnlichen Sterblichen ver¬

sagt bleibt , da sie nur in die fürstlichen Kellereien
fließt und von dort aus die Tafel hoher und höch¬
ster Herrschaften ziert . Schade , auch der ver¬
bissenste Demokrat wäre diesem „Fürstenkino
nicht abhold!

Von Weikersheim aus nach Creglingen ist nur
ein Sprung ; auch dort finden wir Spuren oer
Hohenlohe . Die berühmte Herrgottskirche m»
dem Tillniann Riemenschneiderschcn Marienaitlir
ist eine Gründung der Herren von Brauneck, Vor¬
fahren und Verwandte «der Hohenlohe, - e
Ularienaltar der Herrgottskirche gehört nach oe
Urteil aller Kunstkenner zu dem Herrlichsten , w
die Holzschnitzkunst aller Zeiten und Volker ye -
vorgebracht hat , ihm bei Anlaß der Kaisermanovc
einen Besuch zu machen , sollte innere
jedes gebildeten „Schlachtenbummlers " sem.

Zickzack.
— Selbstmörder am Niagara.

di-ger Streit ist zwischen -d-en Ausstchtsb
der amerikanischen und der kana-diichen- 5^
der Ni -agarafälle entbrannt . «Es hckn-delt ich
das Schicksal der «vielen Selbstmörder,
den Fluten «der Fälle -ihrem Leben cm ^
machen , und -durch die Strömung , tat 1 .
nach «der kanadischen «Seite getrieDen . -
Die Kosten der «Beerdigung ha-tten W » «jit
die «Summe von mehr als 2000 M .'I t;£
erreicht . Nun sind aber «die «Sclbstmoroe n
Zeit außerordentlich ge-wachsen , unv «" ^
stets von der am -erikanis -chen Seite au
wcrdcn , «verlangten die Kanadier , dag yßcn.
rikancr zu den Begräbniskosten beitrag i
Da die «Amerikaner «sich tveigerien , «w -„cnn,
Kanadier alle Selbstmörder ver >charre "A
wo sie sic finden.
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Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 9. September.

Msbaöen als Kongrefjttadf.
Der deutsche Pfarrertag.

Litern vormittag begannen Sie Verhandl -un-
der Abgeordnete » - Versammlung

--" Linenschlößchen . Rach einer Eröffnungs-
linr .*&<> des Vorsitzenden, Bunidespräsident De-
rnsp-^ ^ j ^ ^ a n n -Eubach, wurde in die Ver-

(tellie T"1»4, (RnrnnrĤ rir
■** u,nam  eingetreten . Der Verein Westfalen
E folgenden Antrag : „Der Verband wolle
riitJken.  einen Samariterfonds einzurichten

»dem Zweck, notleidenden Amtsbrüüern resp.
f r.„  Familien Unterstützung zu gewähren,

.dazu eine Verpflichtung anderer Instanzen
iMt  In Ausführung dieses Beschlusses wird
N Kommission gebildet, welche die Verwaltung
2 - -vnnds übernimmt uüd besonders über die
tnfrfeilunn der Gäben schriftlich und mündlich

rkiwdelt. Zur Ansammlung des Fonds wird
dieses Jahr ein einmaliger Beitrag aller

Mitglieder der Vereine in Höhe von 3-A pro mille
f ‘s Einkommens, für bie spateren Jahre ein re-
„.tmäßiqer Beitrag von 1/10 pro mille erbeten ."
Pg-b langer Debatte , in der sich mehrere Redner
^ und gegen den Antrag aussprachen, wurde

Antrag abgelehnt;  man beschloß, die
kiife den einzelnen Vereinen zu uberlassen.

Es folgte ein Referat des Pfarrers Franke-
s. W über „Praktische Reform der kirchlichen
nchestätigkeit". Der Vorstand legte hierzu Nach¬
lebenden Antrag vor , der auch Annahme fand:
Der Verband begrüßt die Ausführungen des

«efercnten als ein in der Gegenwart besonders
notwendiges Betonen von im besten Sinne Wi-
»ernschen Gedanken und als Hinweis auf gang¬
bare Wege zu einer praktischen Reform der
tr -blichen Liebestätigkeit in der Richtung ihrer
eiaensten Aufgaben . Der Verband empfiehlt den
«nzelvereinen , die Anregungen des Referenten
weiter Zu bearbeiten und sie unter Berücksich-
tiaung der jeweiligen Verhältnisse und in steter
Fühlung mit den berufenen staatlichen, kirch¬
lichen und gemeindlichen Behörden , sowie mit
den Organen und Anstalten der inneren Mis¬
sion innerhäkb der Landes , und Pcovinzialkir-
chen möglichst fruchtbar zu machen . Der
Mdsvorftand wird beauftragt , dieser Angele¬
genheit dauernde Aufmerksamkeit zuzuwenden ."

Die kirchliche Nustrittsbewegung behandelte
sin Vortrag des Superintendenten K o cke I ke -
Schwelmi. W. 1903 betrug 'die Zahl der Austritte
aus der preußischen Landeskirche 1600, 1906
wuchs sie auf 10 000 und im Jahre 1908 betrug
sie 14 684, so daß jetzt auf 1278 Seelen schon
ein Austritt kommt. In Berlin , dem Herd der
Newegmrg, sind 1908 9472 Austritte erfolgt , d. h.
ein Austrrtt auf 211 Seelen . Trotz der großen
Zahl der Austritte kann bei dem jährlichen
Wachsen der Kirche von einer Gefährdung des
Nestandes nicht die Rede sein. Die Trennung
von den Ungläubigen ist für die Klärung der
Lage nur dienlich. Als Mittel gegen die Aus¬
trittsbewegung empfiehlt der Referent : Die Re¬
ligion in menschlicherem Gewände zu bringen,
die Massengemeirvden zu zerschlagen, Bezirke von
Mü Seelen zu organisieren , Gemembe'helfer
anzustellen und Gemeindeämter im Anschluß an
die Kommunaleinrichtungenzu schaffen, die Liste
der Zugezogenen über ihr kirchliches Verhältnis
an die Geistlichen weiter zu gäben. Auch an der
Lösung der sozialen Frage innerhalb der ge¬
gebenen Grenzen soll mitgsavbeitet und die
christlich-nationalen Arbeitervereine sollen ge¬
fördert werden. Der Verbartdstag beschließt, den
Vorstand zu ermächtigen, Schritte zu tun , um
eine praktische Ausführung der gemachten Vor¬
schläge in die Wege zu leiten.

In der Nachmittagssitzung referierte Pfarrer
Schnizer-Kieselbach über die Förderung der
evangelischen Bewegung in Oesterreich und die
Los von Rom-Bewegung. Es wurde die Lebens-
Versicherungsgesellschaft„Ekklesia" gegründet , die
aml. Juli bereits den Betrieb aufnahm . Zweck
dieser Gründung ist die Verselbständigung des
Pfarrerstandes auf dem Gebiete der Lebensver¬
sicherung. 354 Pfarrer haben 3000 Anteilscheine
f. A M übernommen ; davon fallen 112 nach
Nassau. Der Vevban'dÄag beschließt, sich mit der
-Ekilesia" nicht weiter zu beschäftigen und
Ivricht sich gegen ihr Werben in Vereinen ans,
rjj! M eigenen Kassen haben. — Zum nächst-
lahngen Tagungsort wird Königsberg  ge¬
wählt. Der Vorstartd des Pfarrertages hatte
tags zuvor ein Hubdigungstelegvamm an den
Kager gerichtet.

Rheinprovinz , Westfalen und dem Großherzogtum
Hessen. Es gelang ihm, einen hiesigen Geschäfts¬
mann , dem er für die Lizenz 1500 M abforderte
und mit dem er auf 1000 Jl handelseinig wurde,
um die Anzahlung von 500 M zu prellen . Auch
in Mainz erzielte er den gleichen Erfolg . Bei
anderen hiesigen Geschäftsleuten versuchte es
Schw. mit weiteren Lizenzen, so mit patentierten
Faßspunden . patentierten Stühlen und Tischen
für Karnevalszwecke. Alle betroffenen Geschäfts¬
leute mögen auf Zimmer 19 der Kgl. Polizei¬
direktion vorstellig werden.

Ersparnisse bei Monatskarten . Im Interesse
des reisenden Publikums sei darauf hingewiesen,
daß auf verschiedenen Bahnstrecken bei Lösung
von Monatskarten ein bedeutendes Ersparnis zu
erzielen ist. Eine Monatskarte Wiesbaden—
Langenschwalbachund umgekehrt kostet 14.50 Jl,
F ran'ksurt—Wiesbade.n (nur Taunusbahn ) !ko-
jtet 19.50 M,  zusammen also 34 Jl.  Eine di¬
rekte Monatskarte Frankfurt —Wiesbaden —Lan-
genschwalbach kostet aber nur 22,30 Jl,  also i 1,70
Mark weniger . Weiter : Es kostet eine Monats¬
karte Frankfurt —Wiesbaden—Bingerbrück und
umgekehrt über Bingen—Mainz —Frankfurt mit
freier Benutzung des Trajektbootes 25 Jl.  Die
Teilstrecke Frankfurt —Mainz und umgekehrt oder
Kaste! kostet 18,70 Jl,  die Strecke Mainz —.Bin¬
gerbrück und umgekehrt über Wiesbaden kostet
16.80 Jl,  mithin sind die beiden Teilstrecken um
10.50 Jl  teurer als die vollständige Linie.

Der Pseudobeamte. Gestern nachmittag kurz
nach 2 Uhr versuchte ein Mann , zirka 30 Jahre
alt , unter der Angabe, Beamter der Elektrizitäts¬
werke zu sein, in das Haus Lanzistraße 1a einzu¬
dringen . Auf sein Schellen wurde ihm geöffnet;
er gab an , die Arbeiter , welche auf dem Dache
mit einer Umleitung der elektrischen Leitung be¬
schäftigt waren , kontrollieren zu müssen. Dem
Besitzer des Hauses kam der Mann verdächtig
vor, und auf die Frage nach seiner Ausweiskarte
gab er zur Antwort , er hätte keine einstecken. Der
Besitzer rief einen Arbeiter herbei, unterdessen
machte sich der Schwindler unerkannt davon.

Die Handelskammer Wiesbaden bemüht sich
seit Jahren bei der Eisenbahnverwaltung wegen
der Einstellung von Triebwagen auf den Strecken
des Hcmdelskammecbezirks Wiesbaden. Wiewohl

Per - | öie  Handelskammer Wiesbaden die erste Kam

- Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier eingetroffen : Graf und Gräfin
Chotoniewski -Wien (Hotel Nassau) — Mi-
n'Iterialrat von D o bs k a y - Budapest (Bikto-
ua-Hotel) — Baron von Prag«  k-Wien (Billa
«vorn) _— Generalleutnant Freiherr von
van stein - Hannover (Kapellenstraße 6) —
Helene)̂ öon Steiger - Königsbein (Villa

Ausstellungsbesuch. Am gestrigen Tage
I ch.en 4405 Personen die Ausstellung.

»̂ WNkMristrr Glässing. Der „Reichsanzeiger"
OTt‘' daß die Wähl des hessischen Geh. Ober-

»-^ "örats.Karl Glässing  in Darmstadt zum
besoldeten Beigeordneten der Stadt

nt auf zwölf Jahre bestätigt worden
viM l5 rr  Bürgermeister Glässing ist übrigens
l. ?*e. aus Darmstadt gemeldet wurde , zum
aû s, Ä et, sondern schon zum 11. September

^ ^ ..^ Ochen Staatsdiensten entlassen worden.
Myrthen. Am Sonntag konnten die

Tishivn ^ echnungsrat Mannkopf (Garni-
^ rekwra. D.) ihr goldenes Ehejubiläum be-

• , Der Ehemann feierte an dem Festtag
** al! nen ^0 ' Geburtstag , die Ehefrau ist 78
mr!!;JS’,8Eeutschwiudlcr. In der Person des

ridlcrs Schw. aus Freiburg (Baden ), der
-i./ dem Vertriebe von Patentlizenzen
J Gtc und unter dem Namen Alwin Kirsch-

lle hi Südviertels wohnte, ver-
Ä;, ‘e Kriminalpolizei einen Schwindler , der

>nfiietlnJ einen  patentierten Taschenschirm
SrW f,ta ̂an den Mann zu bringen suchte.
IuJ n , hatte nämlich auch in einem Hotel
chit-n, unter dem Namen Alwin
p. A ^ reter der Firma Kirschstein u.

Övk- - Zimmer gemietet, um dort
rupfen SU könne». Schw.

fein hnsiVt“ er  des Patentes und ver¬
reibe tn der Provinz Hessen-Nassau,

lä«i

mer in Preußen gewesen ist, welche die Einstel-
stellung von Triebwagen angeregt und befürwor¬
tet bat, hat die Eisenbahn-Verwaltung erst für
den Winterfahrpk-an 1909—10 die Einstellung
von Triebwagen auf den Strecken Wiesba¬
den -Mainz und ' Wiesbade n-E ltville
angeoüdnet. Es ist zu hoffen, daß die allen Ver¬
kehrsverbesserungen sehr geneigte Eisenbahn-
divektion Mainz von der Zentralverwaltung in
Berlin im nächsten Jahre weitere Triebwagen
zur Verfügung gestellt bekommt, welche es der
Eisenbcchndicektion Mainz ermöglichen werden,
auch auf den anderen rechtsrheinischen Strecken
ihres Bezirks Triebwagen einzustellen. Die
Wünsche nach Einstellung von Triebwagen sind
im Handelskammer-bezirk zahlreich und dringend.

Verhaftete Langfinger . Ein junger Bursche,
der sich bei einem hiesigen Metzgermeister um
eine Hausburschenstelle bewerben wollte, versuchte
eine Brieftasche mit Inhalt zu stehlen. Er wurde
ertappt und verhaftet . — Der Polizei in die
Hände fiel ein Mansardendieb , der hier im Zen-
truni der Stadt wiederholt Diebstähle ausführte.
Er war gerade im Begriff , das gestohlene Gut
zu versilbern. Die Bestohlenen erhielten meist
ihr Eigentum wieder.

Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit. Am Montag.
13. Sept ., abends 8(4 Uhr, findet im Gewerk¬
schaftshause eine außerordentliche General¬
versammlung  statt . Tagesordnung : Ver¬
schmelzung mit dem Konsumverein für Wies¬
baden und Umgegend. Die Gründe zu diesem
Antrag des Vorstandes öffentlich zu erörtern,
dürfte zu weit führen. Es liegt im Interesse-
aller Beteiligten , in der Versammlung zu er¬
scheinen. Sollte die statutenmäßige Majorität
nicht für den Antrag stimmen, kommt der Even-
tnalantrag Statutenänderung zur Verhandlung.

Wichtig für Einjahrig -Freiwillige . Am 1. Ok¬
tober läuft die Frist ab, in der sich die bis dahin
zurückgestellten, im Besitz des Berechtigungsschei¬
nes zum einjährig -freiwilligen Dienst befindlichen
jungen Leute zum Dienstantritt bei einem Trup¬
penteil oder der Marine zu melden haben. Wer
den Zeitraum der ihm gewährten Zurückstellung
verstreichen läßt , verliert die Berechtigung zum
Einjährigendienst . Nur bei außerordentlichen
Gründen kann ausnahmsweise die Berechtigung
wieder verliehen werden. Geschieht dies nicht,
so erfolgt bei Diensttauglichkeit die Einstellung
zum zweijährigen aktiven Dienst.

Der Mann mit der Klingel, der auf den Sta¬
tionen zum Einsteigen abruft , ist immer mehr
im Verschwinden begriffen. Nachdem auf ver¬
schiedenen größeren Stationen bereits Abrufap¬
parate ausgestellt worden sind, geht die Eisen-
bahnverwaliung nunmehr dazu über , das Abru¬
fen der Züge auf den kleineren Stationen all¬
mählich ganz wegfallen zu lassen, da nach den Be-
stimmungcn der neuen Eisenbahn-Verkehrsord¬
nung nur auf größeren Stationen in den Warte-
räumen zum Einsteigen abzurufen ist. Die Ab¬
sicht dieser neuen Bestimmung geht, wie der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten in einem Erlaß
ausführt , dahin, das Abrufen in den Warteräu-
men tunlichst einzufchrättkenund es nur da einst-
ioeilen beizubchaltcn, wo nach Lage des einzelnen
Falles angenommen lwerden muß, daß im Inter¬
esse des Reiseverkehrs ein besonderer Wert auf
Beibehaltung gelegt wird. Eine einheitliche Re¬
gelung der Frage für alle Direktionsbezirke —
so heißt cs^in dem Erlaß — und eine Bezeich¬
nung der Stationen , die hiernach als größere
Stationen zu gelten haben, ist daher ausgeschlos¬
sen. Es muß den Direktionen überlassen blei¬
ben, die Stationen selbst zu bestimmen, auf de¬
nen das Abrufen in den Wartcsälcn weiter statt¬
finden soll. Hierbei sollen z. B. die Lage der
Bahnhöfe, die Art und Stärke des Verkehrs, die
Zeitlage der Züge, die Gewohnheiten des reisen¬
den Publikums und alle ähnlichen Gesichtspunkte
in Betracht gezogen werden.

Achtung! Falsches Papiergeld ! An einer gro¬
ßen Anzahl von Kassen in den Nachbarstädten
sind in den letzten Tagen falsche Fünfzig¬
mark  s che i n e angehalten worden. Die we¬
sentlichen Fälschungsmerkmale sind folgende: In
der Länge sind die Falschscheine etwa 1 Milli¬
meter kleiner als die echten Scheine, in der Breite
ist die eine Seite einen Millimeter langer als
bei den echten Scheinen. Das Papier ist dünner

als bei den echten Banknoten. Der Druck auf
der Schauseite ist nicht scharf ausgesührt . Hier¬
durch haben die Scheine ein verschwommenesAus¬
sehen erhalten und sind als Falschstücke bei einiger
Aufmerksamkeit zu erkennen.

Die Dienstbotennot ist wieder recht empfind¬
lich: es kommen im Reichsdurchjchnitt auf je 100
offene Stellen noch nicht einmal 80 Arbeitsu¬
chende. Es darf aber nicht übersehen werden,
daß keineswegs alle deutschen Landesteile unter
Dienstbotennot leiden. Ein Blick auf Angebot und
Nachfrage in 'den verschiedenen Gegenden lehrt
vielmehr, daß vereinzelt sogar ein Ueberangebot
an Dienstmädchen besteht. Männliche Dienstbo¬
ten gibt es fast allerorts zuviel ; einen Ueberfluß
an weiblichen Dienstboten weist namentlich der
Arbeitsmarkt in Posen, Westfalen, im Rheinland,
im Königreich Sachsen und in Elsaß -Lothringen
auf. In Westfalen ist das Ueberangebot nur
unbedeutend , im Rheinland aber beträchtlich.
Es kamen hier , soweit die öffentlichen Arbeits¬
nachweise darüber Auskunft geben, auf je 100
offene Stellen 110 Arbeitsuchende. Auch im Kö¬
nigreich Sachsen besteht ein ziemlich starkes
Ueberangebot : der Andrang beziffert sich hier
iin Durchschnitt auf 111 für je 100 offene Stellen.
In Elsaß -Lothringon erreichte der Andrang sogar
eine Höhe von 112,5. Diesen Landestoilen steht
nun allerdings eine Reihe anderer gegenüber, in
denen die Dienstbotennot «sehr einpfindlich ist. So
kamen z, W. in der Stadt Berlin auf 100 offene
Stellen nur 48 Arbeitsuchende, in der Provinz
Brandenburg mit Ausschluß Berlins sogar nur
37. In der Pxovinz Sachsen ist der Mangel «weit
weniger empfindlich, ebenso in Schleswig-Holstein
und Hannover . Die Provinz Hessen-
Nas 'sau leidet dagegen wieder un¬
ter großer Dienstbatennot;  der An¬
drang aus 100 offene Stellen bezifferte sich hier
auf 52. Bon den anderen deutschen Landestei¬
len seien sodann noch Württemberg erwähnt , wo
der Andrang 44 und Hambuvg, wo'er 53 beträgt.

Weitere Abschaffung der 1. Klasse. Die erste
Wagenklasse tvird am 1. Oktober mit dem In¬
krafttreten des Winterfahrplans aus einer Reihe
von weiteren Zügen zurückgezogen. Insbeson¬
dere ist dies der Fall in vielen Zügen aus der
Strecke zwischen Berlin und Frankfurt a . M.
Aber auch auf anderen Linien der preußischen
Staatsbahnen wird die erste Klasse zurückgezogen,
insbesondere geschieht dies im Verkehr zwischen
Berlin und Görlitz. Hier verlieren allein in
der Richtung Berlin —Görlitz drei Züge die erste
Klasse. . Von den durchgehenden Personenzügen
nach Görlitz hat nur noch ein einziger die erste
Klasse. Ebenso wird die erste Klasse zurückgezo
gen aus Personenzügen zwischen Halle und Sa
gan, Halle und Sangershausen . -Kohlsurt und (£5
then, Berlin und Jüterbog , Leipzig und Zerbst
usw.

Im Automaten -Restaurant zur „Post". Nahe
der Hauptpost hat sich bekanntlich ein Automaten¬
restaurant zur „Post" aufgetan . Die hochmoderne
Einrichtung , die auf dem Gebiete der Automaten¬
technik das Vollendetste zeigt, verdient allein schon
des Interesses wegen eine Besichtigung. Dieses
Sichselbstbedienen mit Lebensmitteln und Ge¬
tränken aller Art . ohne erst auf Fertigstellung
oder fremde Bedienung warten zu müssen, ist eine
große Annehmlichkeit. Dabei gestatten die Glas¬
behälter dem Käufer , jeweils vorher zu sehen,
was für Ware er für sein Geld erhält . — Am
Dienstag stattete die Königin - Mutter
Margherita von Italien  mit Gefolge
dem Automatenrestaurant einen Besuch ab und
unterzog die Räumlichkeiten einer längeren , ein¬
gehenden Besichtigung.

Glas -Skulptur . Ein ganz neues Feld, Glas
mit künstlerischer Bildhauerarbeit zu versehen,
hat sich der Kasseler Künstler Albert Wiegel er¬
koren. An einen vollen Kristallblock arbeitet Wie¬
gel selten schöne plastische Formen hinein ; dies
ist umso schwieriger, da Glas sehr spröde ist und
dadurch bei der Arbeit leicht ausspringt . Nur
langsam schreitet solch ein Kunstwerk fort , denn
nur mit winzig kleinen Bohrern und Rädchen
kann der Künstler arbeiten , stets dabei Gefahr
laufend , daß ein Kunstwerk kurz vor der Voll¬
endung durch zu scharfes Bearbeiten springt . Ein
wirkliches Meisterwerk dieser Glas Ŝkulptur,
eine Frauenbüste mit wallendem Haar darstellend,
ist augenblicklich im Schaufenster der Cristallerie
Weitz, Wilhelmstraße , ausgestellt. Für Freunde
höchst vollendeter Glastechnik dürfte es von
Interesse sein, dieses Kunstwerk in Augenschein
zu nehmen.

len Klasje dürfen nur Worlräge von Otto Reutter zum
Vortrag gelangen. Alle Vereinshumoristen, welche sich
an dem Wettstreit beteiligen wollen, werden schon jetzt
gebeten, ihre Anmeldung hierzu einzureichenunter der
Adresse: „An die Wiesb. Karneval-Gesellschaft, Wiesbaden,
Hotel Römer, Büdigenstratze", und dabei zu bemerken:
„Betrisst Diiettanten-Wettstrett". Änmeldungsformulai
wird denselben alsdann sofort zugehen. Es gelangen
zirka 10 bis 18 Preise zur Verteilung, mit je einem
kunstvoll ausgestatteten Diplom. Die Mitglieder de«
Gesellschaft sind vom Wettbewerb ausgeschlossen.

*

Theater , Konzerte , Vorträge.
Resivcnzthratcr. Am Samstag geht bereits die zweite

Neuheit in Szene: „Rechts herum!". Schwank bon Hans
Gaus , nach einer Idee von Paul Hubl. Das harmlos
lustige Werk mit dem sonderbaren Titel ist eine fröhliche
Satire auf die Engherzigkeit und das Spiehbürgertum
einer kleinen Stadt . Die Spielleitung hat Dr. Rauch,
in Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Hammer, van
Born, Schenk, Agte, Waldow und die Herren Bertram,
Keller-Nebri, Bartak, Tachauer, Degener, Winter. Der
amüsante Schwank, der bereits an einer Reihe bedeuten¬
der Bühnen mit durchschlagendem Lachersolg gegeben
wurde, wird Sonntag abend wiederholt. Sonntag nach¬
mittag gelangt die witzsprllhende französische Komödie„Der
König" zu halben Preisen zur Aufsllhrung.

Skalathcatcr. Heute gehen erstmalig die beiden ulkigen
Burlesken „Die knusprige Witwe" und „Ein Nachtasyl"
in Szene. Beide Stücke geben wieder dem urkomischen
Peter Prang Gelegenheit, alle Register seiner unwider¬
stehlichen Komik zn ziehen. — Daneben bleibt auch das
ausgezeichnete Spezialitäten-Programm llllll bestehen.

Walhalla-Restaurant. Heute und morgen finden di«
ersten Münchener Bierfeste statt, die sich im vergangenen
Winter so großer Beliebtheit erfreuten.

*

Tagesanzeiger für Donnerstag.
Kgl . Schauspiele: „Der Barbier von Sevilla"« Z

Uhr.
Residenztheater: „Moräl ", 7 Uhr.
Volkstheater: „Liebe kann alles", 8.15 Uhr.
Walhallatheater:  Varieteevorstellung 8 titzr,
Skalatheater:  Täglich abends 8 Uhr: Varietee-

Borstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 2.38 Uhr. Garteufest

ab 4 Uhr. Konzert 4, 8 und 8 Uhr. Großes Feuerwerk.
Biophontheater:  Täglich geöfsnet von 4.30

bis 10 Uhr; Sonntags bis 11 Uhr.
Konzerte täglich abends:

Central - Hotcl . — Deutscher Hof . —»
FriedrichShof . — Hotel Katserhof . —
Hotel Nonneuhof . — Hotel Prjn , Nicolas.
— Wiesbadener Hof . — W -l h alle . R - stau-
ran t. — Cafe Habsburg . — Cafe Germania.

Ausstellungen.
Wiesbaden.

Das Monster-Konzert der Sänger -Bereinigung
Wiesbaden in der Ausftellnrrg am Freitag wird
folgEwdes Programm haben: „O Schutzgeist alles
Schönen (mit Orchesterbegleitung), Mozart . „Das
deutsche Lied", Kalliwoda. „In einem kühlen
Grunde ", Volkslied, arrangiert von Renner.
„Drauß ist alles so prächtig", Jürgens . „Lützows
wilde Jagd ", Weber. „Altnioderländisches Startf-
gebct (mit Orchesterbegleitung), Kremser. Von
7 Uhr -abends an wird an diesem Tage von den
Abonnenten ein Zuschlag von 30 F erhoben, wäh¬
rend Nichtckbonnenten50 4  zu zahlen höben.*

Wiesbadener Vereinslveseu.
— Bach-Verein. Die Proben haben wieder begonnen

und finden wie früher regelmäßig Montags um 6 Uhr
(Damenchor) und um 8 Uhr (Orchester) statt. Die Zeit
der Proben für den Herrcnchor wird noch bekannt ge¬
geben. Anmeldungen für Chor und Orchester nimmt der
Kapellmeister des Vereins, Hans G. Gerhard, Friedrich-
stcaßc 48, entgegen und bittet man solche zu bewerk¬
stelligen. Vor Weihnachten finden zwei Aufführungen
größeren Stiles statt, die erste mit weltlichen (humo¬
ristischen) Kantaten Bachs, der Kaffee-Kantate, der Hul¬
digungs-Kantate, „Mer bahn c neue Oberkeet" und dem
„zustiede,-gestellten Aeolus", die zweite mit dem Weih-
uaHts -Oratorinm . Außerdem ist für Oktober ein Kam-
mermusikabeud(18. Jahrhundert ) geplant. Nähere Aus¬
kunft erteilt der Vereins-Kapellmeisteroder der Schrift¬
führer Herr I . &.  Staadt (Firma Schirg), Webcrgasse 1.

— Dilettaiiten-Wettstreit in Wiesbaden. Die Wies¬
badener Karneval-Gesellschaft ist wieder mit einer „neuen"
Idee herausgekommen. Dieselbe veranstaltet nämlich am
Sonntag, 14. November, in der Turnhalle, Hellmundstraße
28, einen großen Dikettanten-Wettstreit, zn welchem so¬
wohl hiesige als auch auswärtige Dilettanten zugckasscn
werden. Ter Wettstreit teilt sich in drei Klassen: a) Bunte
Vorträge (komischenGenres), b) Salon-Vortr"ge (im
Frack oder dergl.) , c) Otto Rcutter-Klasse. In der letz-

Wcis unsere üeser wünfdien.
(Unter dieser Rubrik werden Wünsche und Beschwerden
aus dem Leserkreise, soweit sie sachlich gehalten sind, der-
öffentlicht. Die Redaktion übernimmt jedoch hierfür nur

die preßgesetzliche Verantwortung.)
Auch ein Wort zur Bierpreiscrhöhung.

Wir werden um Aufnahme nachstehender Zei¬
len gebeten:

Schreiber dieser Zeilen gehört Mar nicht zu
den beteiligten Kreisen, aber sein früherer Beruf
gewährte ihm Einsicht in die Verhältnisse sowohl
im Brauerei - als auch im Gastwirtsgewevbe und
deshalb mögen ihm einige Worte in der jetzt so
heftig umstrittenen lBievpreisfrage gestattet sein.

Tatsache ist, daß den Brauereien in den letzten
Jahren durch die Zollgesetzgebung, welche in-Abe-
sondere ihren Hanptbedarfsartikel , die Gerste,
wesentlich vevteuerte , dann aber auch durch die
bedeutenden Mehvauswendungen für Hafer, Koh¬
len, Faftagen , Arbeitslöhne etc. nicht zu ünter-
'schätzende Schwierigkeiten in der Aufr-echterhal-
tung ihrer Rentabilität erwachsen sind. Wenn
die Wrauindustrie trotzdem nicht, wie es 'bei allen
anderen -Jnldustriezweigen in äh>nlichen Fällen ge¬
schieht, mit einer Preiserhöhung borgegangen ist,
so ist dies lediglich dem Umstande zuzuschveiben,
daß gerade beim Bier eine Pveisregelung nach
oben ungemein schwer durchführbar ist. Man
hat sich deshalb bemüht, die erwähnten Mehr-
Kosten so gut wie es ging durch Betriebsverbeffe-
rungen auszugleichen . Nun kam die evste Brau-
steuererhühung von 1906, welche die Herstellungs¬
kosten des Bieres um ca. 1 Jl  pro Hektoliter er¬
höhte. Die Wiesbadener Brauereien haben auch
damals von einer Preissteigerung Abstand ge-
nommen u. zwar ohne Zweifel aus dem Grunde,
weil ihnen wiederum die Schwierigkeiten der
Abwälzung vor Augen traten , während sie gleich¬
zeitig der Ueberzeugung waren , daß unter keinen
Umständen die Wirte die Erhöhung tragen kön-
nen . Daß ein Herauswirtschaften dieser Steuer,
aus dem Betriebe nicht gut möglich war , das
veranschaulichen am besten die Bilanzen jener
Brauereien , welche keinen Pveisaufschlag Vor¬
nahmen , sie zeigten alle entsprechende -Minder-
Evträgnisse , viele arbeiteten sogar mit Defizit.
Am 1. August d. Js . trat nun wiederum ein
neues Braufteuergesetz in Kraft , welches die Her¬
stellungskosten des Bieres , wie regierungsseitig
festge'stellt ist, neuerdings um ca. 2,50 Jl  pro
Hektoliter steigerten . Aber nicht allein diese
Steuerlasten , sondern auch der ständige Konsum-
Rückgang, der seit zwei Jahren beim Bier in
Erscheinung getreten ist, wirken ungemein ver¬
teuernd auf die Produktionskosten und deshalb
muß ich sagen, daß es sehr ungerecht ist, wenn
man unter den gegenwärtigen Verhältnissen dem
Braugewerbe die Tragung aller dieser Mehrla¬
sten ernstlich znmuten wollte. Wenn man sagt,
es gäbe Brauereien , die 20 Prozent Dividende
verteilen und die könnten die Steuer bezahlen,
so gäbe ich diese Möglichkeit zu ; was wäre aber
der Erfolg ? — daß hunderte von Wetriöben mii
mäßigem Ertrag diesen an und für sich glücklichen
Großbetrieben rettungslos ausgeliesert wären,
wenn sie gezwungen wären , die Preise mitzuhal¬
ten. Im übrigen ist es eine grundfalsche An-
schauung, wenn man glaubt , diese 20 Pro¬
zent würden mit dem Bierbrauen verdient ; der
weitaus größte Teil dieser hohen Rente hat sei¬
nen Ursprung in den in guten Zeiten angesam.
melken Kapitalien , die damals nicht zur Vcrtei.
lung gelangten , und jetzt diesen paar Großbetrie¬
ben zinsfrei zur Verfügung stshen.

In unserem Bezirk haben die Brauereien ci-
35” von 3 Jl  pro Hektoliter genommen.
Mit Rücksicht auf die vorevwähnten Tatsachen
kann man nicht behaupten, daß diese Preissteige¬
rung über das Maß der Bescheidenheit hinaus¬
geht. Angenommen , das P - Äikum brächte es

I
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durch seine Opposition fertig , daß dieser Auf-
!chlag um 1 M reduziert würde , — ich wäre der
elsenfesten Ueberzeugung, daß diese vermeint-

1 ich abgeguetschte Mark der Brauer nicht tragen
würde . Wir bekämen einfach leichteres Bier
zu trinken , das unserem Magen noch dazu in
hübsch „jugendlicher" Beschaffenheit zugeführt
würde , da die Haltbarkeit des Bieres bekannter¬
maßen mit seinem Extraktgehalt abnimmt . Wer
in diesem Falle die Gelackmeierten wären , ist
eicht zu erraten , jedenfalls nicht die Brauer.
Zurzeit erfreut sich unser deutsches Mer noch
eines guten Ansehens in der ganzen Welt und
ich glaube , es läge im Interesse aller , den guten
Ruf desselben nicht durch solch kleinliche Preis¬
quetscherei, die weder dem einzelnen Mann noch
der Gesamtheit einen Vorteil bringen kann, leicht¬
sinnig aufs Spiel zu setzen.

Nun komme ich auch zu den Wirten . Diesel¬
ben sind bekanntlich mit ihrem Ausschlag um 1
Pfg . über die Forderungen der lNrauer hinaus-
gegangen. Wer darauf angewiesen ist, mit den
Gastwirten Geschäfte zu machen, wie Bäcker,
Metzger, Kaufleute etc., der weiß, daß eine große
AnKwhl der ersteren schwer um seine Existenz zu
ringen hat . Die verteuerten Preise für alles,
was der Wirt in seinem Betriebe nötig hat , dann
die Unsumme von Steuern , mit denen er in den
letzten Jahren belastet worden ist, von der vo-
uns schwebendenLicht- und Zündholzsteuer gar
nicht zu reden, alles dies hilft zusammen, das
gesamte Wirtsgewevbe in der empfindlichsten
Weise zu bedrücken. Es ist ganz merkwürdig auf
der Welt, man bewilligt anstandslos höhere
Preise für ihre Produkte , dem Schumacher, wenn
das Leser teurer wird , dem Schlosser, wenn das
Eisen teurer wird , dem Bäcker, wenn das Mehl
teurer wird, dem Fleischer, wenn das Vieh teurer
wird , nur vom Gastwirt verlangt man , daß er
unter allen Umständen die alten Preise halten
soll, mag kommen, was da will . Die vielen Lasten,
die seit Jahren das Wirtsgewevbe hat schlucken
müssen, hätten schon längst einen Bierausschlag
gerechtfertigt ; die Wirte haben nur davon ab¬
gesehen, weil sie sich ebenfalls der imcnsen
Schwierigkeiten bewußt waren , die ein solcher
mit sich bringt . Wenn sie sich den Pfennig Mehr¬
preis jetzt, nachdem durch die abermalige Brau-
stewevechöhung ein Aufschlag unvermeidlich ge¬
worden ist, erst holen, so soll man ihnen diesen
nicht in kleinlicher Weife vorenthalten ; daß die
Bäume beim Gastwirtsgewerbe nicht in den Htm-
mel wachsen, dafür sorgt schon die verehrliche
Konkurrenz. Im übrigen hat es ja der Bier¬
trinker in der Hand, mehr oder weniger von die¬
sem Preisaufschlag zu zahlen. Angenommen, es
hat einer bis jetzt täglich 6 Glas getrunken und
dafür 72 ■$ bezahlt , nun , wenn es ihm auf die
paar Pfennige ankommt , so trinkt er eben nur 5
Glas , dann hat er noch 2 Pfg . gespart und trotz¬
dem genug Bier im Leibe. Wir Wiesbadener
haben von ganz Mittel - und Norddeutschland mit
die billigsten Bierpreise und unsere Gastwirte
stehen in Bezug auf Qualität und Preiswürdig¬
keit ihrer Darbietungen in ganz Deutschland mit
obenan. Wenn man daher bei allen Erwerbs-
zweigen den Satz gelten läßt : „Jede Arbeit ist
ihres Lohnes wert ", so darf man beim Wirt keine
Ausnahme machen und muß ihm die 2 I am
Glas Bier bewilligen, weil er diese zur Erhal¬
tung seiner Existenz nötig hat.

Da; Nassauer Land.
llcillauilckis Tisrlckau.

Bei Gelegenheit der Tierschau der Landwirt-
chastskammer u . des Vereins nassauifcher Land-
and Forstwirte in H e r b o r n wurden Staats¬
preise  zuerkannt:

Für Ka lib tu t stut e n : Georg Krekel-
Dehrn , Ernst Quint -Erbenheim , Joh . Schäfer-
Dehrns Bürgermeister Johann Diefenbach-Thal-
heim, Jakob Schlitt I .-Obertiefenbach, Heinrich
Jakob Wolf-Limburg , Karl Josef Wölf -Limburg,
Jakob Weimer-Dehrn . Für Ka ltb lut foh¬
le  n : Heinrich Merten -Erbenheim , Heinrich Rei¬
neiner s.-Erbenheim, Ferdinand Knettenbrech-
Biebrich, Peter Koch-Erbenheim, Wilhelm Horn-
Limburg , Jakob Kremer H .-Dehrn , Jos . Wunsch-
mann -Billmar , Wilhelm Geier -Villmar . Für
Warmblut:  Heinrich Enders -Panrod.

F ür G e m e i n d e b u l l e n , ^ipgelsberger:
Gemeinde Naunheim . Simmenihaler : Heinrich
Deißmann I .-Löhnberg . Für ält .ere Bullen,
Vogclsbevger: Georg Binz -Waldgirmes . Sim-
monthaler : Friedrich Wcyl-Hahnstätten , 'Karl
Hahbach-Edelsberg , Heinrich Langenbusch-Löhn-
bcrg. Lahnrasse : Johann Wilhelm Schumann-
Mensfelden . Jüngere Bullen:  Ludwig

Schmidt II .-Breidenbach , Christian Geßner -Ober-
werdbach, Karl A. Bill -Raunheim . Simmentha-
ler : Heinrich Weber-Odershausen , Frtedr . Zipp-
Selters bei Weilburg . Lahnrasse : Anton Stock-
Lintcr , Bürgermeister Deußcr -Mcnsfelden , Gg.
Philipp Schumann -Mensfelden , Jüngere
Kühe,  Simmenthaler : Johann Huck-Billmar,
Albert Dienst-Gvaveneck, Bürgermeister Heiland-
Eibelshausen . Lähnkühe: Karl Leines -Linter,
Josef Ha'stenteufel-Elgcndorf . Bogelsbevger:
Adam Meyer-Miesenbach. Trächtige Rin¬
der,  Lahnrasse : Christian Liebcr-Mensfelden.
Westerwälder : Karl Ludwig Schmidt -Driedorf.
Bogelsbcrger : Heinrich Pfeiffer Il .-Wiesenbach,
Johann Meißner -Rieiderhorlen. Simmenihaler:
Josef Fluck-Billmar , Albert May-Gräveneck, Otto
Hafztger - Obergladbach. Nichtträchtig !-
Rinder,  Lahnvteh : Philipp Wilhelm Schu¬
mann III .-Mensfelden . Simmenthaler : Wil-
helnr Weber-Obershausen , Ludwig Schmidt -Nau¬
heim, Karl Großmann -Herborn . Vogelsberger:
Adam Todt ii .-Oberhörlen . Ochsen u. Bul¬
le n im Zuge:  Heinrich Menger I .-Fleisbach,
Jakob Hoffer-VI --Gönnern . Stämme : Johann
Wilhelm Schumann -Mensfelden , Heinrich Hei¬
land -Eibelshausen.

Schweine:  Eber : Herm . Maas -Dörsdorf,
Wilhelm Schau-lAumenau, August Rosbach-Nic-
derbrechen, Wilhelm Heckelmann-Panrod , Josef
Klos  t-Dorndors . Sauen:  Anton Saal V -Ar-
furt , Wilhelm Ferdinand Braun -Becken, Gustav
Remy-Grenzhausen, Heinrich Dhiclemann -Fleis-
bach, Josef Wunschmann-Villmar . Scheid II .-

.Horbach.
Geflügel:  Gestütswärter Feußner -Dillen-

burg , Theodor Langschied-Enncrich, 2 mal . Aug.
Heil-Oberursel , Wilhelm Spitzberg-St . Goars¬
hausen, Förster W. Bilz -Moosgrund , Lehrer

Lohmann-Bergnassau , H. Stücker-Biebrich, Lehrer
W. Gail -Herborn , Lehrer Deuzer -Vockenhausen,
F . Schmidt-Freiendiez , F . Nickel-Wembach, Phil.
Langschied-Ennerich, W. Meuer -Alte Klosterhof.
E. Weyer-Allendorf.

Kaninchen:  Adolf Heinrich-Rompf-Amdorf,
Fritz Jean -Höchst, Heinrich Klaas -Amdorf, Karl
Brandenburger -Dillenburg , Theodor Koch-Nieder¬
scheld, Lorenz Götz-Dillenburg , Karl -Brand enbur-
ger-Dillenburg . Silberkaninchen : Johann Dc-
neffe-Höchst, K. Ohler -Schierstcin, Johann De-
neffe-Höchst, Karl Lobbe-Schierstein.

■s

D. Biebrich, 9. Sept . Vorgestern kam es auf
einem Waldmannschcn Dampfer Biebrich-Mainz
zwischen den Schiffsangestellten zu großen Aus¬
schreitungen. Der Maschinist des Dampfers be¬
klagte sich hier bei dem Geschäftsführer , daß der
Kapitän ihm falsche Zeichen gebe, wodurch das
Schiff in Gefahr gerate . Als der Geschäftsfüh¬
rer den Kapitän hierüber zur Rede stellte, ent¬
stand eine solche Zankerei , daß die Polizei zur
Hilfe gerufen werden mußte . Der Ddaschimst
weigerte sich, die nächste Fahrt nach Mainz anzu-
treten . Der Matrose hatte jedoch das Schiff
schon von der Landungsbrücke losgemacht und so
mußte die Fahrt weiter ausgeführt werden. In
Mainz angekommen, wollte der Maschinist das
Schiff verlassen. Da bedrohten ihn der Kapitän
und der Matrose , sie wollten ihn totstechen und
über Bord werfen . Dies konnte aber noch recht¬
zeitig durch Eingreifen der Passagiere verhindert
werden. Der herbeigerufene Mainzer Schutzmann
wurde mit offenem Messer bedroht, und so fuhr
das Schiff wiederum nach Biebrich zurück. Hier
konnte der eine der Raufbolde verhaftet werden,
der andere machte sich schleunigst aus dem Staube.

er. Erbenheim , 9. Sept . Die beiden Mädchen,
welche sich anfangs voriger Woche vom Eltern¬
hause entfernt hatten , sind wieder wohlbehalten
zurückgekehrt. — Auf ein Gesuch der Freiwilligen
Feuerwehr hat die Gemeindebehörde einen Mini¬
max-Löschapparat angeschafft, welcher an einem
der nächsten Sonntage praktisch vorgeführt wird.

K. Sonnenberg , 9. Sept . Morgen abend 6
Uhr findet am „Spritzenhaus " eine Hebung der
Freiwilligen und der Pflichtfeuerwehr statt . Zu
dieser Hebung müssen erscheinen die Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehr sowie alle Mann¬
schaften der Pflichtfeuerwchr . Zu letzteren gehö¬
ren alle männlichen Einwohner , welche in der
Zeit vom 1. Januar 1874 bis zum 31. Dezember
1884 geboren sind, soweit sie nicht Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr oder nach der diesbezüg¬
lichen Regierungs - Feuerlöschpolizeivcrordnung
befreit sind. Unpünktliches Erscheinen oder Fern¬
bleiben wird nach § 11 genannter Verordnung
bestraft.

dt. Rambach, 9. Sept . Morgen wird hier
eine Revision der Ouittungskarten durch einen
Kontrollbeamten der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau vorgenommen. Die Arbeitgeber
werden deshalb angehalten , die Quittungskarten
nebst den Lohnlisten, Krankenkassen-, Dienst - u.
Arbeitsbücher in ihrem Geschäftsraum bei Nicht-
anwescnheit bereitzuIcgen.

X Maffenheim, 9. Sept . Durch einen Fehl¬
tritt beim Aufziehen des Wießbaumes auf den
hochbeladenen Heuwagen stürzte der Milchhänd¬
ler Ph . Kern von hier so unglücklich herab, daß
er den Arm ausrcnktc . Es scheint, daß auch noch
innere Verletzungen vorliegen.

s. Lorch a . Rh., 9. Sept . In der letzten Stadt¬
verordnetensitzung wurden die Gehälter des Lch-
rerpersonals gemäß der neuen gesetzlichen Vor¬
schrift wie folgt festgesetzt: Grundgehalt für
Lehrer 1400 Jl,  für Lehrerinnen 1200 Jl,  für
provisorisch Angestellte 1120 Jl  bezw . 960 Jl,  Al¬
terszulagen für Lehrer 200 Jl,  für Lehrerinnen
120 Jl,  Mietsentschädigung für Lehrer 378 Jl,
für ledige und provisorisch angdftellte Lehrer 250
Mark, für Lehrerinnen 268 M,  Zulage für den
Hauptlehrer 200 JL  Dem Inhaber der einzigen
Dienstwohnung , Hauptlehrer Egenolf , wurde auf
sein Gesuch eine Zulage von 135 Jl  bewilligt , da
die Dienstwohnung der erhöhten Wohnungs¬
entschädigung nickst mehr entspricht. — Als Wahl-
manu zur Genossenschastsversammlung der land¬
wirtschaftlichen Berussgenosscnschaft wurde Ph.
Alexander sen. gewählt.

fß Nastätten , 9. Sept . Der katholische Pfarrer
A cht hat sich n i cht h c i m I i ch aus dem Staube
gemacht, sondern er hat ganz offen dem Bischof
mitgeteilt » daß er sein Pfarramt niederlege. Er
macht auch kein Hehl daraus , daß er den Schritt
tat , um heiraten zu können.

d. Diedenbergen, 9. Sept . Gestern gegen Abend
fuhr ein Automobil aus Oberndorf bei Bonn,
das auf der Fahrt von Wiesbaden nach Frank¬
furt begriffen war , in unserem Orte in den Lei¬
terwagen eines Landwirts aus Kelkheim hinein.
Der Führer des Leiterwagens wurde herabge-
schleudert und schwer verletzt. Ebenso trug Vas
Pferd erhebliche Verletzungen davon.

# Frankfurt a. M., 9. Scpt . Vorgestern
morgen wurde der vier Jahre alte Sohn einer
am Börneplah wohnhaften Gemüsehändlerin von
einem Metzgerkarren überfahren , sodaß dein Kna¬
ben das Rad des Karrens über beide Handgelenke
hinwegging. Der Metzgerbursche fuhr unbeküm¬
mert um das Geschehnis davon. — Am selben
Tage nachmittags wurde der 24jährige Arbeiter
Wilhelm K n i p p e l aus Ofsenbach mit seinem
Made an der Hauptwache von einem Auto über»
fahren . Knippel zog sich Verletzungen der linken
Hand zu ; sein Rad wurde zertrümmert.

— Mainz , 9. Sept . Gestern nachmittag 3.55
Uhr überflog der Parseval -Wallon Mainz und
führte über dem Gouvernementsgebäude verschie¬
dene Manöver aus u. flog sodann nach dem gro¬
ßen Sand weiter . Der Parseval -Ballon ist nach
schöner Fahrt um 4.30 Uhr auf dem kleinen Sand
bei Mainz glatt gelandet . Er wurde von einer
nach Tausenden zählenden Menschenmenge be¬
grüßt . Bei der Landung waren Gouverneur v.
Goßlcr  und Bürgermeister Set n d t zugegen.
Der Wiederaufstieg zur Rückkehr erfolgte Punkt
5 Uhr. Die Rückfahrt wird , falls die Witterung
cs gestattet, über Wiesbaden erfolgen . Die Lan¬
dung des Parsevalballons erfolgte glatt um 7.15
Uhr auf dein Flugfclde der „Jla ". — Wie Ober-
leutnant Stelling miteilte , wird der Parscval-
ballcn am nächsten Sonntag zu einer ztvciten
Landung nach Mainz kommen. — Gestern vor¬
mittag kurz nach 7 Uhr ereignete sich auf der

Gonsenheimer Linie der Städtischen Straßen¬
bahn ein Unfall durch Zusammenstoß zweier
Straßenbahnwagen . Der Unfall wurde wohl da¬
durch veranlaßt , daß der von Mainz kommende
Wagen den Gonsenheimer Wagen in der Weiche
am Bahnwärterhaus Nr. 39 nicht abwartete,
sondern durchführ, sodaß bei dem starken Nebel
der Zusammenstoß auf offener Strecke erfolgte.
Der Wagenführer des Gonsenheimer Wagens
hat eine Verletzung am Kopfe sowie anscheinend
auch eine schwere innere Verletzung erlitten und
wurde alsbald in das Gaistcll'sche Hospiz in
Mainz -Mombach aufgenommen . Das übrige
Personal kam mit leichteren Verletzungen davon.
Verletzungen von Passagieren sind anscheinend
nur in geringfügiger Art vorgekommen, denn
alle Passagiere entfernten sich alsbald ohne wei¬
tere Meldungen über Namen und Verletzungen,
-sodaß angenommen werden kann, daß ernstere
Unfälle , außer bei dem verletzten Wagenführer
nicht vorgekommen sind. Untersuchung wurde
alsbald cingeleitet . Beide Motorwagen sind an
dem Vorderperron ziemlich stark beschädigt. Wei¬
ter wird berichtet : Gestern morgen um 7 Uhr
überfuhr infolge des herrschenden Nebels de-
Wagenführer der elektrischen Straßenbahn Helen,
von Mainz kommend, am Bahnwärterhaus 39, die
Kreuzung und rannte mit einem anderen Wa¬
gen, der von entgegengesetzter Richtung kam,̂ zu¬
sammen. Es erfolgte ein furchtbarer Zusam¬
menstoß. Die Passagiere schrien entsetzt auf . Die
auf der Plattform stehenden Leute wurden her¬
untergeschleudert. Der Führer des Gonsenhei-
mer Wagens Philipp Pfister  wurde schwer am
Leibe verletzt in das Hospital nach Mombach ge¬
bracht. Der Buchhalter Kaden,  der in einer
hiesigen Brauerei beschäftigt ist, erlitt schwere
Kopfverletzungen und wurde von Passagieren nach
seiner Wohnung gebracht. Etwa 15 Personen
erlitten durch Glassplitter blutende Verletzungen.
Die beiden Wagen wurden durch den Anprall in-
einandergeschoben. Der Materialschaden ist ein
ganz bedeutender.

X Mainz -Kaste!, 9. Sept . In Kastei wurde
gestern Morgen dem Arbeiter W i n k aus
Hechtsheim beim Einlegen in die Dreschmaschine
der rechte Arm abgerissen.  Beim
Transport ins Krankenhaus st a r b der Schwer¬
verletzte.

X Darmstadt , 9. Sept . Gestern wurde der
frühere städtische Gaswerksbeamte Georg B o e -
n i n g wegen Unterschlagung von 6000 Jl  von
der Darmstädter Strafkammer zu 3y2 Jahren
Gefängnis , unter Anrechnung von drei Monaten
Untersuchungshaft, und zu 6 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

X Mannheim , 9. Sept . Ein offenbar des
Fahrens unkundiger Mann fuhr mit einem
Kahne den Neckar hinauf und nahm ein ihm un¬
bekanntes Mädchen im Alter von 12 Jahren mit.
Plötzlich schlug der Kahn um  und J&cibc
Insassen fielen ins Wasser. Hinzueilenden Schif¬
fern gelang es, das Mädchen zu retten,
der Mann verschwand in den Wellen und kam
nicht wieder zum Vorschein. Die Persönlichkeit
des Mannes ist noch nicht festgestellt, auch das
Mädchen kennt ihn nicht.

Die Welt ygr
Der Fall Krombach.

Unter Vorsitz des Landgerichtsrats F u s -
bahn  wurde gestern die Verhandlung gegen
Krombach  und seinen Geschäftsführer
Straeb  nach vievwöchentlicher Unterbrechung
wieder ausgenommen. In unserer Ausgabe vom
2. August haben wir die Vorgeschichtedes Falles
eingehend dargelegt , so daß cs sich erübrigt , noch¬
mals ausführlich darauf einzugehen.

Die Anklage liegt in der neuerlichen Ver¬
handlung in den Händen des Staatsanwalts Dr.
E i ch. Die Verteidigung Krombachs leitet Rechts¬
anwalt Dr . Rosenthal,  die Straebs Rechts¬
anwalt Braß.  Zu der Verhandlung sind einige
40 Zeugen geladen, und zwar aus den verschie¬
densten Volksklassen. Außer einein^ Bücherrevisor
und zwei Berqräten sind noch 10 Sachverständige
zur Verhandlung hinzügezogen. Heute findet
die Vernehmung der Angeklagten statt . Die Zeu¬
gen sind bis nachmittags 4 Uhr entlassen, da
inan annimmt , daß die Vernehmung bis zu die¬
sem Zeitpunkte währt . Für die ganze Dauer der
Verhandlung hat man 4 Tage in Aussicht ge¬
nommen.

der ZpsrtNelt.
l. Jnlernationalcs Fecht-Turnier i» Wiesbaden. Die

Meldungen zu dem vom 10. bis 12. ds. Mts . in der Aus¬
stellung arrangierten Fecht-Turnier sind dan! der Be¬
mühungen der hiesigen Fechter - Bereinigung  sehr
zufriedenstellend ausgefallen und beteiligen sich Herren
aus Livorno, Tokio, Cairo, Wien, Berlin, Dresden, Cöln,
Mainz, Frankfurt a. M ., Darmstadt, Gießen, Butzbach,
Fechenheim, Ofsenbach, Wiesbaden, wovon allein neun
Meldungen auf die Fechter - Vereinigung  ent¬
fallen, ein Beweis, daß die Fechter der Fechter-Ver¬
einigung auch eine internationale Konkurrenz nicht fürch¬
ten, und können sich Interessenten davon überzeugen, wie
eifrig auf dem Fechtboden der Oberrealfchule, Oranien-
straße 7, trainiert wird. Außer dem als tüchtigen Lehrer
und Fechter bekannten Meister der Fechter-Vereinigung
I . Br un har dt und den bereits genannten ilaiicnischen
dipl. Fechtmeistern Francesco Tagliaüo , Ar-
turo Gazerra , Giuseppe di Genari und
Ettore Schiavonni  beteiligen sich noch die Meister
N e r a l i c und Casimir  bei dem Wettfechten als
Preisrichter und bei der Akademie als tüchtige Vertreter
ihrer Kunst und Schule, und dürfte die Ausstellung an
den Tagen des Turniers jedenfalls mit einem starken Be¬
such !U rechnen haben. Das Wettfechten findet auf einem
zq diesem Zweck errichteten Podium dor dem Haupt-
reftaurant statt, und wird dasselbe so hcrgestellt, daß
das Publikum von allen Seiten bequem bie einzelnen
Assauts übersehen kann. Die Fecht-Akademie, bei welcher
die Fechtmeister sowie die besten Amateure die Klingen
kreuzen, findet im großen Saale des Hauptrestaurants
auf der Bühne statt, und dürften die temperamentvollen
Assauts der italienischen Meister wohl das größte Interesse
erwecken, weshalb das sportliebcudc Publikum darauf
nochmals hingewiesen sei. Ehrengaben und Medaillen,
welche in ungewohnt reicher Weise vergeben werde», sind
im Schaufenster bei Ernst Wahl, Blumengeschäft, Wil-
yclmstratze, ausgestellt: ebenso einige Bilder der Meister.
Ten wackeren Meistern wie Fechtern aber, welche keine
Mühen und Kosten gescheut haben, um an dem Turnier
teilzunehmen, sei ein voller Erfolg gewünscht.

Letzte Drahtnachrichten,
Uebungsfahrten des „Z. III ". |

Friedrichshofen, 9. Sept . Der gestrige ?r„k
stieg des „Z. III " dauerte U/2. Stunden.
Versuche mit Funkentelegr «phie ergaben ein k
friedigendes Resultat und werden in den
sten Tagen fortgesetzt werden. König Fried
August von Sachsen ist gestern «bend 10-30 $ 51
hier eingetroffen und wurde am Stadtbakmb̂
vom Grafen Zeppelin, dem Stadtschultheiß
verschiedenen anderen Herren empfangen^ qo
König hat im „Deutschen Haus " Wohnung"/?
nommen. Heute vormittag 8 Uhr begab sich? °
König in Begleitung des Grafen Zeppelin
der Umgebung mittels Motortboot nach w,
schwimmenden Reichshalle in Manzell, um
inein Aufstiege teilzunchmen . Hierauf ersglg'!
ine Besichtigung der Neuanlagen auf dem @e.

Riedle,
eine . . _ _
lände der Zeppelin-Baugesellschast im
park. __

Wrights Flugversuche.
Berlin , 0. Sept . Die Flugversuche Orüll,

Wrights lourden gestern auf dem Tempelboe-,
Felde fortgesetzt. Nach einer 35 Minuten lang^
Fahrt landete Wright in der Nähe des Svort^
Platzes, um alsbald zu einem weiteren Fluge mst
einem Passagier aufzusteigen. Bei diesemF./J
erhob sich der Aeroplan nur wenig über 25 Meter
Nach etwa 17 Minuten ging der Aviatiker nit
seinem Passagier in unmittelbarer Nähe
Schuppens nieder.

Schweres Automobilunglück.
Stuttgart , 9. Sept . Gestern abend ist in Zuj.

fenhausen ein Automobil, das mit dem Kammer
diener und einem Zimmermädchen eines Stutj.
garter Privatiers besetzt war , infolge Versagi-»'s
der Bremse umgcstürzt . Die Insassen kamen
unter den Wagen zu liegen. Der Chauffeur
wurde schwer verletzt und ist noch heute früh bc-
lvutztlos gewesen. Der Kammerdiener hat einen
Beinbruch, das Zimmermädchen trug einen Arm-
bruch davon und erlitt außerdem eine Gehirn¬
erschütterung.

Spanische Erfolge in Marokko.
Paris , 9. Sept . Aus Melilla wird gemeldet:

Eine starke spanische Kolonne rückte gegen Mor^
gen nach Osten vor und sprengte mehrere Häu¬
ser der Queuffaua und der Lebedaras in iü
Lust . Sodann wendeten sich die Spanier gegen
Muley Ali Scherif . Der Befehlshaber der 'Spa¬
nier wollte dieses Dorf zerstören, weil dessen Be¬
wohner an den letzten Kämpfen teilgenommen
haben, aber alle Bewohner des Dorfes , Männer,
Frauen und Kinder , gingen den Spaniern mit
weißen Fahnen entgegerr, boten ihre Unterwer¬
fung an und lieferten die Waffen und Munition
aus . Eiti großer Trupp von Mauren aus Mu¬
lch Ali Scherif unterwarf sich in Rcsting. Genc-
rat INarina tvird die Unterwerfung nur annch-
men, wenn die Waffen von den Mauren aibgelic-
fcrt werden und sie unzweideutige Beweise ihrer
Aufrichtigkeit geben. Auch von Oberst Carea
treffen gute Nachrichten ein ; er setzte feinen
Marsch auf dem linken Ufer des Mulagu fort.
Die Mauren unterwarfen -sich, sodaß dieses an
Algerien angrenzende Gebiet schnell beruhigt
sein dürfte . Die in Muley Ali Scherif ausge¬
stellten Batterien haben das Haus des Keids
Chea, des einflußreichsten Agitators des Rifge-
bictcs zerstört. Die Mauren flüchteten sich nach
dem Gurugu . Hierdurch erklärt sich, daß dir
Stellungen gestern schwerer angegriffen wurden
ats gewöhnlich.

Mit dem Fördcrkorb in die Tiefe.
Paris , 9. Scpt . In den Goldminen von Lac

Lncette stürzte gestern ein Förderkobb in die
Tiefe . Ztvei Arbeiter wurden sofort getötet und
vier andere schwer verletzt.

Typhuserkrankungeil durch Milchgcnuß.
London, 9. Sept . Unter den an den irische!

Manövern teilnehmenden Truppen sind infolge
Milchgenusses zahlreiche Typhus-Erkrankungen
vorgekommen, von denen namentlich Offiziere be¬
troffen wurden. Es wurde bereits der Befehl
erteilt , nur kondensierte oder abgekochte Milch
unter die Truppen zu verteilen.

Carl Müller, Optiker
| Langgasse 48 . — Telefon 2568.

Temp. nachC. i Barometer heute 761,8 wm.
gestern 759,5 mw.

Voraussichtliche Witterung für l 0 . Sepü
der Dienststelle Weilburg - Wechft nde^
wölkung, doch meist trocken, nach kuh.cr
morgens vielerorts ncbelich, mittags warme-

Nicdcrschlagsyöiic seit gestern: Werlbmg
Feldberg 8, Neulirch2, Marburq 6,
Witzenhausen 18, Schwarzenborn 12, Kauet

Waffer- Rhcinpcgel Canb gestern2.04 heutê
stand : Lahnpcget Weilburg gestern1.1° _
10- V-Pt. Sonnen.rujgLir,

.omicnunt .' i'iiurri _ _

Für unverlangte Manuskripte übernimmt die
tion keine Verantwortung.

Druck und Verlag des Wiesbadener Gcnerai -AlUkli
Konrad Lcpbold.

Ehcsrcbaltcur and verantwortlich für Politik,
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Elobc--. ^
lokalen Teil, Sport und letzte Drahtnachr:chlen-̂
Mottschillcr Für den provinziellen Teil ua
H»g» Mkrtrn. Für den Anzeigenteil: Friedrich

«er

Weift-
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Um den Nordpol.
Cook und Peary.

«indauernde Entdeckung des Nordpols bil-
»iimeit das Tagesgespräch der gesamten Welt

^ nur die Eskimos, die eigentlich die nächsten
vni sind, hüllen sich, wie bei Dr . Cook so bei

in undurchdringliches Schweigen. Aber
«Visses trauriges Lächeln umspielt— so

aus hohen Polarkreisen (80 Grad 17' 13"
^Micher Breite ) göschrwben — ihre wulstigen
«ivoen wenn man ihnen von der höchst kuriosen
Äschichte erzählt. Man darf annehmen , daß sie
iSen wahrscheinlich lvorkommt. (Ganz bcson-
ders die nunmehr von zwei Seiten (Fortsetzung
stlgt) behauptete Tatsache der Fahnenhissung auf

: w , Nordpol.
Son den beiden kühnen Männern , die in die

Todesnacht des ewigen Eises vorgeLrungen sind,
ist einer — soviel scheint sestzustchcn, und selbst
jie gründliche Wissenschaft kann daran nichts

— zuerst dagewesen. Dieser eine — Dr.
§ook behauptet, es sei Dr . Cook, Peary behauptet,
$ sei Peary, aber wir wollen das dahingestellt
sein lassen— dieser eine hatte also dort die ame¬
rikanische Flagge gehißt. Eine solche Versiche¬
rung ist abgegeben mii>darf als eine Art fcicr--
lichen Eides angesprochcn werden. Schön ! Nun
kommt aber der andere, der die Sache fürchterlich
kompliziert. Dieser andere hat auf demselben
Punkte wie der eine dieselbe amerikanische Flagge

Es müssen auf dem Nordpol also zwei Flag-
& wehen. Das ist so klar, daß ein weitererns sich erübrigt . Nun kommt aber das merk-
mrdigste. Der andere hat die Flagge des einen
nicht bemerkt. Nicht den Schatten einer Stange,
nicht die Spur eines Sternenbanners . Es weht
dort Äerhaupt nicht anderes als der eisige Nord¬
polwind. Da man nicht das Recht hat , an der
Ehrlichkeit der zwei Forscher zu zweifeln, so kann
man nur annehmen, daß jeder der beiden Ame¬
rikaner einen — anderen Nordpol entdeckt hat.
Tie Wissenschaft wird nunmehr mit zwei Nord¬
polen zu rechnen haben und die glückliche Ent¬
deckung des dritten in Ruhe abwarten können.

Unwillkürlich wirft man bei diesem Streit der
Meinungen aber auch die Frage auf : „Wie läßt
sich der Nordpol wissenschaftlich seststcllen?"

Was ist der Nordpol? Ist es eine gewisse Flä¬
che, oder kann man mit dem Finger lauf die Stelle
deuten und sagen: „Hier ist der geographische
Nordpol?" Und wie weiß man es, daß und wann
man ihn erreicht hat ? Interessante Fragen , zu
denen der bekannte Astronom und Geologe Prof.
Dr . Marcusc die folgenden, gemeinverständlichen
Aufklärungen gibt:

Es kommt vor allem darauf an, ob man sich
im Sommer oder Winter in der Polargegend be¬
findet . Setzen wir den für den Astronomen gün¬
stigeren Fall , den der Polarnacht — also vor¬
dem Monat April — so wird es dem Forscher
verhältnismäßig ein leichtes sein, die Lage des
Nordpols zu bestimmen. Denn der nördliche Po¬
larstern steht nahezu 90 Grad über dem Pol.
Der Punkt bedeutet also den Nordpol, von dem
aus alle Gestivne stets in gleicher Höhe bleiben.
Das Entfernen und Mäherkommen, das Auf - u.
Untergehen der Gestirne , entsteht durch die Um¬
drehung der -Erde. Dort aber , wo die Erde sich:
nur um die eigene Achse dreht , also am Nordpol,
bleibt die Entfernung zwischen Sternen und
Erde stets dieselbe.

Eine Ausnahme macht die Sonne , deren Stel¬
lung sich wegen des Abstandes vom Acquator täg¬
lich um etwa 20 Minuten ändert . Nach der Sonne
muß man sich richten, wenn man, wie Peary und
Cook, seine Studien am Polartagc betreibt . Hier¬
für gibt es nun verschiedene Instrumente , von
denen der Sextant wohl zum Transport sich am
bequemsten eignet, dafür -aber auch das unsicher¬
ste Instrument ist. Cook hatte einen -Sextanten
und einen Glashorizont mit . Dieser ist eine
Glasscheibe, die genau wagerecht liegen muß , was
durch eine angebrachte Wasserwage erreicht wird.
In dieser Scheibe spiegelt sich die Sonne wider,
und ihr Spiegelbild , durch den Sextanten gese¬
hen, ergibt die Möglichkeit der' Berechnung der
Höhe vom Pol zur -Sonne . -Behält .die Sonne
von einem gegebenen Punkte aus auf -einige
Stunden dieselbe Höhe bei, so darf dieser Punkt
als Nordpol angesehen werden.

Ob Peary und Cook gleichzeitig den Nordpol
entdeckt haben könnten, ohne einander wahrzu.
nehmen ? Es ist nicht unmöglich. Der mensch¬
liche Sehkreis beträgt etwa 7—8 Kilometer . Lie¬
gen irgendwo Eishügel dazwischen, so können sehr
gut zwei Menschen am -Nordpol sein, ohne die
geringste Ahnung voneinander zu haben. Das
-bringt uns auf die Frage , ob der Nordpol ein sc.
stcr Punkt ist. Wohl kaum. -Sollte unter dein
Eise sich festes Land befinden — wir haben .dar¬
über noch nichts gehört — so ist cs wahrscheinlich,
daß man sagen könnte: in diesem Umfang von
16 Meter liegt der Nordpol. Denn 18 Meter
beträgt der Unterschied in der Schwankung der
-Erdachse im Erdkörper . Also, 16 Meter Umfang
wird der Nordpol immer i,n besten Falle haben
müssen. Liegt unter dem -Eise gar kein Land , so
wird der Nordpol nie fesigelegt werden können,
da dcks Eis sich natürlich fortwährend verschiebt.

An derselben Stätte , wo Dr . Cook bei seiner
Ankunft aufs überschwänglichstegefeiert worden
ist, scheint übrigens plötzlich die allgemeine Feier¬
stimmung in große Ernüchterung umgeschlagen
zu sein. Dr . Cook hat bei seinem Vortrage vor
seinen Fachgenossen in der Geographischen Ge¬
sellschaft von Kopenhagen nicht das geböte» , was
man von ihm erwartet hatte : den wissenschaft¬
lichen Nachweis, daß er wirklich den Nordpol ent¬
deckt habe.

.Wir erhalten über die .Sitzung in der Geogra¬
phischen Gesellschaft in Kopenhagen folgenden
telegraphischen Bericht:

Der Vortrag , den Dr . Cook vor überfülltem
Saal in der Geographischen Gesellschaft hielt, rief
allgemeine Enttäuschung hervor. Man hatte er¬
wartet , daß Dr . Cook vor dem Forum der Ge¬
lehrten mit wissenschaftlichenArgumenten er¬
scheinen würde ; aber nichts dergleichen geschah.
Der Inhalt seines Vortrages deckte sich fast völlig
mit dem, was er bereits dem New Jork Herald
und den Schisfsoffizieren an Bord des „Hans
Egede" mitgeteilt hatte. Er legte keine Karten
oder Tabellen vor. Das einzig Neue, was er
in seinem Vortrag vorbrachte, war eine Erklärung
dafür , weshalb er allein nach dem Nordpol ge¬
gangen sei. . Er begründete dies damit , daß jeder
Europäer , den man auf eine solche Expedition
mitnehme, ein ■dcad xveighf, ein totes Gewicht sei,
und man für jeden Europäer eigentlich noch zwei
Eskimos mitnehmen müsse. Dr . Cook hat von der
Geographischen Gesellschaft die große goldene
Medaille erhalten ; doch ist ihm die „goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft mit der
KrAne", die bisher nur Nansen und Sven H.edin
besitzen, und die ihm vom König zugedacht war,
nicht verliehen worden. Ueberhaupt ist jede Aus¬
zeichnung seitens des Königs ausgeblieben , seit¬
dem man gesehen hat, daß Dr . Cook sein angeb¬
liches Beweismaterial nicht vorlegen kann.

Cook hatte lange Konferenzen mit mehr als
zwanzig Verlegern aus der ganzen Welt, die sein
beabsichtigtes Buch über seine Nordpolfahrt er¬
werben wollen. Er soll das geplante Werk an
etwa ein Dutzend Verleger verkauft und Angebote
bis zu anderthalb 'Millionen Mark erhalten haben.
Interessant ist. eine Aeußerung, die Dr . Cook an
Bord des Daisipfers „Hans Egede" getan haben
soll. Er soll nämlich gesagt haben : „Wenn Peary
wüßte, daß ich den Nordpol entdeckt habe und mich
jetzt auf der Rückkehr befinde, würde er mich
erschießen."

Neuer aus aller Welt.
.0 Ter verkannte Graf Zeppelin . Ein Leser

in Weißenfels a. S . teilt dem „Lcipz. Tagcbl ."
folgendes Gefchichtchen mit : Als ich am 26. v. M.
mit dem D -Zug aus Zürich kam, hatte ich ein
nettes Abenteuer , das ich wohl nie vergessen
werde. Um diese Zeit mußte wohl Gras Zeppelin
die Strecke passieren, um sich nach Bitterfeld zu
begeben. Ich saß im Abteil 2. Klasse und sah, ge¬
mütlich die Zigarre rauchend, zum Fenster hin¬
aus . In demselben Abteil saßen noch zwei jün¬
gere Damen . Ich bemerkte, lote diese ihre Köpfe
zusammensteckten und mich von Zeit zu Zeit mu¬
sterten. Plötzlich verschwanden sie. Nach einiger
Zeit begab ich mich in den Speisewagen. Auf dem
Gange sah ich die beiden Damen wieder, und
zwar in erregtem Gespräch mit einigen Herren.
Als ich kam, trat man mit auffälliger Höflichkeit
zur Seite . Einer der Herren öffnete sogar die
Tür nach dem Speiseabteil und die ganze Gesell¬
schaft folgte mir . In Gedanken versunken, ver¬
zehrte ich ein belegtes Brot. Da hörte ich den
Knall von Sektstöpseln. Plötzlich trat die jüngste
Dame auf mich zu und reichte mir ein volles Glas
mit den Worten : „Dem großen Erfinder Graf
Zeppelin sei das erste Glas geweiht!" Ich der
Graf Zeppelin ? Ich war wie festgenagelt auf
dem Stuhle ; denn mit Zeppelin habe ich soviel
Aehnlichkeit wie ein Heupferd mit einem Berber¬
roß. Sollte ich die Wahrheit gestehen oder sollte
ich es darauf ankommen lassen? Ich bin sehr
pessimistisch und hatte Angst, wenn ich es beim
Grafen Zeppelin hätte bewenden lassen, ich könnte
auf irgendeine Weise verraten werden. So stam¬
melte ich denn : „Aber Fräulein , ich bin ja doch

gar nicht Graf Zeppelin !" Alle sahen sich ver¬
ständnisvoll gegenseitig an. Sie schienen zu
glauben , daß ich mein „Inkognito " wahren wollte.
Nur ein Kellner verdeckte sein lachendes Gesicht
mit dem Wischtuch. Das verdutzte Fräulein stieß
aber dann endlich hervor : „Na, dann trinken wir
unfern Sekt allein ." Das Gelächter, bas hierauf
folgte, versetzte alle in die lustigste Stimmung,
und zum Schluß wurde ich als Zeppelins Dop¬
pelgänger gefeiert.

0 Der Millionär und seine „Seclcnbräutr ".
Der amerikanische Millionär Ferdinand Carle
hatte vor ungefähr zwei Jahren eine gewisse Be¬
rühmtheit dadurch erlangt , daß er .feine Frau der»
ließ , um in Paris mit seiner „Seelenbraut ", Miß
Hulia Kuttner , zu leben. Die Amerikaner hatten
aber so gar keine Verständnis für die Seelenbe¬
dürfnisse von Mr . Earle , der nebenbei auch Künst¬
ler ist, und als er mit seiner „Seelenflamme"
nach Newhork zurückkehrte, wollten seine Lands¬
leute die interessante Prozedur an ihm vorneh¬
men, die man unter dem Namen „Teeren und
Födern " kennt. Die Seelenverwmidtschast zwi¬
schen den beiden Gatten bekam bald einen Knax
und die „Seelenbande " wurden durch eine ©djei=
düng in aller Stille gelöst. Mr . Earle hat aber
keineswegs den Glauben an seine Ideale ver¬
loren , und seinen unausgesetzten Bemühungen
ist es gelungen , daß er eine neue „Seelenbraut"
gefunden hat , eine Miß Gertrude Dünn aus Chi¬
cago. Mit 'dieser neuesten Akquisition ist Mr.
Earle nun wieder nach Europa in die Flitter¬
wochen gefahren . Sollte er aber seiner gegen¬
wärtigen Liebe wieder untreu werden wollen, so
dürste er diesmal einen schwereren Stand haben
als bei seinen früheren Ehen. Miß Gertrude
Dünn ist nämlich eine sehr eifrige und streitbare
Suffragette , und diese Damen pflegen für ge¬
wöhnlich nicht Wachs in den Händen der Männer
zu sein.

0 Luxustabak . Die Preise des Tabaks, die
die neue Tabaksteuer hervorruft , sind verschwin¬
dend klein gegen die Ausgaben, die vornehme Chi¬
nesen nach altem Brauch für ihren kostbaren
Tabak machen. Als einzige Bezugsquelle für
chinesischen Luxustabak gilt , wie italienische Zei¬
tungen angeben, Portugal . Dort sind von ge¬
wissen Chinesenfamilien , die seit Generationen
dies Monopol in Händen haben, Tabak für 2000
bis 6000 M das Kilogramm eingekaust, der, che
er verkauft wird , einige Jahre lagern muß. wo¬
durch im Auge des Chinesen sein Wert bedeutend
steigt. Der Chinese pflegt diesen Luxustabak als
Pfeifentabak zu rauchen. Würde man ihn zu Zi¬
garren verarbeiten , so würde das heißen, daß jede
Zigarre auf mindestens 150 M zu stehen käme.

0 Lynchjustiz in Missouri. Ein Akt von
Lynchjustiz ereignete sich in Clarksville im Staate
Missouri . Der Mob, aus Wut darüber , daß es
ihm nicht gelang, den Mörder des Polizisten
Walter Marshall , Nathan Mc Daniel aufzufin¬
den, veranstaltete eine Hetzjagd auf dessen Bru¬
der, Hiram Mc Daniel und hängte ihn unter dem
Rufe : Es macht nichts; er ist von derselben Fa¬
milie !" Hiram hat sich nichts zuschubden kommen
lassen. Nathan Mc Daniel sitzt in Jackson (Mis.
souri ) im Gefängnis.

Tausendfach bewährte
, | | Nahrungj)ei:
Brechdurchfall,

Diarrhöe,
Kränk®KMt> Darm katarrh, etc.

H 10

Sunlichr Seife
wird inSporfskreisen als geeignetste Seife bevorzugt ,da sie das notwendige
häufige Waschen von Flanell -und Wollstoffen etc.ohne Schaden  für diese ge=
stattet .Man beachte die speziellen Anweisungen für das Waschen dieser hei-
kein Kleidüngstucke .Sie bleiben dann stets wie neu in Farbe und Gewebe!

j 'fede Interessentin verlange
j ên  künstlerisch ausgestatteten
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin, 8. Sept . Verstimmt durch die Netvhorler Mat¬
tigkeit zeigte die Börse bei Beginn schwache Haltung.
Der Abbröckelungsprozeß machte auf den meisten Umsatz¬
gebieten weitere Fortschritte: das Angebot war aber nicht
so umfangreich, um gröbere Kursrückgängeherbeizuführen.
Lebhaftes Geschäft entwickelte sich in Türkenlosen, die
ihre Steigerung noch fortsetztcnf Rombacher erfuhren im
Gegensatz zu anderen Papieren des Montanmarltes eine
erhebliche Besserung. Ferner stellten sich auch Siemcns-
u. Halsle-Aktien höher. Im Verlaufe wurde die Tendenz
allgemein fester .auf die etwas günstiger lautenden Nach¬
richten über das Befinden Harrimans , so daß die vor¬
liegenden Meldungen über die Preiserhöhungen der rhei¬
nisch-westfälischen Bandeisenwalzwerke, sowie über die
Stahlpreiserhöhungen in Newhork besser zur Geltung
kamen. Auf dem Montanmarkte erlangte infolgedessen
die Kauflust wieder das Uebergewicht, so daß die an¬
fänglichen Kursermätzigungen meist zum größeren Teile
wieder cingeholt, teilweise sogar die gestrigen Schlntz-
lurse überschritten wurden. Dies war insbesondere der
Fall bei Bochumec, Deutsch-Luxemburger, Phönix, Gclsen-
kirchener und Harpenern. Von Elektrizitätswerten erholten
sich Siemens u. Halsle um 1 Proz. Banken niedriger,
nur Nationalbank für Deutschland3/ Proz. höher. Bon
Bahnen erwiesen sich Amerikaner im Vergleich zur gestrigen
Kcwhorkcr Abfchwächungals ziemlich widerstandsfähig.
Lombarden befestigten sich erheblich nach der anfänglichen
Abschwächung. Prinz Heinrichbahn und Warschau-Wiener
gut gehalten. Fonds im allgemeinen gut behauptet, Tür-
kenlose zogen späterhin weiter an. Tägliches Geld 21/™
bis 2 Proz. In dritter Börfenstünde Montanwerts leb^
Haft weiter anziehend. Die Mitteilung über dis Hebung
des Beschäftigungsgradesbei den rheinischen Stahlwerke»
regte an. Aus den übrigen Umfatzgebietcn war die Hal¬

tung bei ruhigem Geschäft gleichfalls fest. Industrie-
werte des Kassamarktes geteilt. Privat -Diskont 25/8 Pro ;.

Frankfurt a. W-, 8. Sept . Kurse von 11/^—2% Uhr.
Krcditaltien 208.20. Diskonto-Komm. 190.60 a 100.80.
Dresdner Bank 159.25. Staatsbahn 101.50. Lombarden
—.—. Baltimore 118.50. Bochumer 243.10 a 244.50.
Geilenkirchen 199.90 a 200.50 a 20 . Türken-Lose 153.80
a 154.20.

Frankfurt a. SB!., 8. Sept. (Abend-Börse.) Kredit¬
aktien 208.— b. Diskonto-Komm. 190.80 b. Dresdner
Bank 159.20 b. Efseltenbank 108.40 b. Deutsche Bank
248— b. Bahr. Bank 104.50 b.

Staatsbahn 101.— b. Lombarden 23.90 b. Balti¬
more 118.20 b. Llohd 98.30 a 20 b. Paketfahrt 132.20
a 70 6.

Türken-Lose 155.20 a 155.— b.
Gelsenkirchen 200.80 a 70 b. Bochumer 245.30 a 25 b.

Laurahütte 191.90 b. Phönix 194.25 a 50 b. Deutsch-
Luxemburger 214.40 a 50 a 215.— b. Eschweiler Bergw.
205.75 b. Harpener 201.00 a 70 b. Spiritus Bast
265.25 b. Maschinenf. Karlsruhe 207.50 b. Mannesman»
223'.— b. Rütgerswerke 181.20 b. Gummi-Peter 290.25
b. Boese N.-A. 42.— b. Dcutsch-Uebersee 173.— b.
Siemens u. Halske 231.— b. Bad. Zuckers. 147.30 b.
Luderus 118.— b. Oberschles. Eisen-Jnd . 105.20 b.

Die Börsen ves Auslandes.
Paris , 8. Sept., 12 Uhr 35 Min . 3proz. Rente 98.40.

Italiener —.—. 4proz. Russ. Ions. Anl. Ser . 1 u. 2
92.60. 4proz. do. von 1901 —.—. Spanier äuß. 96.90.
Türken (unifiz.) 95.50. Türken-Lose —.—. Banane
Ottomane 735.—. Rio Tinto 1950. Chartered —.—.
Debccrs 421.—. Eastrand 134.—. Goldfields 172.—.
Randmines 241.—.

Kaffee und Zucker.
Havre, 8. Sept. (Kaffee.)
Magdeburg, 8. Sept. (Zuckerbericht.)

Kornzucker 88 Grad ohne Sack, Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack, unverändert.

Drodrafsinade 1 ohne Fab, Kristallzucker1 mit Sack,
Gemahlene Rafsinade mit Sack, Gemahlene Melis mit
Sack, alles unverändert.

Märkte und Messen.
Limburg a. d. Lahn, 8. Sept . (Fruchtmarkt.) Roter

Weizen (nassauifcher) 18.—. Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) 17.—. Korn 12.—. Gerste (Futter) 10.—.
Hafer (neu) 7.25. Hafer (alt) 10.—. Kartoffeln 4.00
bis 5.—. Butter per Mio 2,40 M.  2 Eier 15 4.

Vom Holzmarkt.
Vom rhciuischcn Holzmarlt wird geschrieben- Seil kur¬

zem hat die Schnittwaren-Erzeugung im Schwarzwalde
wesentlich abgenommen. Das läßt sich auch aus dem
Versand schließen, der eine beträchtliche Einschränkung
erfuhr. Der Verbrauch von Kanthölzern sür das Bau¬
gewerbe erfuhr eine stark in die Augen springende Ab¬
nahme, und die Folge war eine schlechtere Beschäftigung
der Werke, die zum Teil sich bereits mit dem Schneiden
auf Vorrat befaßten. Um noch Aufträge hereinzubelom-
men. entschlossen sich viele Säger , namentlich die wenig
lapitallräftigen lleincrn. den Abnehmern Preiszugefländ-
nisse zu machen. Die Kauflust wurde dadurch freilich nicht
gedeckt, weil eben Liften vom Baufach fehlen, aber die
Preishaltung wurde dadurch ungünstig beeinflutzt.

Heute werden für baulantige Hölzer in regelmäßigen
Abmessungen 40 M für den gefluteter frei Schiff Mittel¬
rhein erzielt. Viele Sägcwerle verlegen sich wieder mehr
auf das Schneiden von Brettern, doch liegen die Absatz-
Verhältnisse auch darin nicht günstig. Bisher war der
Wasserftand immer noch gut und es tonnte daher ein mit¬
telmäßiger Betrieb aufrecht erhalten werden. Der Markt
enthält beute an freier Ware jedenfalls mehr, als der
Verbrauch in nächster Zeit auch nur annähernd auszu¬
nehmen vermag,

Tic rheinischen und westfälischen Händler haben bisher

>g-n

_ Seite  tz
ansehnlicheMengen bezogen, aber nun auf ete«,
auch bei ihnen der Verkauf. Es kann deshalb"^ 1
fallen, wenn auch bei den Abnehmern des
Niederrheins im Einkauf Zurückhaltung beoban̂ ^
Schmale Ausschußbretter, die in namhaften Nt
den Stapel- und den Hcrstellungsplätzen lieg ^
nur geringe Beachtung, obgleich die Fordert'
Händler und Hersteller sich auf niedrigem g. 8eit te
wegen. Die Angebote von Cronstadt und m'“*1 de¬
in Weibhoiz sind sehr spärlich, die Preise dur̂ °̂
hoch. Daß der rheinische Markt in nordischer T' 8 1
Hobeiware seine feste Hallung behauplen wird Tl
sichts der Verhältnissein den Herkunftsländernv,'!!
zweiseihasl.

Bichbof-Marktbericht

Biebgattung
ESwaren

trieben

Stück

Qualität Preis:

dct
Ochsen . . j 113

I.
11.

Rinder . . ( L 50 ks
( ir. Schlacht-

üüh - . . .
^ 254

I. gewicht

^ . . ii.
Scknveinr 1243
Sauen . . — 1 ko;
Eber . . . — Schlacht-
Masikälber i 330 gewitzt.
Landkälber j 437
Hiiniiuei . . 172
Schafe . . —

Ferkel . . . — Stück

1909,

bi,

76 — 78L
— 74L
— 73L
— 72L

661
5CL

50 1!528 1 3
84 11952 1'648 1 500 0 :
ÜO0 fl

Wiesbaden, den8 September 1909.
Städtische Schlachthof-Verwaltnn,

fSerlliteg fil&gge , 8 . Septemboir 1909 , Berlin . Bankdiskont gl/gO/o, Lombardzinsfuß 41/-0/0, Priyatdiskont 25/8°/cOiiliMtinnan mit * sind hvnnthfikar. sir.hftrpßstftllt "

Discit. Fds  i.Siaars-Pao icharitt.07u.i74 101.756 [KuruNeum 34 93.006 Un£.Aronenrnt4 9??üb Dsancns Hiosii.-Pisimb. PrPl8XXV!!117* 10Ö.8UG Pr.Planesr.dlc. 74 145 806 EintracfisBrnrV 444.5056 hüuefloe.-A.-G 8i 147 5050 WilkeGa 8—=;
o J5 Ja ji  1 unariu. yo/ao 38 23.20bG Pomm. . 4 102.106 aö.S:aa;sr.97 de. XXIX.4 101.25C- Rsionsoanx. . 7-77147.555G Einer?. Faroer 24 457 255 Niaaeri.Kohin*lu 178.5056 hDt.Rcns.Schau touos C6ln.Si.-A.y.98 34 34 806 ao. 34 93 006 öuear.An!. 98 4L 3ori.nyD.-8anK 92.756 oo.XXIII. 1912 31 35.301)6Rnein.üiss.ßes 128.5056 Elberf.Paoiert0 71.256 Noroo.Woilkm.8 162 0056 15H co. 1.4.12 101.2DÖ Düs8sld.83/03 34 82806 Posenscn.4 102.0Q-iGß.Air.StA. 00L -4 94.20bB.HB.V.VI.u.14 44 101.80b oo.XXVI.1914 3i 95.40G Rhein.Hyo.-8k.9 Engl. Woliwar8 110 6056 Ooscni.Eiso.8.n 106.3016 ndo. 1.7.12 101.10l>6Eloeri.St.0.994 100.50b « 00. 34 33.00bß.Air.Si.A.Per.ü 10275b ao.l.u.fi.uk.144 33.506 ao. XXIV. 12 94.00B Rn.hesif.8ocr. 84 167 806 Escnweii.ßrgw8 205 OObG ao. Eisen-ino 104.605Pr.Schatzl 912 IOI.ÜOdGEss.StAIV.Y98 34 Preuss.4 101.7015 ussaaon.St.A. 81.008 ao.lllu.IV.uKl54 100.006 ao.Kleino.*Obl. 39.106 Russ.Bk. f.a.H. 10 154.4356 EssanerStoinK 10 187.20») ao.KoKswerx.11 159.7556 701 Reicns-Anl.4 103.00Wj Hall.St.-An!. 1C0.75B 00. 34 93006 Stoctcn.St.A.84| ^ — do. VIIu.VIII4 101.206 ao.Comm.-übi. 94.251)6Scnaatfh.Bnxv. 143 1056 Fienro.Scniffo.6 143 OObG 00. Pnl.-Cm.17 186 5056 AllgölOnin0 139.00m0- 102.256 ao.1.uk.19153495.606 ao. Vt. 1917 101.906 Scmes. ßanxv. 74 159.355G freuno Mascn.14 326.00nG OpDein.Cem.W.14 154.255 885.50B Hann.S;.-A.95 38 00. 3l, 93.Q0B Ör.-Hann.H.-8. 95.506 ao. IV. 1912 96 806 8 182 306 11S.755G 1ö 206.1056*- -o  o .2 do.Schutzg.084 101.83bG KielStA.98/104 190.306 GS Säcnsiscn4 102.00b Ali£.Gt.Kleine. VL1Q225oG 00.XVI.XVIII.4 100.006 Rhn.HPf.63-85L 99.906 Wsta. Boancr. 7V148.505G GeisenK.ßrgw9 199.5056 Ottenser Eisen7 105008 BreslFi«Preuss.cons.A. §5.00bG 00. 04/144 100.69B Schies.. . 4 102.251« öraunscnw.LC. vL130.75b6 Oiscn.Grccr.1.3l,!l39.806 ao.Ser.69-82 34 32806 WestfliDoVerß 6L 105.25.A-G«rmaniaOriir..n 150.00.iG Phönix.UlA. .11 1331 OG ao.Sdo. ao. 3 Sö.tßliG 00. 07/17 4 100.6QB 00. 39 93.638 Greielcer. . . 3 106.206 ao. II. 34117.9000 ao.Comm.übi. 3% 33.20G GerreSR.GIaan. 1c 226.GQB Pos.Sprii-A.-G.23 402 OObGde. oo. 4 1C3.0QoG oo. 89/93 38 Schl.Holst 4. 101.7056 cuttn-LübecK. 3b oo.VIIIXIXa. 99.906 Rnein-WE.l.lll. 99.75b lllGliüiiib~AKIiuii, Ges.i.eikt.Untr.8 147 7556 Ravensberg.Sp 13̂1153.0066do. Staffel I.4 102.50liG ao.01.02.04 34 92.90b ao. 34 23,0013 HaioerstJiank 44 ao.Hyc.-3.VII. 100.0056 ao. II. IV. 34 33506 AccumuiaLfao 124 2125856 GildemeisiWkz8 III.OOtGHhem-Massau.3 270.755 8}Bad.St.Anl.01 101.-tOG Magdeo.91ul04 öaa.Pram.A.o/ HuÜe-Heust.LA3 co. oo. VIII. 34 93.756 Säcnc.Sooencr 34 94 506A.-G.:.Mont.lno0 80 0056 GlaaoacnSoinn9 140 Oönü Rhem.Staniwrn11 182.1056 01 -Q do.do. 1902 3* §3.001« oo. 06u.114 Brnssnw.20TL. fre 214.75b8 Lioffn.Raw.L.A. 100 906 oo.Xln.XIIN>4 100.0050 Scnlescoacrpl 99.401)6Alfeic-Gron.P.0 98 50B 320506 Hn.-Wstf.Kalkwn 149.6056 in
S - o - Baysr.St.-Anl.4 102 50bß oc.i 0/91u02 34 95.306 Cöln-Mma.P.A. 39l35.751« Lüdsck8ücnen8 186.256 Franxf.H.ß.AlV.4 100.206 34 92.1ObGAll2.£ieKir.Öes12 236 90b Hagen.Gussst.0 43.0058 RieoecK.Mn:.W12 134.5056do, oo. 3» 94.10G MunaenerSt.A4 I00.40B Hamo.äöTlr.L.3 Nieceriausiiz. 34 52 501)6Harne. Hyo.*3.4 100.OObGAestd.Soaencr4 99.800 AlsenPonICem9 2137-56 HallescneMscn23 41975b fiomoacn.Hütt.9 17Q.25nG
° J s -g I do.Eisb.-Anl.Brem.Anl.18993 Maumourg. 97 34 33.006 LöDecKsroc. Noran.Wern.LA 44 87.00bQ ao. oo. 1806 3* 93.5056 ao. ao. III 34 93.606 Anst.Comm. . 74 1127556 Hanno».Mascn. 23 341 10G Rositz.Braunx.H 221.60b Hansa.Dp!. 61417510OethlsK1.uladiö 6f\ 61.501)8 31 AnnaliorKonler4 125.001« 0 ao.ZucKerf.3 fl^ ^ » » do.05 uk.15 34 Sienaal. . 03 34— 0ioenn.4QTI.L. 124 60b ao.SOabfLo.) ü 24.j0b8 ao. ao. II. 34 93.SOG □ariK*nl!ISIl, Ankrw.Hongstb5 103 755B Hart;.örücKeno104 15375b Säcns. Gussst. 10 239.00b C/3V.Eiso8VA4 68.5061gSoif -iS 38 Warson.-Wiet»0 121 60oU Mecxl.H.u.W.4 100.00G barmer aanx». 74 132.751)6ADierDecKBgo.10 15980b HarK.Bgo.Pr.A.10 129.0058 SäcnsThür.Brk 103 0061^ «» 5 SS Cass.lanaescr 04 30« Wiesoad.1901 38 9380G Mitteimeer. . 34 35 95.756 berg.-MärK8k. 8^ 162.7556 24 460.005 11 ?flO7556 112 256 ssslte
•j” L- 0 S S do.XXI.ii,17 34 95.60G Barl.Pldd. 5^ 119.256 Argem.Am.vd76 — Prinz Henri. . 5 134.2536 ao. oo.11.III. 34 33506 BrlHanaeisGesS 176.25b Bergm. Elektr.18 280 OQtAJHartm. Mascn. 12 185.00oÜ SaimeSalzung.7 112 506 ÄTTgEleki.Ges. 103.«do.XXII.u.144 101.50bG 00. 00 44 107.006 oo.mn.4QOOM.44 99706 ZscnioK.FinsTw14s Meotl.Str.H.B.2.4101 106 do.Hyporh.B.A. 64 126.8056 Bere.Märtlno.5 34.756 Hasosr cisenv». 74 174.00aG Sängern.Mscn.10 139 75b 00. 00. uk. 10 4 9950bao.iU33lOOLvr s4 97 70bli Meinmg.Vl.VIl.4 loa.oobG Brasil.8k.f.0. 10 166 50» Barl.BooKor. . 0 1041 OG Heroranc Wag.1ö 192.005 Scnlegei Br. .10 155.GOB *5 101.50(7o 5 s J d do. do.19023 83.80G OO. 00. 38 93.30b do.Ges.8.8.964 89.40b oo. VIII.4 100 10bG 6^ 122.1ObG n 178.25b iO 166.008 10 160.0058 ao. au. *4 §975062 do. do.19074 102.106 ao. oo 3 85.756 Buie.St.-Ani.926 Gux-Praserüla3 78.406 00.IX.ii.ISI44 100 2056 ao. Hypoth.8 15800G ao. Mascno. 15 256.U2A) 33 495,30b 14 405.0056 Germae.Scnff2*4 101OOBCS-ö CC.. Ho5jStA.93.003l- 94.256 Cnt.Ldscn.4 ChileGold-Aal. 44 tiisWesib.G.srt4 99.SOG oo.XU.19164 100.306 Brsl.0isc8.aog6 110.001)6BieiefeldMscn.17 335.501)0Hosen.Eis.u.St. 14 273.G0oGScnöneo.Schl.8 192.2556 FKruppscnaObl*4 99.606
s ^ 3 £ SP

do.96 03 04053 82.75B 00. 00. 3i 94.00bG Ghin.Anl.sl 895b ao. 18904 99.1OG ao. con». 93.506 ao.Wecnst.B.4 99.00nü Bismarcxnütte 18 234 50b Höcnst. farow. 27 448.00(6Scnuo.&Salzer 20 339 OObGLauranütts. .*3* 92.80(4do. do. 094 102.106 ao. oo3 83.50bG ao. r.18960 102.90b Galiz.Carlluflw4 35706 ao. 1913 34 94.30Ö Comm.o.Oise. 34 115.6056 BiumweMscn.F 6 117 751« HowaidtwerKe.0 83.25o6 0 126.0056 00. •4 99506
£ - s 1"1 Oldb.St.KrdObl 3* 93.706 KuruNeum 3? 88.806 ao. ».1893 44 99.40bG Kascn.Odb.GId4 95.209 Mitreld.Bdcr.il.4 S9.40G Oarmstädt.8k.6 135.80b Bocnum.Gussst 12 243.75b Ilse Bergoau.22 427.00b Scnuith.Brauer 14 2425056 Neue000 -Ges.4 96lOböBranöenb.Pr-A3* 00. 00 34 54.756 GriecnA.81-841.6 5Q.8ÜGG ao. Siin.894 94.2556 ao. uk. 06 34 94.506 Oeutscne öanx 12 247.75b 8öhm.Braun.. 0 116.006 10 159.0056 Benutz-Knauot1 13825b 00. 00. 3V 80400
s -s s -e i w HannPAVII.VIII3 — Üsipreuss.4 1G1.20B oo.Golärente1.3 39.40bG 0ert.Unx.3t.Ltt3 84.60b ao.Groror.lil.4 100.45G Oiscn.£fieki-ß- 44 105.908 BösoeroeWIz«. 0 104 öObü Kattowitzbergo14 256,0056 Siamansälas-I. 16 258.40b Siem&HISK.ki34 39506
J .2c5a »a Ostpr.Pr».Obi. 100.80b ao. 38 92.70 Ii ao. ttonoooi.H 49.40hG ao. trgzEsnetz3 83.1OG NoraaGrocr.lll4 99.106 do.Hvo.ßk.100/4147.605 BraunK.u.Brtk.i12 184.5056 KieierScnios80 10 14375B Siem.£Halske 11 230.00b Wccds«

3% 92.10b 38 94 23bG .tanA111617 4'i 97 00B 4 93 90R 4^ SoinndS.aog.
StadtoergHüiteeö S g!* HD̂ S cC Pomm.Pry.Anl. 34 ao. oo.3 84.306 00. 4 90.258 ao.Horawest. 5 ao. X. 44 111.256 Oresaner ßanx 74 159.10b oo. Kohlen13 251 006 18 273.5056 2 98506AmstoRuÜI. 166.75t

Posen.Pru.-Anl 34- -- da. oeuld 93.60b McxikanAni20L5 102,30b Südöst.domD.) 2.6 60 2556 do. XIII-XVII4 100.0056c-oiii.0roo. V. 84 168 00b Breitend. Com.8 135 25b Kömgsoorn. .73 197 2556 Stenm. Vulkan12 231 00bü 8L
*33 ‘ do. oo. 3 ao. ao.3 84.306 Oesterr.Golar.4 99.206 ao. Ool.Gold2 102 006 oo. XI. 34 33.2056 GotnaerGrnoc.8 159.256 Bremer Kolik.10 264.00b6 12 208.506 12 188 508 4%
rJ3Ji ® ” Rhtid.Pn.-0bl.« 93.001« Posinacnt4 102.406 oo. Paoiern. 44 Ivaneor. Dome. 44 97.5056 Pr.Centr.Bä.904 100.0056 Hamog.Hyp.-B.9 179.80b Caroiineo.Offb30 455 OObGKvffhausemne6 158 0056 Stoib.ZinK.-AktS 140.30bn c ki••^ do.IX.XI.XIV3 85.306 00. 34 93.50bG oo. Silaerr.. 44 Moeco-KursK. 4 84.208 00. r. 03ur . 12 4 100.20bü Hinnot. Biot. 74 145.30Q Cassel.Peaersi 1? 2l5.03»iG 0 128.006 0 106 2556 2*

SJ41" dt. XX. XXI4 10!.40b Sbontiinli4 101.406 ao.185GLoso4 I65.30G 0relGru8iB9er4 ao.1.05».164 100 606 Hiloemeim.8k8 160.00bü Cöiner8erg«-V30 455 25bG 10 188 50b ao. V.-A.0 116.506dinhl.Hlst.Pr«A.4 ao. 34 83506 Pon.StA.unr.lll3 64 9QbGSüo-Wnsicann4 90 00bB ao.i.07uk.174 101.006 Kitier dann. . 74 128.006 Cäln-Müs.ßrgw0 11C.25bG Lauranütie. .10 191 75b Ver.CAIn.RttwP12 250 0056do. do. 38 ao. 3 86.306 na. III.So«o. fro. 12 25bG Kosiow-Waron.4 88.30b ao.i.66 89.94 34 92.756 Könifso.Ver.S. 7 128256 Concoroiaärnn 10 287.10̂6Uini.ir Riad.9 174 dos dn.Mtll*Haller11 187 75b
- LZ- -̂ do.Land-Kult. 34 Sehls,altl 34 95 90GRuman. 19035 102.006 Kursk>Kiew. . 4 51.506 oo.».04 UK.13 34 92.8DG Laior.Crao.-A.s 169 2556 Consonaaiion. 23 413.00b Leonnarat ßrk.9 143 5056 n 178.60bG.. © JA Teltow.Anleiha4 lOt.OObB oo. LA. 4 160 900 dt. 18904 94.50b Mose.KiewWor4 95.60b oo.0-0.96uvü6 34 33.306 lüo.Comm.-6k8 !26.00bB Crollwia. Pap. 12 210.2556 7 121.256 6 98 506
b « hn pj*** Wdilf.Pr»..Anl.3 86.25G oo. L.C.4 160.906 00. 18984 90 30G Mo3co-fiiasan4 91.1056 ao.v.06uk.15 34 34.506 Masaeo.BnKv.0 112.90b üeimenn.lmoi. 13 227 00b Leoooiasnall. 0 41.5056 Vo£t4Wolf. .14 198.2556do. do. 38 93.20G SchlHIstLc2L. 92.200 89.751)6 4 4 38 3056 92 _ gS-esa C 00. ao. 4 101.006 00. 00.4 160.50b 00. oo. 1905 44 99308 SOd-Osi 18974 88 üOoGao. oo. ao. 34 32.106 Mein.Hvo.-ök.7 145 906 Otscn.Gasgiühl33 689.001« Lmoen.Brauer.H 23225G Vorwonl.Prtl.C.22 26000b Said. Sill»!. SanxM.
03®x< 1 38 166.60d S9.50i)8ac.1888 uk.08 88 OObGoo. 1904u.13 sg.sobü Mineia.ßoacr. 5i 102401« oo.lux.Bsw.V.10 212.75b LöhnenWasch.7 113 006 Warst.Gruo.V.A8 115.506 16.24b«2S I AltonaSt.-A.014 100908 00. ao. 34 92.206 ao.Staatsrnt.4 WlaatkawK.934 89.3056 ao. ISOcu.144 93.6050 co. Creaito. 61 122.7556 oo.Waü.uMun20 239.501)6Icw.LöweiCo. 16 281.50:6 2G.385b= I . BarmerSt.-Anl. 34 83.606 Wsio.riu. 34 33.256 oo.Boo8n-Cr.V112.80« Anat.sisa.-Obi.3 ao. 1907 tj.174 100.750 Mülheim. 6anx 6ü 106 406 DonnersmarcK17 312.001)6lowenor.Donm12 10 206.0056 21710b

BerlinerSt.Anl 38 99.006 00. 00.3 34.406 SaoPaulo6.A.2 98.106 ao.nrganz.fletz5 101.306 ao. Hvp.-Vors.4 99.5016 Hationaib.f.Ot.ö 126605 Doam.ümonLC 85 5056 Msre.Wsif.8o»0 108.60b 17 221.0056 4.195bdo. 1382/98 34 96.756 ao. neue 34 80.90IG Scnweo.StA.86 3L ItaicJSD.O.st.e.2.4 72.2QG 00. 00. 2^ 94.200 Horaa.Gründer6 113 906 ao. Akt.-8r..20 312006 Magoeo.Gas. 6 115.005Q 8 173.505 50.90b
c -gfeS dr.St.*Syn.1.4 101.006 ao. ao.3 84.25B Sern.amAnl.95 80.75bG Itai.Mineimser do.Pisad»r.-8. 34 92.1056 OsnasrücK.8k. 74 158.256 oo. Ümon-Br.20 330.00B oo. Bergwar*36 554 008 ■0 101.505 20.41bBielefeld. . . 4 100.756 Hannovscri4 161406 löst.Sc-A.034 94.00b Cntr.P«.194S4 oo. 19084 99.7556 Ostn.f.Hd.u.Gw( 127.306 oo.Victoriaor7 110 006 Marienc. Kotz.6 114.50nG 0 69.251)6 S!20VU"5 -C2 e. Bresl.St.-A.91 34 93.4056 00. 34 93.000 00. £aea .-A. 87.50t)GS.LouisS.rranc4 S5.70bG 00.XX.XXI.104 99.7556 Pr.Boa.Creo.A.8 164.90b Düsse«a. ticen 13 172 2556 Massen,ßergo.6 118.5056 WicKingCemnt.10 141.7556 168.70«Bromorg.5t.-A. 34 34.006 Hess-Nas1! 4 00 130o. . 4 87 601)6St.Louisil.insö4 do.XXII. 19124 100.006 do.Ctr.8d.Cr808 193.501« oo. Waeson22 281 30b Münlefiünmgn.14 200.5056 WickrathLeaer 10 185.0056 Oesterr.Hoi.lOOKr85.15b~Ä a — 00. 00.4 03. so. Lose. . rc. 151.90b SouthPac.19120 ao.XXV.19144 100 3056 ao.Hvo.Akt.ßk. 34 122.7056 DvnamitTrust. 10 171 005 Mena.ÄScnwn.0 76 1056 10 145.506 217.15ba <M=- - Charlllb.88/994 101.10b iKuruSeam4 101 50GJ»2«9<creite4 ThtiddWd.C.A.5 102 201X3oo.XXVII.191S4 10P.40bO oo.Leinnaus. 6 116.7öbB uastnriiSalin. 10 163 SOG Kinn.AoeniC 10 175.230 WisI.tHirdtm. 7* lOD.OQbüZdll-StiDonsklsras324.40b

Suppen
18805

sind mlmliü die Men!
Jede Suppe hat den ihr eigenen, natürlichen Woh gescnmack. mehr als 30 Sorten.
Man verlange ausdrücklich MAGrGIs Suppen.

.MAGGI» gute , sparsame Küche.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 pfg.
in bar ober in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, MuurttiuSstraße8, oder bei unseren
Anzeigcn-Almahmestcllcn eine Gratis -Anzcige in Größe von

3 Seilen
in den Rubrikm: „jtt vermieten" — „ Mietgcsnche" —
„zu verkaufen" - „Kanfgcsuche" — „Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu inserieren. Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voranfgeführten Rubriken ver¬
wendet werden.
WM" Für Geschäfts» und andere Anzeigen, die nicht
nnter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Guischciu
nicht in Anrechnung. *91

Wiesbadener General Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte rechtd utlich schreiben.)

8 clii©iifeiei 5s 18789
Mainzer Schuh-Bazar

Besteu. billigste Bezugsquelle für Schuhwaren
nur noch naheLangg -asse

Jobs ». Kanthi,
Schornsteinfegcrmcistcr

verzogen nach
Frankfurterstrasse Nr. 25.

(Neues) Telef.-Nr . 6622. 5706

STESHSÜSaffESHH SH1«SH SHSBSHSPEB 5H SHSFSH5H

s Meile luidneilelile von frl Joti.Stein1
K Kirchgasse 17, 2 . St .» früher Luiscuplatz. Ä
Cj Erste und älteste Fachschule am Platze, für sämtl. Dameu 8
8 uild Kiudcrgard. Einfachste Methode der Jetztzeit. Schülerinnen- 8
U Aufnahme tägl. Bek. gut sitz. Schnittmusteru. Art. nach Maß. “j
[ü Kostümew. zugeschnitten und eingerichtet. Büsten in allen
mi Nummcru und Faco ns, auch nach Maß. (18832 ui

wird nie der Erfolg beim Ge¬
brauch von Steckenpferd-Teer:
schwefel Seife v. Bergmann

& Co., Radebeul.
Schutzmarke: Steckenpferd

Es ist die beste Seife gegen alle.
Arten Hautunrernrgkeiten u.
Hautausschläge, wie Mitesser»
Finnen , Flechten, Blütchen,
Röte des Gefichts re ä St.
50 Pf. bei: Kronen-Apothekc,
Viktoria-Apotheke, E. Portzchl,
C. W. Poths Nachf.»Otto Lilie,
Ferd. Alcxi, Rob. Sanier, Jakob
Minor. (188 10

Schöne Uochüpscl
Psd. IO Pfg., fortwährend zu Hab.
19401 Philippsbcrgstr. 53 p.

L-r - r « .
Porto und Liste 39 Pis,

BarflBliteSf*'12000
Hauptgewiim3000

1000
500

vers.geg'-L as3e  od.Naeto
o Carl

Fm * * “3L
F 151 —

Tomond^
für Nervenkopfwen-
Dieses Mittel, äußerlicĥ «
den, bringt bei Rervenkopl^
Neuralgie,BlutaudraugS ^ .
Kopf. Migräne, ff ® *kcit. ob rheumatisch oderM -
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Wiesbadener Fremdenbuch.
Kuranstalt Dr. Abend , Parkstr . 30.

Adler, Mannheim — Weil, Merzig.
Hotel Adler Badhaus,

Langgasse 42, 44 u . 46.
Schwartzkopf, Fr ., Halle — Assmann, Fr .,

Halle — Eylau , Rudolstadt — Schenke, Fr .,
Chemnitz.
Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.

Nove, München _ Pestachiowski m. Farn.,
Berlin — Molmaan m. Lohn, Hoogerond .—
Wihdgasser m. Farn., Nürnberg — Meyer m.
Fr ., Hamburg.
üötei Schwarzer Adler,  Büdingenstr . ä.

Kauffmann , Krefeld — Cuse, Afrika.
Hotel Aegir,  Thelemannstr . 5.

Hardsberg m, Farn,, Lichtenhagen — Eller
m. Fam., Dresden — Guggenberger, Wien.

Hotel Alleesaal,  Taunusstr . 3.
Salomonsky m. Fr ., Berlin — Schweitzer, Ge¬

nua _ Müller, Fr . Dr., Berlin — Gottgetreu,
Berlin — Baum, Notar m. Fr., Nockenhausen —
Ekardt m, Fr ., Neuhaus.

Bayerischer Hof,  Delaspöestr . 4.
Krauhel m. Fr ., Koblenz — Henschel m. Fr .,

Weimar.
Belgischer Hof,  Spiegelgasse 3.

Klemm, Rechtsanwalt u . Justizrat Dr. m. Fr.,
Mittweida — de Vries, Groningen.

Hotel  Be 11e v u e, Wilhelmstrasse 37.
Lebin, Geh. Justizrat Dr. m. Fr ., Berlin —

Reichle, Berlin — Emil in. Farn., Cronenberg .—
Stockloff , Mülheim (Ruhr ) — Gerster m. 2 S-,
Biberach.

Hotel Bender,  Häfnergasse 10.
Breininger, Fr ., Lisdorf — Spang, Fr ., Neun¬

kirchen Gangloff, Fr ., Lisdorf — Schmidt, Fr .,
Weimar.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Groos, Bürgermeister , Offenbach — Hintze,

Bried _ Doestel m. Fr ., Oberlehütte — Hartig,
Dr ., Karlsruhe — Keller m. Fr ., Aplerbeck —
Dietz m. Fr., Ehrenbreitstein —, Brink m. Fr.,
Hagen.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstrasse 11.
Tjarde van Starkenborgh , Bürgerm . m. Fr.,

Gronjngen — Eiphbaum, Generaloberarzt Dr . m.
Fr ., Kassel.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Orth m. Fr . ,Köln — Kneip, Luxemburg —

Rabaneck in. Fr ., Moskau.
Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.

Sibbert m. Focht ., Blankenese •— Lindtner,
Major , München — v. Appen, Blankenese.

Goldener Brunnen,  Goldganse 8-16.
Pritzlath m. Fam., Swinemtinde — Mölling,

Siegen — Vetter , Hornberg _ Joseph, Fr .,
Berlin.

Hotel Burghof,
Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.

Grousilliers, Berlin — Baum, Koblenz —
Kampf, Duisburg.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Wolf, Dr. med., Würzburg — Selk m. Fr .,

Ludwigshafen — Rieger m. Fr ., Karlsruhe .—
Fuchs , Hörne — Isselmann m. Schw., Köln —
Weimann m. Fam., Zweibrücken.

Hdtel Cordan,  Nikolasstrasse 19.
Schweden m. Fr ., Düsseldorf _ Kienle, Köln

_ v. Ahlefeldt , Fr ., [Hamburg — Tormin, Fr .,
Saarbrücken.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Kretschmann , Fr ., Giessen — Pieschbourg

m. Fr ., Remich.
Darmstädter Hof,  Adelheidstr . 30.
Baldus , Düsseldorf _ Glees m. Fr ., Düssel¬

dorf — Schneider m. Fam., Saarbrücken —
Haljrieh, Elberfeld — Funk m. Fr ., Frankfurt —
Dreifuss m. Fr ., Edenkoben.

Dietenmühle (Kuranstalt )^
Parkstrasse 44.

Priwin , Referendar , Berlin — Hylius , Frl .,
Berlin.

Hotel Einhorn,  Marktstrasse 32.
Kanzler , Frankfurt _ Hanoi, Fr . m. locht .,

Breslau — Gawe m. Fr ., Görlitz — Zeiger m.
Fr., Hachenburg _ Erdhindler , Münster i. W.
— Ketel , Amsterdam.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Bohrend, Königsberg _ Psotta , Neunkirchen

— Jahn in. Fr ., Tanger — Salamonowicz, Mün¬
chen ,— Pettersson , Gislaved.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich-Ring.

Westerburg , Neustadt — Katz m. Fr ., Ant¬
werpen — Feist , Buer _ Wilkc , Ratzebühr —
Broff, Frl ., Barmen — Klaus in. Fr ., Kottbus.

Hotel Erbprinz.  MauritiuspTatz I.
Schmidt in. Fr ., Magdeburg — Westplial m.

Fr., Magdeburg — Zieche in. Tochter , Stettin —
Weber, 2 Hrn ., M.-Gladbaeh.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Sattler , Dr. m. Fam ., Newyork — Finder,

Dr. med., Breslau — Dockei, Dortmund — Hei¬
nemann m. Fr ., Hanau — Fehling m. Fr ., Bue-
nos-Aires — Pecheur, Saarbrücken.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37
Hain , Fr ., Koblenz — Krusmann , ßendorf —

Kahne, Krakau.
Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3.

Lingke m. Fr ., Naumburg — Bening, Bochum
— Gramer, Duisburg.

Hotel Gambrinus,  Marktstrasse 20.
Römer , Sasbach-Walden _ Guggenheim,

Rheingönheim — Schmidt, Neu-Isenburg —
Franz, Frankfurt.

Hotel Grether,  Museumstr . 3.
Arper m. Fam., Weimar — Neter , Mann¬

heim.
Grüner Wald,  Marktstrasse 10.

Schäker , Dr., Ahrenstein —>Roebel, Rechts¬
anwalt, Ludwigshafen — Knuth , Dr. m. Fr .,
'Berlin — Müller, Dr., Berlin — Hessel, Berlin
_ Langroch m. Fam., Leipzig — Behlert m- Fr .,
Meiningen.

Hansa - Hotel,  Nikolasstrasse 1.
Breithaupt , Oberleut ., Hannover — Kahn,

Bruchsal — Schotte, Dr. m. Fr ., Bremen —
Frich, Prof . m. Fr ., Hannover _1 Birkholz m.
Fr., Essen _ Späth m. Fr ., Oberstein — Frö-
achel, Dr. jur ., St . Ludwig — Oberschulte,
Saarbrücken.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Schlosser m. Fr ., Lübeck _ Bockhoff,

Duisburg.
Hotel Prinz Heinrich,  Bärenstrasso s».

Meyer, Oettingen — Hinrichs m. Fr ., Stutt¬
gart.

Hotel Hohen Zollern,  Paulinenstr . 10.
de Smirnov, Exzell., Fr ., Petersburg — Por¬

tes , 2 Frl ., Amerika _ ' Prager m. Fr ., Berlin —
Overbeck, Er. Dr., Dortmund.

Hptel Holländischer Hof,
Rheinbahnstrasse 5.

Kloder, Gerelberg — Müller, Hannover —
Rayne, Hamburg.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr .-Platz 1.

Bautinans , Fr . u . Frl ., Brüssel — Lederer
m. Fr ., Budapest _ Hoffmüller , Fr ., Berlin.
Hotel Imp Serial,  Sonnenbergerstrasse 16.

Bischer, Bremen — Edersheim m. Er ., Haag.
Privathotel Intra,  Taunusstr . 81—53.

Sussmann, Düsseldorf —- Münzer, Berlin -—
Sussmaii, Frl ., Chemnitz.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad),
Frankfurterstrasse 17.

Clemens m. Fr ., Newyork — Borges, Paris —
Weldon, Frl, , Neu-Jersey — Earl , Fr ., Newyork.

Hotel Karls hof,  Rheinstrasse 00a.
Tünsmann m. Fr ., Elberfeld — Mondt m.

Er., Köln _ Ottenbacher , München.
Privathotel Goldene Kette,  Goldg . 1.

Deblon in. Er ., Dillenburg Wietlng jn. Fr .,
Delmenhorst.

K ö 1n i s c h er Hof,  KI , Burgstr . 6.
Scliirp, Fr . De., Vohwinkel —. Lintz , Justiz¬

rat , Landau — Otte , Chemnitz — llusmann,
Fr . Prof ., Brilon.

Bad haus zum Kranz,  Langgasse 56.
Citron m. Fr ., Bialystock ___ Oppenheim, Fr .,

Warschau —- Perctz , Fr ., Warschau.
Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 8—8.
Schmidt, Eiserfeld — Reinhardt , Frankfurt

_ Oltmanns m. Fr ., Oldenburg — Graf Kainein,
Rittmeister , Königsberg — Adlung, Kattawitz.

Hotel Krug,  Nicolasstrasse 25.
Schilling, Dr., Freystadt __ Zuralsky , Dr.,

Bischofsburg _ Fritz m. Fr ., Schmalkalden .—.
Hesse m. Fr ., Dortmund — Grimbach, Maxwei¬
ler —- Huber , Strassburg.
Hotel zum handsberg,  Häfnergasse 4.

lies , St. Avold — Schmidt, Stuttgart — Fass¬
bender, Grevenbroich —• von der Liech, Duis¬
burg _ Schaeubler, Kiippenheim.

Weisse Lilien.  Häfnergasse 8,
Dansil, Fr . Dr., Halle _ Demmer, Kommer¬

zienrat , Eisenach.
Metropole u. Monopol,

Wilhelmstrasse 6 u. 8.
Wöhler m. Fam., Düsseldorf — Schneider,

Dr. m. Fr ., Prinkenau — Seger m. Fr ., Danzig —
Poinow, San.-Rat Dr., Charlottenburg,

Hotel Minerva,  Rheinstrasse 9,
Philipp, Dr. med. m. Fr ., Makranstädt ,—

Strecker , Fr . m, Töcht., Heiligenstadt.
Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,

Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
Ruys m. Fr ., Rotterdam — Ohotoniewski,

m. Schw.,
mund.

Graf u. Gräfin, Wien — Ormiller m. panj
tana — Koch m. Fr ., Gr.-Lichterfelde
berg m. Fam., Remscheid. ~~ -
Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr z»

'Brand, Treysa — Schowalter, Jessenb» „
Kühn, Sondershausen — Meyer, Runkl '
Dommenie m. Fr ., Rotterdam — Thiel* tniJL
— Neumann, Detmold — Rielsehowsk»’
Pless. y

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28
Fraustadt m. Fr ., Schrebitz _ Lobeck

germeister m. Fr ., Grimma.
Hotel Nonnen hof,  Rlrchgasse i*

Berg, Dr., Posen — Jura , Dr., Gr.-Berr»
Söhnlein, München. .W

Palast - Hotel.  Kranzplatz 3 n (5
Weiss m. Fr -, Temesvar _ _ Meyer-?,.

m. Fam., Lodz — Stern m. Fr., Newyork
Liebmann /Dr., Manchester _ Graf Bern»
Pohlig, Solingen. '

Zur guten Quelle.  Kirchgassa z
Klein, Wittgert — Maxeineer, GrubeW

kesel — Schlag, Düsseldorf — Alex BüssalH
Quellenhof,  Nerostrasee H, 01

Weher, Köln —, Schaefer, Köln _
Bochum — Appelbaum, Frl., p
Hotel Ouisisana,

I’arkstr . 6 u . Erathstrasse 4, 5, 6, 7 n, n
Zschische, Offizier, Köln — Lauterbacli’

Berlin — Korth , Fr ., Köln _ v. Schierst;*
Offizier, Fürstenwalde — v. Kirilin m. Fr.
tersburg.

Hotel Rcichshof,  Bahnhofstr &sa« ig
Möller m. Fr ., Hamburg — Kammacher Ri

tenscheid — Hilburg in. Fr ., Dortmund
Pfannschmidt , Dortmund — Diechsel m. Fai
Hamburg.
Hotel Reichspost,  Nikolasstrasse 16_ ]

v. Lachmaier , Prof ., Nürnberg _ Saut
Würzburg Donat, Oberleut , m. Fr., Charl,
tenburg —. Güttke , Geh- Regierungsrnt m. 1
Friedriehshagen.

Rhein - Hotel.  Rheinstr , 16.
Kroeff m. Fa in., Brasilien — Garbe m. Fat

Köln — Mayer, Köln llauss , Qberjeut. ;
Fr ., Metz.

Hotel Ries,  Kranzplat »,
Marwedel, Osterode — Hodenstein, Stol

münde — Holoi-h, Ulm.
Hotel Kose,  Kranzplatz 7, 8 u . 9.

Gabrielson, Dr. pliil. m. Fr ., Upsala — Sic
m. Fr ., Chicago — Brougier , Kommerzienrat:
Fr ., München —. 'Brockhoff, Dr. m. Fr., Boi
— Altherton , 3 Hrn ., Boston.

Viktoria - Hotel u. Badhs
Wilhelmstrasse 1.

Spitta , Major u. Batt .-Kommandeur, (
denz _ Villers, Marquise, Rheinprovinz —
ter , Sanitätsrat Dr., Wildberg — Eras DJ.
Tilburg.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
von Golzheim, Düseldorf — Thürae m.

Wetterau — Ehlers, Dr . m. Fr., Potsdam
Lindmann m. Fam., Fürth.

iaus,

Zu vermieten.
| Wohn ungen. 1
_ 3 Zimmer. _
Bertramstr. 2, Wohnung von3

Zimmer mit Zub. 1. Okt zu
verm. Näh, b. Moos. 19413

Frievrichstr. 2P , Stb. 3 Zim-,
. Kücheu. Kell. per1. Oktober

zu vermieten._ 19064
3it schöner Lage,
Rüdesheimerstr. 31 , 1 r., ist
eine geräumige, modern ausge¬
stattete3-Zimmer-Wohnung mit
allem Komfort sofort oder später
zu vermieten. Wegen Versetzung
des Mieters wird evenll. Nachlaß
der Miete bis 1. JuL 1910 ge¬
währen. Näh. pari, rechts.(19274

_ 2 Zimmer.
Adlerstr. 88 , 2 Z., K., Abschl.

Vdh,St.,p.Okt.,Dachw.2Z , K.,
Abschl.,Vdh.St »,gl.N p.r. (1035

Keldstratze. 21, Stb.. 2Zimmer
und Küche zu vermieten. Näh.
Römerberg 33._ 1204

Rtehlstr. 15, sch. 2-Zim.-Wohn.
zu rerm. Näh. Vdh. pt. (19389

Scharnhorststr. 8» 1. Stockr.,
schöne2-Zim.-Wohn, p. 1. Okt.
zu vermieten. 1203

Schwalbacherstr. 48 Hth. 1 St.
sch. 2 Zim.-W. per1. Okt. z. v.
w.Vers. Näh.Vordh.part.(19480

Bierstadt. Rathausstr. 4, sch.
2 Zim-Wohn, mit Küche,
Wassert, u. Gas, für 150 Mk.
sofort zu vermieten. (17814
Nah, im Laden.

_ 1 Zimmer. _
Hellmnndstr. 54 , p., 2 Mans.

nt. Herda. gl. 5569
Gr. Zim. an ruh. Pers., od. auch

z. Möbelemstellen zu vm. Näh.
Kais.-Friedr.-Ring 59,31.(1206

Aerostr. 35, 1 Z. u. K. im Stb.
z. vm. Näh. Laden. (19808

Rheinstr. 88 , Dach,. 1Zimm. tu
Küche per1. Oktoberz. vermiet.
Anzus. Dienstags und Freitags
3- 5 Uhr._ 1153
Jn seinem Hause bietet sich

Gelegenheit ein Zimmer, Küche
und Mansarde(Vorderh. 1. Stock)
unmöbliert abzugeben. Monat!
35 Mk. Ruhige, gesunde Lage,
kefleltanten wollen ihre Off. unt.

in der Ge-
. abgeb. (19274

Karlstr.32,1 r.,2l .Z. z. v. (5614
Sedanstr. 5, H., Mans. 1Zimm.

und Küche auf gleich oder später
zu vermieten. 1162

r *Möbl. Zimmer, |
Adolfstr. 10, 2. Hth., 2. St,

möbl. Zim. zu verm, 5651

Männliche.

Blücherplatz2 , 3. St., sch. mbl.
Z. m gut. Pens, z. vm.  5700

Dotztzeimerstk. 21,3.r , Balkonz
m. 1 od. 2 Betten bill. z. vm.

5661
Dotzheimerstr. 22, mbl.Zim. m

od. ohne Kost, bill. z. vm. 5459
Eleonorenstr. 3,3.r. erh.s.Arb.

sch, m. Z. m. Kaff. 3.50. 6649Id), m. Z . m. oeaq. o.ov. ovav
Hellmundstr. 54 , p., schön möbl.

Zimm.m. 1 u. 2 Betten, m. o.
o. K. a. gl.  5570

Kl. Kirchgaffe 1, 3 Tr. r., möbt.
Maus, bill. zu verm. (5715

Michelsberg IO, I, r., schön
möbl. Mansardzimmer mit oder
ohne Pension zu verm. 5684

plerostr. 12, 2. m. Zimu. Maus.
Woch. tu Mon. bill.z. vm. 5703

Scharnhorststr. 8, 1. Stockr-,
schön möblierte Mansarde zu
vermieten._ 1202

Schwalbacherstr. 10 , 1, nahe
Rheinstr.,gr.,mbl.Zim.z.v.1.Qkt.

_ (5711
Geschäftsfräulein find, nett möbl.

Zim. m. voller Pens, f 50 Mk.
per 1. Okt. Walramstr. 10, 1.1213

I Werkstätten etc. |

Antogaragk
sofort zu vermieten. (19516
AvItt.W «» L,Biebricherstr.23,p.

Möblierte Zimmer.
Gesucht wird für 2 Personen
(Bruder und Schwester) zwei
Schlaf- und ein Wohnzim.
Preisangabe mit näherer Um¬
schreibung, allein mit Frühstück
und auch für volle Pensioit,
beide mit Licht, Bedieitung tu
Fetter ctuBcgviffcn, tuivb erbeten
unter Leit. P . H. A. Allg.
Ann.-Exped. Nhgh & van
Dilmar, A.-G., Rotterdam.

H. 191

Seefische¬
vertretung.

Eine erste und leistungsfähige
holländische Seefischgroßhandlung
sucht eingeführten, rührigen
Agenten für Wiesbaden und
Umgebung. Offertenu. Df. R.
2557 an Rudolf Mosse,
Düsseldorf._ H. 192

Große, deutsche Gesellschaft
stellt für die Stadt Wiesbaden

Platz -Beamte
an. Fachleute sofort mit Ge¬
halt und Nebeneinnahmen. Nicht-
sachleute vorläufig gegenWocheu-
Vergütung oder rückwirkende An¬
stellung.

Offerten unterV. 1183 an
Haasenstein & Vogler
A .-fjr., Mannheim . F 143

Einige gute Hausierer ges.
Rheingauerstr. 3, Stb. pt. (5714

Lehrling
mit guter Schulbildung zu bald.

Eintritt gesucht 19494
„Radio "-Bohrer und Werk¬

zeugfabriken G. m. b. H.
Wiesbaden-Sonueuberg.

_ Weibliche._
Perfekte Rock- und Taillen-

Arbeiterinnen sofort auf dau¬
erndg es tt dtt. 5679

M. Leifter-Bodach,
Große Burg  st raste  9.
Tücht. Büglerin einige Tage

in d. Woche sof. ges. (5710
Blücherstr. 48, Hth 1. St r.

Zuverläffige_»i j BO I

welche schnell und gewissenhaft
das Austragen der Zcitung in
der Zell zwischen 12 und 2 Uhr
ohne Beihilfe von Kindern be¬
sorgen, werden gegen hohe
Vergütung sofort gesucht.

Zu mclden Mauritiusstraßc 8,
AbomtemeutSobteiluitg des Wtcs-
badcucrGcncral-AttzcigcrS. (18998

Fleißiges Mädchen gesucht.
Faulbruimenstr. 12, p. 5708

|um 15. Septkmdtt
wird für kinderl. Haushalt(zwei
Pers.) eine pers. Köchin, gesucht,
etw. Hausarb., 35 Mk. Lohn, wenn
zufriedenstellend nach 1. Monat
höher. Zu sprechenv. 10—^ 12
u. v. 2—5 Uhr. Freseniusstr. 11.

19527
Mädchen, w. selbst, kochenk., z.

15. Sept. ges. Nikolasstr. 22, pt
_ (19520

Suche best. Alleinmädchen
in kl. Hattsh. Vorstellen vorm.
10—3 Uhr oder abends7—8 Uhr.

Krau Oberstlt. Proske,
19523s Schlichterstr. 13.

Gesucht
zum1. Okt. gcw.Hausmädchen.
Off. 10- 11, Rhein-
straße7 pari. 19481

Mädchen
tagsüber gesucht. 1214

Mauergassc 15.
Reinl. Mädchen, w. bürgerl.

kochen kann, zum 15. ges. Näh.
PH. Krämer, Metzgerg.27. issoo

Solides, ehrliches Mädchen
ges. bei Rötzer, Herderstr. 7.(5688

Brav. Lausmädchen sof. ges.
Wiegand, Taunusstr. 13. (19408

Saub. Laufmädch. ges. Blumen-
hdlg. Walter, Moritzstr. 8. (19519

Stellen suchen.
Männliche.

Kräst. Burschev.L. s. Stelle a.
Hausb.o.Ausl. N.Faulbruimenstr.
3, bei Ant. Herpel, 3. St . 5646

Wslbllchs.
Geb. jg. U-räulein , 22I . sucht

Stelle als Kinderfräulein in vor-
nehmettĤattse. Off.S -K.Goslar,
Harz, Stcittbcrgstr. 14 v. 19525

Fräulein , sehr crf. im Kochen,
allen Häusl. Arbeiten, sucht selbst.
Stellung. Off. erb. unterA. K.
sstcubukow, Dtecklbg. _19 ^26

Geb Fräulein , sud)t. Stell,
als Stütze der Hausfr. z. 1. Okt.
Näh. Adokfsallcc 29. Frl.Zantzow.
bei Herrn Dr. Wächter. 5699

Friseuse empf. sich. Franken-
straße 20 1. 1._5676

Junge (19445
Friaense

nimmt noch Kunden außer dem
Hanse an. Blcichstr Ecke Hclcnen-
straße, Friseurgeschäft. (19415

Näherin, im Flickenu. Ausb.
g. bcw., s. Beschäftigung. Göben-
straße 13, Hth., 3. I. (1211

Zu verkaufen.
_ Diverse. _

Ein braun. Wallachpferd, für
Gärtn. o. Flaschcnbierh. s. geeign.,
bill. z. verk. Näh. b. Fritz Stern,
Erbenheim, Gartenstr._ 5653

Kräftiges Zugpferd, 9 jähr.
Wallach, zu verk. (1191
Dotzheimerstr. 28, Büro 2. Hof.

Bildschöne Foxtertier
billig zu verkaufen 1198
_ Göbcnstraße 15, 1. r.

Wachs., gut dress. Fox-Rüde
u j. edle Dackcl-Rüdchenb. z. vk.
Dotzheimerstr. 13, Gth. (1209

1 weißer Köuigspudet und
1 russische Windhündin preisw.
z. vk. Wellritzstr. 46, pt. (1207

2kl. Zwergpinscheru. 1 jung
Boxer zu verk. Zldlerstraßc6
1. Etage._1201

Wegen Umzug bill. zu verkauf.
3 Ziegen, wovon2 frischmelkend,
1 fett, 15 bis 18 Ztr. Heu, ein
wachs. Kriegshund. Bahnwärter
Lanz, Mainzerlandstr-,beid. ftädt.
Kläranlage._ 5692

Französ. Bettn.Personalbett.z.v.
Dotzheimerstr. 59, pt. 1. (5713’

Plüschsofa, 2 Plüschsessel, Bett¬
stellen mit Sprungrahmu. ver¬
schied- wegen Platzmangel zu verk.
Friedrichstr. 45, 2., l. 5702

Kleines Ruhebett billig
zu verkaufen. Neuberg1. (19513

Ein neuer Obstschrankzu
verkaufen. K. Intra , Kapellen-
straßc 23._1154

Weinfässer, frisch geleert, in
allen Größen zu verkauf. 1068
_ Albrechtsttaße 32.

Verschiedene Apfclwcinfäsier
hat abzugeben. (1186
_ Näh. Rödcrstr. 9,

Gute Kopicrprcffe, 3-armig.
messing. Gaslüstcr, Hängelampe,
ein kl. Eiumachfäßchcn, Sitzbadc-
waitnc, Kletderschrank billig zu
verk. Richistraßc 15a, Vdh.p. 5680

Für Gärtner!
Wasserheizungsanlage zu vcrk.
Bicbricherstr. 23, pari. (19.'>16

Motorrad, Adler,2'/, IIP bill.
zu verk. mitt.11V9—1V2, abends v.
7 Uhr ab. Watcrloostr.5,2.l. 1200

Eine Strickmaschine, fast neu,
billig zu verk. Maria Grieß, Heb-
ainmc, Blüchcrplatz2. 5698

1 gut. erh. Nähmaschine
(Singer) u. 1 g. D.-Fahrrad zu
verk. Näh. Dotzheimerstr. 94,3. r.
Das.w. H.-Wäschez'. B. ang. 1196

Gcibblüh. Orleander, großer
Baum, umzugshalber bill. abzu-
gcbcn Bismarckring 19, pt. (1208

Gutsp. Grammophonm. ca.
30 Pl. f. Wirtsch gccig.z.vk. Mccr-
bott, Faulbruttneustr. 12. IA6

1gcbr.Sprungherd,zicml.ia^
3Mantclöf., 1m. Marmorpl.b.
vcrk. Arndt, Blücherstr.7. 5617

20"/» unter
Engroseinkaafspreb
verkaufe nach Abbruch der Aus¬
stellung Bretter aller handels¬
üblichen Dimensionen. Die Bretter
sindI. Qual., trocken und haben
nur diesen Sommer in der Aus¬
stellung als Wände oder Dach
schalung gedient.

H. Carstens,
Zimmermstr., Säge- u.Hobelwm

Wiesbaden. _
Lxoft Portweinfaß, f«j*

kl. Faß. Drudenstr. 3.  57ü ->

Verkaufe frisch geleerte, .
runde'/.-Stück

>/i-Stücka 15- 20 M-
Doppelstück» 25 -st-.

Anfragen unterl « 662 an tc
Expcd- ds. Bl._

Gebrauchte eiserne Reg»««-
öfen billig abzugeben Langg^Laden' - ü.

Käufgesuchg.
Leichte zederrolle

10 Ztr. Tragkraft sE -MDotzheimerstr. 1, Offstierkan^

5686) Platterstr̂l/L - ^.iilSS(Stil gcvr. gtofic- i
2 Meterl. zu kaufen gc,uch-.
u.Lr. « 3S and. Exp-d. -»̂ ,

' Gif.' Gartcngcländer, »tt-?
30 bis 40 Meteri« jtfarl Mcnges, Zldolsstr. ^

Suche
per sofort

:oooo
. Sicher
Näheres
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Weitaus grösstes und leistungsfähigstes Spezial -Geschäft
am Platze und Umgegend!

Grosser

, &

Affeln ä Pfd, 3 Pfg., ä
*0 50m fortwahr. ZU haben

Wetschen1
Pst. SO Pf., Ztr. M. 7.30

Sclielllisclie
30—40 Pf.

Seehecht 60 Pf.
Braffcheilfilche

25 Pf.
nierlans 50 Pf.
Schollen 80 Pf.
üachsforeilen

2.50 Mk.
Hngelfchellf. 60.
Offfeedorldi 30.
heb . Schleie,
Karpfen ßechte^ ^ en Sommer Rhemsalm Ht

kleine Sfeinbuffe M. 1.
3-

Kabliau
30 Pf., im

Aussehn. 40 Pf.
Seelachs 40 Pf.
Badefische ohne
Gräten 30 Pf.

üimandes
80—100 Pfg.

Zander M. 1.20.
Angel »Kabeiiau

60 Pf.
hb . Bummer etc.

billigst.
Rheinzander

1.80 M.

,reiswerten, reinwollenen
Maten, modern. Farben,
antcr Appretur, Muster
ertfr. lieferi Hermann
ewier . Sommerfeld
sBcrFrankf̂ Q)

liebeude

Mk. 1.20.
Geschäftsprinzip:

Vom Guten das

Zwangsversteigerung.
3m Wege der Zwangsvollstreckungsollen die in Wiesbaden be-

I-Rilen, im Grundbuchc von Wiesbaden Innen , Band 160, Blatt
Sv 2401, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf
den Namen des Schuhmachers Peter Schirg zu Wiesbaden cin-
oetraaenert Grundstücke:
M No. 1, Kartenblatt 16, Parzelle No. 1040 145, groß 4 ar 92 qm.
i No. 2, Kartenblatt 16, Parzelle No. 1041/146, groß 2 ar 47 qm.
% No. 3, Kartcnblatt 16, Parzelle No. 835/203, groß 14 qm.

T ). No. 4, Kartenblatt 16, Parzelle No. 1039/144, groß 5 ar 54 qm.
[ü. No. 5, Kartenblatt 16, Parzelle No. 1038,203, groß 63 qm.

a) Vorderhaus mit Hofraum,
b) MitLelwohnhaus,
e) Hinterwohnhaus mit Sciteuflügel, Grabcnstr. 19, 14200 Mk.

E . Gebäudcstcuernutzungswcrt,
nmS. November 1809 , vormittags IO '/, Uhr , durch das
mckrzelchnete Gericht, au der Gerichtsstellc Zimmer 9fr. 60, ver¬
steigert werden.

ßDer Vcrsteigerungsvcrmcrkist am 19. August 1909 in das
imdbuch eingetragen. (19155
Wiesbaden, den 4. September 1909.

^ _ Königliches Amtsgericht 9.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden bc-

legkne, m Grundbuche von Wiesbaden Innen, Band 83, Blatt 1247
zurZeit der Eintragung des Vcrstcigcrungsvcrmcrkcs auf den Rainen
§ 1. der Witwe des Kaufmanns Hermann Broctz, Luise geb.

Dörr in Wiesbaden zur Hälfte,
2. deren Kinder: ->) Hermann , 6) Lina , e) Else, 6) Hein¬

rich, «) Karl , k, strih zur Hälfte
mch nassauischem Leibzuchtsrccht eingetragene Grundstück

Kartcnblatt 119, Parzelle Nr. 116/26
») Wohnhaus mit abgesondertem Stall , Hofraum und HanS-

garten, Mainzer ftratze 28 , groß 6 ar 13 qm mit 2iOO Mk.
Nutzungswcrt

«nt 12. November 1909 , vormittags 9 Uhr. durch das unlcr-
wtfoif Gericht an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60, versteigert

Der VerstcigerungSvermcrk ist am 24. August 1909 in das
^undbuch eingetragen.

Wiesbaden , den6. September 1909.Wz Königliches Amtsgericht Abt . 9.

Zwangsversteigerung.
Wege der Zwangsvollstreckungsollen die in Dotzheim bc-

in, Grundbuche von Dotzheim,
Baud 31 , Blatt Nr . 870

Zeit der Eintragung des Vcrstcigcrungsvcrmcrkcsauf den Namen
ita S,!! JFlllöcr öc5  ONnurcrs Wilhelm Christian Ludwig
Er* 1 Tagner zu Dotzheim aus erster Ehe mit Marie geb.

nämlich a)  Luise , b) Wilhelm , e) LVilhclmine, d)
Vel Irma , sämtlich in Dotzheim, Karrnwcg Nr. 18, zu je

" ^ getragenen Grundstücke
, h Kartenblatt 68, Parzelle 196/719 rc., Hofraum rc., Jdstcincr-
3 l ra&c»01  qm groß,
«- Kartenblatt 68, Parzelle 7200, Acker, Unterm Karrnwcg,
3 s 9™6wß,

i 4 Kartenblatt 68, Parzelle 7199, Acker, Unterm Karrnwcg,
, 1 a 74 qm groß,
- Kartenblatt 68, Parzelle 197/7206 rc, Wohnhaus mit Au-

' «au, Hofraum und Hausgarten, Jdstciucrstraße 13, 2 a
r llm groß 750 Mark Nutzungswcrt
a»r 12. November 1909 , vormittags 10 Ilhr,

"̂ /̂zelchnetc Gericht au der Gerichtsstellc Zimmer Nr. 60,
” werden. . 19454

^crsteigerungsvermerk ist am 18. August 1909 in das
«°uch eingetragen. '
P^sbaden,  den 6. September 1909.

_ Königliches Amtsger icht, Abt. 9.

Stroh-Verdingung.
^ ^ dingung der Lieferung von ungefähr 17060 Kilo-
^»1«OoggenxiHj oder MaschittlMlangstroh findet

September , vormittags !0 Uhr » im Geschüfts-
^ ^ ufouverwaltung, Westcrwaldstraße, Termin

^7°dingungen liegen aus.
ies baden,  den 6. September 1909.

Garnison-Venifaifun*

Freitag , den 10. ds . Mts , 2,15 Uhr nach¬
mittags , versteigere ich

Helenenstr. 5
öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung:

587 Ltr. 1900er Nervbcrger,
. 594 Ltr. 1884er Slcinberger,

378 Ltr. Raucnthaler Backen,
1230 Ltr. Lorcher,
607 Ltr. 1900er Nervbcrger Domäne,
142 Flaschen 1884er Winkler Hafcnsprung,
378 Flaschen 1900er Raucnthaler feinste Beerenauslese
146 Flaschen 1884er Steinberger Domäne,

ca. 400 Flaschen Sekt verfch. Marken, 1 Faß Kognak,
ferner: I Kassenschrank, mehrere Klaviere, 1 Schreib¬
tisch, 1 Schreibmaschine, die Einrichtung eines Lese- u.
Speisezimmers, 3 Hunde (2 Dackel, 1 Spitz) u. a. in.

AGZE, Gerichtsvollzieher kr. Ä.
__ Wiesbaden , Albrechtstr. 38 1■ (5719Vekanntinachmlg.

Zur Herstellung der Wafferverforgurrgstmlage
für die Gemeinde Igstadt,  Kreis Wiesbaden, sollen
folgende Arbeiten und Lieferungen durch schriftliches Angebot
vergeben rvcrdcn:

Los I : Brurnrenaulage,
Los II : ErL- And Rohrverlegmrgsarbciterr

cizzschr. Atrsführung Der L>ansarr-
ichlüsse.

Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen sind bei
Dipl.-Ing . A - Moder , Wiesbaden , Luiscnstraße 24n
einzuschen; auch können crstere gegen Einsendung von
1,50 Mk. für das LoS I und 3 Mk. für das Los II be¬
zogen werden.

Angebvtc sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, aus der das Objekt, die Los-Nr., und der
Unternehmer zu ersehen ist. bis zu dem am

Mittwoch , den 22 . September d. I,
3 '/s Uhr nachmittags

angcsetztcn Eröfsnungstermi» an das Bürgermeisteramt
Igstadt  einzurcichen.

Igstadt,  den 8. SeptemberU909.
Der Bürgermeister:

19521) _ (gez.) Schsreider.

Sekanntinachuug.
Für die Wasscrvcrsorgungs- Anlage der Gemeinde

Igstadt sollen die gesamten
Bauarbeiter ! für eins Pumpstatlsrr u. zwar
Ero -, Maurer -, Asphattarbeiteu , Errtwäffcr-
uug , Tüucher -^ Zimmer -, Dachdecker-,
Schreiner », « chmiesc- r». Schlosser -, Glcrscr-
arbcitcn , ciuschl. Material rr. aller Nebcn-
leiftungen,

schlüsselfertig an einen Unternehmer durch schristl. Angebot
vergeben werden.

Pläne u. Bedingungen sind bei Dipl.-Jng . A - Moder,
Wiesbaden , Luisenstraße 24, 2., cinzusehen; ebendaselbst
können auch Zeichnungen und Angebotssormulare gegen Er¬
stattung der Selbstkosten in Empfang genommen werden.

Angebote sind verschlossen und mit entspr. Aufschrift
versehen bis zu dem am

Mittwoch , dcu 22. September d. I .,
3'/s Uhr nachmittags»

angcsctzten Eröfsnungstermiu an das Bürgermeisteramt ein¬
zureichen. 19521

Igstadt , den8. September 1909.
Der Bürger meist er:

(gez.) Schneider.

Ü
^ Gegründet 1833. Gegründet 1853.

D Einladung zum übonnement
jK? auf das
B Casseler

| Fsgkblstt nnb Aapißkl
^ LG . «JalsFgs &iig.

Aelteste» umfangreichste und geleseuste der
in Cassel herausgcgebenen Zeitungen. Erscheint,

zweimal täglich
in einer Morgen- und Abend -Ausgabe.
Letztere bringt in ausführlichen Telegrammen, Kurs¬
berichten etc. bereits alles Neue und Wichtige vom
Tage. Ausführliche Verlosungslisten der preußischen
Klassen-Lottcrie, sowie sämtlicher Staatspapiere. Die
Wkorgen-Aiisgabc bringt wie bisher in ausftthr«
lichstcr Weise politische , lokale und provin¬
zielle Artikel und Berichte , ferner ein sorg¬
fältig auSgcwähltcs 8ioman »Feuilleton in täglich
großen Fortsetzungen, sowie sonstige mannigfaltige
unterhaltende Beiträge. Der darstellenden und bilden¬
den Kunst , sowie der Mttstk wird in der Besprechung
besondere Pflege gewidmet. Für all diese einzelnen
Zweige der Berichterstattung besitzen wir seit
Langem eine ansehnliche Zahl Mitarbeiter, namentlich
auch in der Provinz.

Bezugspreis beträgt in Cassel sowie durch die
Post 3 Merk vierteljährlich.

staden durch das ^Casseler
K AlljkMll Tageblatt « . Anzeiger"
zufolge der großen Auflage die zweckentsprechendste
Verbreitung und wird das Blatt daher von den Be¬
hörden wie von der Geschäftswelt am häufigsten benutzt.

Die Abonnenten erhalten unentgeltlich mit
jeder Soiintagsnummer ,,Die Plauderstube ", ein
durch seinen feuillctonistischen Inhalt allgemein gern
gelesenes Unterhaltungsblatt; ferner am 1. Mai und,
1. Oktober jeden Jahres einen Plakat -Fahrplan,
sowie ein vollständiges Etscnbahn -Fahrplanbuch
in Taschenformat, außerdem am 1. Januar einen
in Farbendruck ausgesührren Wandkalender.

18800

Jrauersfoffe , Trauerkleäder
Trauerrocke , Trauerblusen

in allen Preislagen.

J . Hertz,

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Gcborcn:
Am 5. Ccpt. dem Weichensteller

Adam Bösing c. T. Anna.
Am 4. Scpt. dem Bürogehilfen

Hemrich Nährig e. H. Max Adolf.
Am 8. Sept. dem Sattler Peter'

Guckenbergerc. T. Adolfine Regina
Amalie.

Am 2. Scpt . dem Taglöhner Iah.
Jumel c. T. Johanna.

Am 7. Sept . dem Hausdiener Joh.
Wüst c. T. Margareta.

Am 8. Sept. dem prakt. Arzt Dr.
nicd. Kuno Zoepffele. S . JenL Peter
Kuno.

Am 3. Sept. dem Schornsteinfeger
Johann Schiffer e. S . Johannes
Theodor.

Am ö. Sept. dem Sattlermeister
Karl Diesenbache. S . Karl Johann
Wilhelm.

Am 2. Sept. dem Kapellmeister
Otto Glaubitz e. S . Edmund Alfred
Rudolf.

Aufgcbotcu:
Friseur Emil Ackermann hier mit

Jda Kahlcrt hier.
Hauptmann und Adjutant Otto

Mariens in Stratzburg m. Stephanie
von Weife hier.

Gärtnergehilfe Aug. Eichmann in
Bicrftadt mit Kurolinx Blum hier.

Schlosser Andreas Grosch in Tarm-
stadt mit Apollonia Staab daselbst.

Lcrch. licht:
Ingenieur Gustav Thomas hier mit Ottilie Mancher hier.

Gestorben:

Blumenhändler Max Rohrmann
hier mit Katharina Bambach hier.

Metzger Peter Mehl in Düsseldorf-
Gerresheim mit Anna Horn t»
Düsseldorf.

Kaufmann Willibald Rieger in
Berlin mit Johanna Naurath in
Zabrze.

Am 7. Sept. SchneidermeisterFer¬
dinand Schmelzeis, 80 Jahre.

Am 8. Sept. Etisabethe geb. Loos,
Ehefrau des Kaufmanns Wilhelm
Messer!, 53 Jahre.

Am 8. Sept, Emma geb. Hitzfcld,
Witwe des Landoberschulcheißa. D.
Varl Gerheim, 87 Jahre.

Am 8. Sept. Privatiere Lina
Schneider, 35 Jahre.

Königliches Standesamt.

Standesamt Erbenheim.
Geboren:

Am 30. Juli dem Taglöhner
August Sternberger e. S , Ernst.

Am 30, Juli dem Taglöhner Kon-
rad Schäfer e. S . Adolf Christian.

Am 18, August dem Schlosser Joh.
Beckere, T. Anna Maria.

Am 19. August dem Landwirt Aug.
Häuser e. S. Kurt August.

Am 22. August dem Taglöhner
Joses Krämer e. T. Johanna Marie.

Am 23. August ein unehelicher
Knabe Adolf Ludwig.

Allfgcöoten:
Ter Schlosser August Karl Bender von Sonnenberg und die Näherin

Auguste Stahl don hier.
Bcrchclicht:

Am 1. August der Landwirt Karl Am 27. August der Kandelsman«
OSIar Friedrich von hier und Ddarta ! Elenfar Ctrahlheim aus Hofheim
Renate Matwine Gebauer aus Dach- I und Selma Lebt aus Ehringshause»,
rieben Mreis Mühlhausen i, ££,1 ‘ Meis Wetzlar),. ,
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Königl. Schauspiele
Wiesbaden.

Donnerstag » S. September
178. Vorstellung.
Anfang 7 Uhr.

Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 3 Akten.

Musik von Rossini.
(Wiesbadener Einrichtung.)

Gras Almaviva Herr Hensel
Bartholo , Arzt Herr Rehkopf
Rosine, sein Mündel

Frl . Engell
Basilio, Musikmeister

Herr Schwegler
Marzelline Frl. Schwartz
Figaro Herr Geisse-Winkel
Fiörillo Herr Wutschet
Ein Offizier Herr Schuh
Ein Notar Herr Berg
Ein Soldat Herr Spieß

Musikanten. Soldaten.
Gesangs-Einlage im 2. Akte:

,1-' Estasi “ von Arditi,
gesungen von Fräulein Engell.

Musikalische Leitung:
i Herr Professor Schlar.

Spielleitung:
Herr Ober-Regisseur Mebus.

Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Die Türen bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Nach dem1. Akte der Oper findet
eine Pause von 10 Minuten statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 9°/^ Uhr.

Freitag , den 10 . September
179. Vorstellung.
Neu einstudiert.

Die Otritzows.
Schauspiel in 4 Akten von Ernst

von Wildcnbruch.
Anfang 7 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Donnerstag , S. September

abends 7 Uhr:
Dutzendkarten gütlig.

Fünfzigertarten gültig.
Neu einstudiert.
Zum 44. Male:

Moral.
Komödie in 3 Men von Lud¬

wig Tchoma.
Spielleitung : Dr . H. Rauch.
Fritz Beermann , Rentner.

Theo Tachauer
Lina Beermann , seine Frau,

Sofie Schenk.
Effie , beider Tochter,

Margot Bischoff
Adolf Bolland, Kommerzien¬

rat , Reinhold Hager.
Klara Bolland, seine Frau,

Liddh Waldow.
Dr . Hauser, Justizrat,

Georg Rücker.
Frau Lund, eine alte Dame,

Rose! van Born
Hans Jakob Dobler , Dichter,

Rudolf Bartak.
Frl . Koch-Pinneberg , Ma¬

lerin , Theodora Porst
Otto Wasner , Gymnasial¬

lehrer Hernlann Nessclträgcr
Frhr . von Limbach, herzogr.

Polizeipräsident,
Friedrich Deoener.

Oskar Strobel , Herzogi.
Polizeiassessor,

Walter Tautz.
Madame Ninon de Haute-

ville, eine Private,
Agnes Hammer

Freiherr Botho von Schmet-
tau , gen. Zürnberg , Her¬
zog!. Kammerherr und Ad¬
jutant , Ernst Bertram.

Josef Neisacher, ein Schrei¬
ber , Willy Schäfer.

Betty , Zimmermädchen bei
Beermann , Selnm Wuttke

2 Lohndiener
Max Lipskiu. Willy Langer.

Ein Schutzmann
Karl Feistmantel.

Ort der Handlung : Emils¬
burg , Hauptstadt des Herzog¬

tums Gerolstein.
Der 1. und 3. Akt spielen im
Hause des Rentners Fritz
Beermann , der 2. Akt spielt im
Polizeigebäude . Zeit : Von
Sonntag mittag bis Montag

abend.
Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt. Der Be¬
ginn der Vorstellung, sowie der
jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Kassenöffnung6'/, Uhr.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach
9 Uhr.

Freitag , den 10 . September
abends 7 Uhr:

Tutzendkarten gültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 4. Male

Ler Befehl des Fürsten.
Ein Lustspiel in einem Vorspiel

ny- 3 Akten von Rpbert
IPWWft

Volks-Theater.
(Bürgerliches Schauspiel¬

haus .)
Direktion: Hans Wilhelmy.
Donnerstag , 9 . September

abends 8.15 Uhr.
Znm ersten Male:

Liebe kann alles.
Lustspiel in 4 Akten von Franz

von Holbcim
In Szene gesetzt von Direktor

Wilhelmy.
Personen:

Baron von Luttwitz
Rudolph Bennewitz

Franziska, Ella Wilhelmy
Elise, Otiilie Gruncrt
Julie , Helene Valois

(seine Töchter)
HofbaumeisterGätke,

Elisens Gatte Heinrich Neeb
Doktor Pirscher,

Juliens Gatte Curt Huppcl
Rittmeister von Kraft

Direktor Wilhelmy
Siebcck, Musiklehrcr

Alfred Heinrichs
Langbein, Schuhmacher

Arthur Rhode
Dora , Franziskas Kammer¬

mädchen Margar . Mcilsch
Koch, Bursche Ludwig Joost.
Trapp , Hausdiener Alphons Rück
(in Diensten des Rittmeisters).

Zeit : Gegenwart.
Aenderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kasjenöfsnung 7 .39 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Freitag , den 10 . September
abends 8.15 Uhr.
Zum 29. Male:

Der Herrgottschnitzer von
Ammergau.

Volksstück mit Gesang u. Tanz
in 5 Aufzügen von Ludwig
Ganghofer u. Hans Neuert.

ZU
Freitag , 10 . September

Rheinfahrf
mit Sonder - Dampfboot der
Kurverwaltung (Köln - Düssel¬
dorfer Dampfsehififahrt) mit
Aufenthalt in Büdesheim (Be¬
such der althistorisch . Brömser-
burg ), auf dem Niederwald und

in Assmannshausen.
An Bord:

Konzert - Kapelle.
Abfahrt in Wiesbaden 8.30 Uhr
vormittags Haltestelle „Kur¬
haus “ mit Sonderzügen der
Strassenbahn nach Biebrich

(Kheinufor).
Abfahrt des Dampfboots von
Biebrich : 9 Uhr vormittags.
Frühstück und Konzert in der
Brömserburg zu Büdesheim,dem
Sitze des Bheingauer Herren¬
bundes . — Besuch des National-
Denkmals. Gemeinschaftliches
Mittagsmahl mit Tafelmusik auf
dem Jagdschloss Niederwald,

Tanzunterhaltung.
Aufenthalt in Assmaunshausen.
Konzert im Garten des Hotels

„Zur Krone“
Gelegenheit zur Besichtigung

des Bheinsteins.
Während der Rückfahrt an

Bord : Konzert und Schiffsball.
Bengalische Beleuchtung des
Grossherzogi. Schlosses und der

Bheinufer in Biebrich.

Preis (einschl. Mittagsmahl
ohne Wein) f. Kurhaus -Abon¬
nenten (Inhaber von Jalires-
fremdenkarten , Saisonkarten u-
Einwoknerkarten ) gegen Ab¬
stempelung ihrer Kurhaus¬
karten : 10 Mk. ; für Nicht-
Abonnenten 15 Mk.

Vorm. 11 Uhr : Konzert in
der Kochbruunen -Anlage.

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Irmer,

1. Ouvertüre z. Optte,
•Urlaub nach dem
Zapfenstreich “ J . Offenbach

2. Polonaise. G-moll
St. Pachulsky

3. Coppelia-Walzer
Delibes-Waldteufel

4. Introduction aus
der Oper „Die
Zauborflöte“ W. A. Mozart

5. Erinnerung an
Wagner ’s „Tann¬
häuser “ J . Hamm

6. Defelier - Marsch
Frz. Noväk,

Eintritt geg. Brunnen-Abonne-
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mail -coach -Ausflng 2.30
Uhr ab Kurhaus : Klarentai—
Chausseehaus —Georgenborn_

Schlangenbad und zurück
(Preis 5 Mark).

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1. Festmarsch aus

„Aennchen von
Tharau “ H, Hofmann

2. Ouvertüre z. Op.
„Des Teufels An¬
teil “ D. F . Ander

3. Entr ’acte aus der
Op. „La Colomba“

Ch. Gounod
4. Lagunen -Walzsr

Joh. Strauss
5. II . Finale aus der

Op. „Kienzi“ R. Wagner
6. Ouvertüre z, Op

„Lalla Boukh “ F. David
7. Fantasie aus der

Op. „Tiefland * E. d’Albert
8. Chiva-Marsck B. Bilse,

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1. Ouvertüre z. Op.

»Der Nordstern“
G. Meyerbeer

2. „Am Wörther See“,
Melodie A. Jungmann

3. Fantasie aus der
Oper „Fidelio*

L . v. Beethoven
4. „Bei uns z’ Haus“,

Walzer Joh . Strauss
5. Ouvertüre z. Op.

»Die sieben Raben“
Jos . Rheinberger

6. Entr ’acte u. Sevillana
aus „Don Cesar de
Bazan " J . Massenet

7. Arie aus „Idomeneus“
W. A. Mozart

Oboe-Solo:
Herr K. Scbwartze,

Violin-Solo:
Herr Konzertmeister

W. Sadony.
8. „Bouquet royale “.

Galopp A. Lumbye.
Siädt . Kurverwaltung.

ZU
Samstag , ll . Sept.  :

Ab 4 Uhr:
Sommerfest.

4 und 8 Uhr:
Konzert des Kar

Orchesters.
6 Uhr:

milithr  Konzert,
Illumination,

-Leuelitfontäne.
Scheinwerfer.
Ball.

Gesellschafts -Toilette (Herren
Frack oder dunkler Rock).
Tagesfestkarte 2 Mk. ; Vor¬

zugskarte für Abonnnenten
1 Mk,, mit der Abonnements¬
karte vorzuzeigen. — Abonne¬
ments- u. Besichtigungskarten
berechtigen zu Wandelhalle u.
Kurkarten nur bis 2,30 Uhr
nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung:
8.30 Uhr : Bail Die Eintritts¬
preise bleiben dieselben.

Städt . Kurverwaltung.

HEUlB“gfÄ ÄS.
Frstkl.

Spezial . -Vorstellungen

QMaser-hm o
gl mit f .
“ Bomben -JErfolg *■*

darunter ca */2IG Uhr:!Eine Haremdil!
Avis:  Die Walhalla -Variete-
Saison hat begonnen und wird

ß
haben. — Konzentriert nur
Spezialitäten von Weltruf.

Jed . Sonntag -Nachmittag 4 Uhr

bei halben Freisen für
Erwachsene u. Kinder.

Die Kasse ist täglich geöffnet
von 11—1 u. von 5 Uhr ab.

Billete für 3 Tage im Voraus
zu haben. 19102

SKALA
Heute Premiere

SchSuss am 4 . Oktober.

:: Täglich zwei MiSifär-Konzerfe. ;;
SISuminafionen. Leuchffonfäne.

Festliche Veranstaltungen . ' 1
Vergnügungspark mit vielen Attraktionen

Geöffnet von 9 Uhr vormittagsbis 11 Uhr abends.

Freitag , 10.
Monster . September : Abends 8 Uhr Gros

er , “ ®nieCrt der »Stager/Vereinig *®*

Nachtasyl
Grösster Schlager des

Petei ' Pi'aiiff
Ensemble 18822

Jubeln und Lachen ohne Ende !

Wiesbaden “ (16 Gesangvereine — 1000 Sänge 1®
Von 7 Uhr ab wird von Abonnenten ein
von 30 Pfg. erhoben . Schlag

Samstag,  11 . September : I, Tag des International.Fe -cht -Turniers . dl9o
Sonntag,  12 . September : Fortsetzung des W . *. I

fechtens . Ab 4 Uhr: Grosse Fechtakademie; ■
Saale des Haupl ;Restaurants . Ab 9 Uhr ah«na
Grosses Dahlienfest u . Festball daseib 1
Eintrittskarten zur Fechtakademie u. dem FeatkS'il
1 Mark, zum Festball 50 Pfg.

Vom 4. bis 9. September : III . grosse Gemfi. „
und Obstausstellung

Vom 11. bis 16. September : Dahlien -Ausstellimg
-—  Näheres siehe Anschlag an den Säulen. _

NB. Sämtliche Veranstaltungen im Freien finden m,
bei günstiger Witterung statt . 18815

Marktstr . 26.

Täglich Konzert
Kapellmeister Krulisch

aus Wien.
Dienstag und Freitag:

Operetten - u. Walzer-
Abende . (5658

3um Scharnhorst,
Scharnhorststraße 32.

Täglich frischen, süßen

Apfelmost.
Eigene Kelterei. 5707
Täglich :i Apfelisl.

Zar goldenen Krone,
Sonnenberg , k 27

tet -Yoiitiiii’l-llilrii
J täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

jj" j empfiehlt j“ j~Kraft’8Milchkur>Anstalt
unter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

Dotzheimerstr. 113. :: Telefon 659. L
_ i HZIC ]

18825

Zeitungs-Makulatur
hat fortwährend ln guter Qualität billig aozugeben:

Verlag des
„Wiesbadener Generai-Knzeigerz,"

Matlritinssirasre 8 ._

Gebrüder Scharhag.
Donnerstag , den 9 . und Freitag , den

10 , September 1909;

Grosses
Münchener ßierfest

verbunden mit

Doppel-Konzert.
Zum Ansschank kommt:

Schankbier aus der Spatenbrauerei
München. 190i0

Hurra!
Die Hinterhäuser Kerb ist da.

Sonntag , den 12 . und Montag , den 13 . September

Große Tanzmusik. “3E3P
Speisen und Getränke in bekannter Güte
Es ladet frcundlichst ein Jul . Rleser.

Mein

^ Haupt-Tarrz-Krrrsirs*W>
beginnt Dienstag , den 8 . Oktober , Bayrische Bierhalle,
Adolfstr . 3 . - Gcfl. Anmeld, erbet. VV. Hermann u , Frau

Blücherstraße 16 . Honorar 15 Mark. 5709

Naturreiner Wein
-  per Glas 20 Pfennig . —
Heute abend Spezialität : Gänsekiein.

Gasthaus„Zum weissen Röss’l“
Bleichstrasse 18 . 19528

Billiger ZchuhverkaufI
J. Sandei, Marktstraße 22, Tri. 1894.

Zeichnungen auf die bis 1920 unkündbare mündelsichere

4U|0 Anleihe der Stadt Homburgv. d.h.
zum Emisflons - 1 7E Ol werden bis

. . ^ kurse von 1 W. / «J |0 fpälcftctis 5716
1<4. September 1909 probisionssrei eutgegciigeuommeu von

Gebrüder Krier, BartSilLlS ™» m.

Inhaber : Johann Wilhelm Jakob Staber

empfiehlt sein Lager in 19622

Rhein- und Moselweinen.
Bezug in Flaschen u. Gebinden zu EngrosiPreieen,
Grosse Auswahl in Naturweinen.

Von «1er Meise Zurücks
£&■UlfiüsEelej 19517

Wmmit„3um Bahnhof
Dotzheim

_ _ Ä Metzelsuppe
Glcichrcitig empfehle meinen selbstgckclt. ApselMVPe ^
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